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Denstag, den 21. Juni 1927

jis von Gen
Hffiziöſe Erklärungen

Berlin, 21. Juni. (TU.) Nach der Rückkehr von Genf wird in
Kreiſen der deutſchen Genfer Delegation darauf hingewieſen, daß der
Geſamtaſpekt, unter dem in der deutſchen Preſſe die diesmaligen Genfer
Beratungen geſehen worden ſind, vielfach mißverſtanden iſt. Bei den
diesmaligen Verhandlungen haben weniger die deutſchen Angelegenheiten
als vielmehr die durch den Abbruch der engliſch- ruſſiſchen Beziehungen
geſchaffene europäiſche Geſamtſituation zur Debatte ge
ſtanden. Die ausführlichen Ausſprachen über dieſen Fragenkomplex ſind
nicht von England inauguriert worden und haben nicht die Abſicht ver
folgt, irgendwelche Verpflichtungen für oder gegen England zu ſchaffen.
Daß die deutſchen Belange innerhalb dieſes Rahmens ein beſonderes
Intereſſe geweckt haben, iſt angeſichts der beſonderen Lage, in der ſich
Deutſchland befindet, verſtändlich. Jedoch iſt auch in dieſen Dingen der
Gedankenaustauſch nicht darüber hinagusgegangen, mehr als eine Ent
ſpannung der beſtehenden Lage zu ſchaffen. Daß derartige Be

ſprechungen nicht in der Offentlichkeit des Völkerbundes geführt werden
konnten, iſt infolge ihrer beſonderen Natur ohne weiteres klar, da eine
Ubereinſtimmung in ſolchen Fragen nicht in öffentlicher Debatte erzielt
werden kann. Es hat ſich nicht darum gehandelt, eine Antiſowjetfront
in Genf zu ſchaffen. Auch mit den Beziehungen der einzelnen Nationen
zum ruſſiſchen Staat und ruſſiſchen Volk an ſich hat dieſe Ausſprache
nichts zu tun gehabt. Die Frage, um die es ſich gehandelt hat, iſt ſomit
allein das allgemeine Empfinden, daß gewiſſe Auswirkungen der revo
lutionären Weltpropaganda und gewiſſe Methoden des Sowjetſtaates nicht
international gebilligt werden können. Der deutſche Standpunkt hat dem
entſprechend allgemeine Anerkennung gefunden und die deutſche Auf
faſſüng der ünbedingten Aufrechter haltung der Neu-
tralität iſt geſtärkt aus den Verhandlungen hervorgegangen.

Zu den Frägen, die im Völkerbunde unmittelbar ſelbſt behandelt
worden ſind, wird darauf verwieſen, daß es gelungen iſt, in der Memel-
frage den litauiſchen Miniſterpräſidenten durch das eingeſchlägene
Verfahren ſtärker zu binden als dies durch einen Völkerbundsbeſchlüß der
Fall geweſen wäre. Jnsbeſondere, da auch andere Großmächte als
Deutſchland ſich einwandfrei dahin geäußert haben, daß dies das letztemal
ſein müſſe, daß Memelbeſchwerden vor dem Völkerbunde verhandelt
würden. Ebenſo iſt darauf hinzuweiſen, daß in den Danziger
Fragen von vier Punkten drei zur Befriedigung Dangigs erledigt
worden ſind, und daß in der vierten Frage eine Einigung zwiſchen Polen
und Danzig zu erzielen geweſen wäre, wenn nicht auch Deutſchland aus
anderen Gründen eine Vertagung für wünſchenswert gehalten hätte. Zu
bedauern iſt, daß die Armenierfrage von dem ungariſch-rumäniſchen Streit

nicht zu löſen ſ t

aß DeutſchlMir der
Wert

eichnen

unter dem ſchlechten Befinden Briands gelitten haben. Jnsgeſamt iſt
bezüglich der deutſch ſranzöſiſchen Beziehungen darauf zu verweiſen,
daß der Tieſpunkt in ihnen im Dezember vorigen Jahres gelegen hat,
und daß heute eine Wiederannäherung wieder als möglich erſcheint.Dextſcherſeits kommt es darauf an, u die prinzipielle Einigung, die
in den Janugr- Verhandlungen erzielt worden iſt, nunmehr auch auf

Einzelheiten übertragen wird.
Die deutſche Beteiligung an der Mandatskom-miſſion iſt vor allen Dingen damit zu rechtfertigen, daß eland über große koloniale Stehen verfügt, die es im Intereſſe der

Allgemeinheit verwenden muß. Jeiter muß darauf hingewieſen
werden, daß die Beteiligung an der Mandatskommiſſion noch lange
nicht die Ubernahme eines Mandates bedeutet, und daß andererſeits
eine gewiſſe Beaufſichtigung der Mandatsmächte durch den Völkerbund
nicht unerwünſcht iſt.

Jnsgeſamt iſt ſomit feſtzuſtellen, daß, obwohl Deutſchland diesmal
vielleicht im einzelnen nicht beſonders viel nach Hauſe e racht hat, die
Stellung Deutſchlands im Völkerbund ſich weiter gebeſſert hat.

Kabinettsrat
Berlin, 20. Juni. Das Reichskabinett nahm in ſeiner heutigen

unter dem Vorſitz des Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung den Bericht
des Reichsaußenminiſters über die Tagung des Völkerbundsrates und
die in Genf geſfuhrten Verhandlungen entgegen. Es en der deutſchen
Delegation den Dank für ihre Bemühungen aus und ſtellte die Grund
züge ſeſt, nach denen die eingebrachten Jnkerpellationen über die
Außenpolitik beantwortet werden ſollen.

Dr. Streſemanns VBericht.
Die „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt über die Sitzung des Kabinetts:

Man wird wohl in der Annahme nicht fehlgehen, daß der Dank, den
das Kabinett der Delegation ausgeſprochen hat, zugleich eine Billi

gung für die Haltung der Delegation einſchließt.
Wie verlautet, hat der Verlauf der Beſprechung gezeigt, daß das Ka
binett in allen weſentlichen Punkten mit der Haltung der Delegation
einverſtanden iſt. Beſondere Wichtigkeit wird man dem Schlußſatz der
amtlichen Mitteilung beimeſſen können. Es geht aus ihm hervor, daß
das Kabinett von vornherein die Verantwortung für die Erklärungen
mitübernimmt, die der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann in der
bevorſtehenden Ausſprache des Reichstages über die Genfer Tagung
abgeben wird. Jm Anſchluß an die Berichterſtattung über die
Genfer Tagung beſchäftigte ſich das Kabinett noch mit innerpolitiſchen
Angelegenheiten. Reichskanzler Dr. Marx iſt geſtern vom Reichs
präſidenten zum Vortrag über die gegenwärtige innerpolitiſche Lage
empfangen worden.

Donnerstag außenpolitiſche Ausſprache.
Die Regierungsparteien haben, der „Germanig“ zufolge, im

Reichstage folgende Jnterpellatton e „Jſt die Reichsregie
rung bereit, über die außenpolitiſche Entwicklung der letzten Monate
in nächſter Zeit Auskunft zu geben Die Jnterpellation wird
am Donnerstag zur Verhandlung kommen und von Dr. Streſe
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mann beantwortet werden. Für die Regierungsparteien wird, wie
verlautet, Abg. Dr. Kaus (Zentr.) ſprechen.

die Beſoldungereſorm
Eine neue Beſoldungsordnung Die Länder und Gemeinden müſſen folgen Aber

keine Zuſchüſſe vom Reich
Jn der geſtrigen Sihung des Haushaltsausſchuſſes des Reichs

tags, auf deren Tagesordnung die Beſoldungsreform ſtand, führte
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler u. a. aus:

Die periodiſch wiederkehrenden Zuſagen über eine Reform unſerer
Beamtenbeſoldung ſollen damit ein Ende ſinden, daß nach der Meinung
der Regierung ab 1. Oktober 1927 eine wirklich durchgreifende Reform
der Beamtenbeſoldüng ſtattfinden ſoll. Die Reichsregierung hat ſich
einmütig auf den Ständpunkt geſtellt, daß dieſe Reform der Beamten
beſoldung keine teilweiſe, ſondern eine alle Beſoldungsgruppen um
faſſende ſein ſoll. Sie möchte daher auch davon abſehen, prozentuale
Zuſchläge auf Grund der jeht beſtehenden Beſoldungsordnung der Be

amten zu gewähren.
Die Regierung iſt davon überzeugt, daß die jetzige Beſoldungs

ordnung ſo viele Unſtimmigkeiten enthaält, und ſo zu viel berechtigten
Beſchwerden Anlaß gegeben hat, daß hierauf keine prozentuglen
Zuſchläge aufgebaut werden können.

Es iſt daher beabſichtigt, eine neue Beſoldungsordnung zu ſchaffen,
die dem entſpricht, was vom Parlament ſchon verlangt wurde und
auch von den Beamtenorganiſationen ſür notwendig gehalten iſt. Bei
dem Ausmaße iſt natürlich Rückſicht auf die finanzielle Lage des
Reiches zu nehmen. Nach meiner Meinung erfordert eine Beſoldungs
regelung einen Aufwand von weit mehr als hundert Millionen, ohne
Berückſichtigung der Koſten für die Beamten der Eiſenbahn und der
Poſtverwaltung. Hieran ſchließt ſich automatiſch eine Erhöhung der
Bezüge für die Kriegsbeſchädigten, die mehr Koſten verurſachen als
die Ausgaben für die eigentlichen Reichsbeamten. Jch ſchätze den Ge
ſamtmehrbetrag auf mehrere hundert Millionen. Bei einer ſolchen
Mehrausgabe iſt es doch ſicherlich Pflicht der Regierung, auch über
die Deckungsfrage nachzudenken und nicht ohne weiteres die Löſung
der Deckung etwa dem Reichstage zu überlaſſen. Aus dieſem Grunde
hat die Reichsregierung an ihre Zuſage, vom 1. Oktober ab die Be
ſoldung zu erhöhen, die Bedingung geknüpft, daß die wirtſchaftliche
Lage nicht ſchlechter wird. Dies ſoll natürlich nicht heißen, daß ſchon
bei einem etwaigen einmaligen geringeren Eingang von Steuern hiervon
abgeſehen wird, ſondern gemeint iſt, daß keine wirtſchaftliche Kata
ſtrophe eintritt.

Jch glaube aber, die feſte Zuſage hier abgeben zu können, daß ich
in der Lage ſein werde, für 1927 für den Reichsetat ohne weitere ſteuer
liche Maßnahmen die erforderlichen Mittel aufzubringen.

Natürlich müßten auch Poſt und Eiſenbahn für Deckung der er
forderlichen Mittel ſorgen. Ferner iſt zu begchten, daß eine Erhöhung
aller Beſoldungsgrüpen erfolgen ſoll ebenſo ſollen die Penſionäre,
Wartegeldempfänger und Hinterbliebenen entſprechende Berückſichti
gung ſinden. Die Länder und Gemeinden werden dem Vorgehen des

Reiches mehr oder weniger folgen müſſen. Wenn ich Jhnen heute
auch noch nicht die Geſamtſtellungnahme aller deutſchen Länder mit
teilen kann, ſo bin ich doch in der Lage, Jhnen im Namen des preu
ßiſchen Finanzminiſters die Erklärung abzugeben, daß Preußen nicht
in der Lage iſt, früher als am 1. Oktober 1927 eine Erhöhung der
Beamtenbeſoldung in ſeinem Etat unterzubringen. Jch werde in der
Lage ſein, Jhnen in nächſter Zeit die Stellungnahme der einzelnen
Länder zu ſagen, da demnächſt eine gemeinſame Sihung der Länder
finanzminiſter mit dem Reichsfinanzminiſter über dieſe Frage ſtatt
finden wird. Zu den Aufwendungen der Länder kommen dann noch
die Gemeinden

Jch möchte heute ſchon ausdrücklich betonen, daß keine Rede
davon ſein kann, daß den Ländern oder Gemeinden von Reichs wegen
irgendwelche Zuſchüſſe zur Erhöhung der Beamtenbeſoldung weder
direkt noch indirekt gewährt werden können.

Sie müſſen verſuchen, aus ihren eigenen Einnahmen eben auch
mit der Erhöhung der Beamtenbeſoldung fertig zu werden. Ab
ſchlagszahlungen jetzt ſchon zu geben, halte ich für verfehlt, ſchon aus
dem Grunde, weil hierdurch eine Verzettelung der dem Reiche eben
nur einmal zur Verfügung ſtehenden Gelder eintreten würde. Wir
ſind entſchloſſen, durchgreifend zu helfen. Es ſoll keine Beamten
gruppe übergangen oder überſehen werden. Wir wollen Rückſicht
nehmen auf das, was ſich im Laufe der ſieben Jahre an der Be
ſoldungsordnung als verbeſſerungsbedürſtig erwieſen hat. Aber vor
dem I. Oktober iſt das finanziell nicht zu tragen.

Jn der anſchließenden Debatte führte Abg. v. Guérard aus:
Bei den Gehaltsaufbeſſerungen für die Beamten handele es ſich

um keine geringe Sache. Wenn man etatsmäßig die finanzielle
Wirkung für die Reichsbeamten, für die Eiſenbahn und die Poſt und
dann auch e die Länder und Gemeinden betrachtet, ſo muß man
mit einer Mehrausgabe von jährlich 800 bis 900 Millionen Reichs
mark rechnen. Es ſei deshalb notwendig, mit den Finanzminiſtern
der Länder in Verhandlungen einzutreten

Abg. Steinkopf (Soz.) erklärt, es ſei für die Sozialdemokraten
unerträglich, die unteren und mittleren Gruppen der Beamten ſo lange
ihrer Not zu überlaſſen, wie dies nach den Vorſchlägen des Miniſters
nach denen die Reform erſt im Nobember vom Reichstage beraten
und die Gelder wahrſcheinlich erſt nach Weihnachten gezahlt werden
könnten, notwendig ſein würde.

Abg. Dr. Quaatz (Dn. meinte, „nach Möglichkeit“ müſſe die Er
höhung noch vor dem 1. Oktober rückwirkende Kraft haben. Das könne
aber erſt entſchieden werden, nachdem ſich die Finanzminiſter der
Länder dazu geäußert hätten

Die Frage der Beſoldungserhöhung wird vom Haushaltsausſchuß
am nächſten Freitag in Anweſenheit der Finanzminiſter der Länder
weiter geprüft werden.
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Seeabrüſtung
Beginn der Cvolidge-Konferenz.

Am Montag iſt in Genf, unmittelbar e Schluß der Ratstagung,
die e zuſammengetreten, die ihren Namen nach ihrem in
berufer, dem amerikaniſchen Präſi e trägt und
deren Aufgabe es iſt, die Frage zu prüfen, inwieweit die Rüſtungen
der Völker zur See eingeſchränkt werden müſſen und können. Nach
dem ſehr problematiſchen Ergebnis der erſt kürzlich l welke
allgemeinen vorbereitenden Abrüſtungskonferenz des Völkerbundes
wird man den Arbeiten dieſer Sonderkonferenz, die mit dem Völkerbund an ſich nichts zu tun hat, und an der nur Amerika, England und
Japan aktiv beteiligt ſind, mit einiger Skepſis folgen. Aber dennoch
wäre nichts verfehlter, wollte man die Bedeutung dieſer Genfer Be
ratung unterſchätzen.

Coolidge hat zu dieſer Konferenz unter großen Schwierigkeiten
eingeladen. Frankreich und Jtalien haben ſich ſeinem Rufe überhaupterſngt erſt in den letzten Wochen haben die Regierungen dieſer Länder

ſich entſchloſſen, „Beobachter“ zu entſenden. Gleichwohl kommt es mehr
auf die drei Länder an, die ſich jetzt zuſammenſetzen, um die Frage der
Seeabrüſtung zu prüfen, als auf die beiden Vertreter die nur eguf
tragt ſind, den ſtummen Zuſchauer zu ſpielen. Denn Amerika, England
und Japan ſind nun einmal die drei maßgebenden Seemächte der
Gegenwart, alle andern können höchſtens in Gefolgſchaft dieſer den
Seekampf aufnehmen.

Als vor ſechs Jahren in Waſhington zum erſten Male auf einerKonferenz damals waren Frankreich und See offiziell beteiligt

der e ſchwierige e emacht wurde eine chlüſſelformel
ür die Kräfteverteilung unter fünf, Mächten zu finden, hat man
ich ſchließlich auf ein Großkampfſchiffverhältnis einigen können. Aberas war h das Weſentliche.

Das Großkampfſchiffiſt heute eine reine Paradee l man wirklich ernſthaft die
Frage der Seerüſtungsbeſchränkung löſen, ſo muß
man Normen ſchaffen für die Stärke der kleinen
Einheiten, U-Bovte, Flugzeugmotorſchiffe, Marine
flugzeuge. Hier liegt der Kern des Problems. Und hier ſcheiden

ie Geiſter. Schon haben Frankreich und Japan einen
Imgehungsverſuch gemacht, ſie ſchlugen vor, die Geſamttonnage feſt
zulegen, um eben eine genaue Kontrolle und Begrenzung der U-Boote
und See zu vermeiden. Hat auf der Coolidge-Konferen
Japan mit dieſer Theſe Erfolg, dann wird die Arbeit, die man ſifür einen ganzen Monat vorgenommen hat, für die Praxis recht be
deutungslos ſein. Es gibt Kreiſe, die Amerika ſehr weni ideelle
Motive für die Einberufung dieſer Konferenz zugeſtehen. Amerikas
Stellung zu der hier gekennzeichneken Kernfrage wird Aufſchluß
darüber geben, ob ünd wie weit e Copolidge mit dieſer Kon
ferenz dem Abrüſtungsproblem r zu Leibe gehen wollte. Man
kann nur wünſchen, daß die amerikaniſche Delegation dieſer Kon
ferens in Genf ſich auf die Ziele beſinnt, die Amerika einſt dem
Völkerbundsgedanken geſteckt hat. Und man wird ſehen müſſen, ob die
beiden anderen, England und Japan, bereit ſind, dieſen Weg wirklich
zu ſolchen Zielen zu beſchreiten.

Zu Hindenburgs 80. Geburtstag
Berlin, 21. Juni. Amtlich wird mitgeteilt: Jn einer ſeiner

letzten Sihungen hat ſich das Reichskabinett auch mit der Feier des
80. Geburtstages des Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg am
2. Oktober d. J. beſchäftigt. Es ging dabei von der Aufaſſung aus,
daß das deutſche Volk es ſich nicht nehmen laſſen wird, dem
Reichspräſidenten anläßlich ſeines Ehrentages erneut ſeine Anhäng-
lichkeit und Verehrung zu bezeigen. Andererſeits iſt die Reichsregie
rung aber überzeugt, im Sinne des Herrn Reichspräſidenten zu
handeln, wenn ſie von koſtſpieligen eniern Feiern aus dieſemAnlaß Abſtand nimmt und den guten Wünſchen zu dem Geburtstage
eine Form gibt, die dem Ernſt der Zeit und der Not unſeres Volkes
Rechnung trägt

Um jedem Deutſchen daheim und draußen die Möglichkeit zu
geben, ſeiner dankbaren Verehrung gen die Perſon des Herrn Reichs
präſidenten Ausdruck zu verleihen, haben die Reichsregierung und die
Regierungen der deutſchen Länder beſchloſſen, eine „Hindenburg-
Spende“ zu veranſtalten, die dem Herrn Reichspräſidenten an ſeinem
80. Geburtstage übergeben werden ſoll. Sie ſind gewiß, den Wünſchen
des Herrn Reichspräſidenten entgegenzukommen, wenn ſie ihm vor
a werden, die aufgekommenen Mittel in erſter Linie dem Per
onenkreiſe zugute kommen zu laſſen, der ihm beſonders naheſteht,

nämlich den Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen. Neben
der Sammlung von Spenden, die in Verbindung mit den großen
Spitzenorganiſationen des Wirtſchaftslebens uſw. durchgeführt werden
ſoll, iſt die Ausgabe einer Hindenburg-Briefmarke in Aus
ſicht genommen. Sie ſoll weiteren Kreiſen die Möglichkeit der Be
teiligung an dem Geburtstagsgeſchenk für den Reichspräſidenten geben.
Jhr Erlös iſt vorzugsweiſe für ſchwer notleidende Mittelſtandsange-
hörige, Sozialrentner uſw. beſtimmt.

Nähere Mitteilungen, vor allem auch über die Annahmeſtellen
von Spenden, werden erfolgen, ſobald die in Gang befindlichen Be
ſprechungen abgeſchloſſen ſind.

Ergänzend wird mitgeteilt:
Die Anſchrift der „Hindenburg-Spende“ lautet: „Hindenburg

Spende“, Berlin N. 46, Scharnhörſtſtraße 85 (Fernſprecher: Amt
Norden 2831 ff.).

Beiträge werden ſchon jetzt auf dem Konto der „Hindenburg-
Spende“: Leipzig 6800 angenommen.

Der Reichspoſtininiſter über die Hindenburg-
Jubiläumsmarke.

Berlin, 21. Juni. (TU.) Uber die anläßlich des 80. Geburts
tages des Reichspräſidenten von Hindenburg geplante Hindenburg-
Marke äußerte ſich Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel in der „Voſſiſchen
Zeitung“ u. a. wie folgt:

Die Marke wird am 2. Oktober, dem Geburtstage des Reichs
präſidenten, in den Verkehr gelangen. Es handelt ſich um eine Wohl
fahrtsmarke, die zum doppelten Preiſe des aufgedruckten Wertes von
der Deutſchen Nothilfe vertrieben werden wird, aber auch in allen
Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches gekauft werden kann. Sie wird
vorausſichtlich in drei Werten, und zwar zu 5, 10 und 20 Pf., gedruckt
werden und ſoll, wenigſtens in der erſten Zeit, in Form von Marken-
heftchen verkauft werden, die 20 5- Pf. 20 10-Pf.- und 10 20- Pf.
Werte enthalten und 10 M. koſten. Mit der künſtleriſchen Ausgeſtal
tung der Marke, die ſelbſtverſtändlich vorbehaltlich der Genehmigung
des Reichspräſidenten das Bild, und zwar ein Kopfporträt des Jubi-
lars trägt, ſind zur Zeit noch die Künſtler beſchäftigt. Neben dem
Kopf ſoll vorausſichtlich der Aufdruck: Zweiter Oktober 1847 1927
ſtehen. Sollle die Hindenburgmarke beim Publikum Anklang finden,
ſo wird ſie vorausſichtlich, natürlich zu normalem Preis, in den regu
lären Poſtverkehr übernommen werden.
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Das Schankſtättengeſetz vor dem
Reichstag

Der Reichstag iſt gegenwärtig in Exwartung der großen außen
politiſchen Ausſprache, die Ende der Woche ſtattfindet. Bis dahin
werden noch die Reſte aufgearbeitet und auch die erſte Leſung des
neuen Strafgeſetzbuches ſoll vorher noch im Plenum ſtattfinden. Am
Montag o der Reichstag offiziell davon Kenntnis, daß der Reichs
rat das Geſetz zum Schutze der Jugend bei Luſtbarkeiten m akzep
tiert, ſondern dagegen Einſpruch erhoben hat. Dann perabſchiedete
man ohne Ausſprache die Vergleichsordnung zur Ahwendung von
Konkurſen, überwies einen Antrag wegen der Junglehrernot dem
Bildungsausſchuß und kraft dann in die Beratung eines Entwurfes
für ein Schankſtättengeſetz ein, das von Reichswirt chaftsminiſter Dr.
Curtius begründet wurde. In der Wandelhalle unterhielt man ſich
dann eifrig über die Ausſichten des in Vorbereitung befindlichen Zoll
grifgeſette und über die Stellungnahme des Reichskabinetts zu den
Genfer Verhandlungen, über die vom Reichsaußenminiſter gleichzeitig
während der Plenarverhandlungen Bericht erſtattet wurde.

Der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius erinnerte in ſeiner
Begründung des h e e ne an die früheren Verſuche, auf
dem Wege der Geſehgebung den Mkoholmißbrauch zu bekämpfen, und
begründete das Recht des Staates dazu. Jedoch dürften die Grenzen
der ſtaatlichen Zwangsgewalt nicht zu weit gezogen werden. Der vor
liegende Geſetzentwurf wolle die en Lücke ausfüllen. Eine
Trodenlegung Deutſchlands lehne die Kegierung ab. Der vorliegende
Entwurf wolle einer übermäßigen Vermehrung der Schankſtätten da
durch vorbeugen, daß die Schankerlaubnis von der Führung des Be
dürfnisnachweiſes abhängig gemacht würde, und daß dieſe Erlaubnis

mit Rückſicht auf die Jugend erſchwert werden ſolle. Von den nach
folgenden Rednern betonte die Frau Abg. Philipp (Zentr.), daß es
erade im Intereſſe des anſtändigen Wirtsgewerbes liege, eine
r des Bedürfniſſes vorzunehmen. Der Abg, Mollat (Wirtſch.

Vag.) erklärte das Geſetz für annehmbar. Bei richtiger Anwendung
des 33 der Gewerbeordnung ſeien jetzt ſchon die Bedingungen für
die Schankerlaubnis ſtreng genug.

Preußiſcher Landtag

Der Preußiſche Landtag nahm am Montag nach der Pfin uſeſeine Plenarſihungen wieder auf. Es wurden n in en
lagen bearbeitet und den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen, ſo ver
ſchiedene Anträge gnläßzlich der Wirbelſturmkataſtrophe in Oſtfriesland,
Eine Novelle über die Errichtung einer Zentralanſtalt zur Förderung des
gnoſſenſchaftlichen Perſona redits, ſowie ein Ausſchußbericht über den
usbau der ſozialen Ausbildung werden von der Tagesordnung abgeſetzt.

Den größeren Teil der Sitzung nahm nach anderen Vorlagen die Be
ratung des Entwurfs der Großhamburggeſetze ein. Drei n ſtänden
zur Beratung: 1. Der Entwurf über die r der kommunalen
ne im Unterelbegebiet; 2, über die Bereitſtelkung von Staatsmitteln
zum Ausbau des preußiſchen Hafengebietes an der unteren Elbe; 3 über
den e ren ehe für die betroffenen Gebiete Der Bericht
erſtatter von Papen hob beſonders hervor, daß mit der Annahme des
Umgemeindungsentwurfes nichts gegen die Entwicklung Hamburgs be
abſichtigt ſei. Bei dem 2. Geſetentwurf, über den er Abgeordnete
h GSoz.) berichtete, vertagte ſich das Haus guf Dienstag um

r.

Die deutſch franzöſiſchen

Wirtſchaftsverhandlungen
Paris 20. Juni. (TU.) über die deutſ fwanzöſiſchen Wirt

ſchaftsbeſprechungen e franzöſiſche Kommuniqué
ausgegeben Handelsminiſten Boktnowfki begab nachdem er
dem Beginn des Miniſterrates beigewohnt Hhatte, nach dem Handelsminiſterium, wo er ſich mit dem Führer der hen gen Deke-
e über die Erneuerung des gegenwärtigen prapiſoriſchen Ab
mens das am 30. Juni i Anterhielt ſowie über die Be

nannt n endgültigen Handelsabkommens zwiſchen Deutſchland
Frankreich.
Wie der „Matin“ weiter erfährt, erſtattete Bokanowſti dem Mi

piſterrat einen längeren Bericht über den Stand der deutſche fran
e e e Der Miniſterrat habe ſich nach aus

ehrlicher Beſprechung über die Grundſagen geeinigt, auf denen mit
n deutſchen Delegierten verhandelt werden könne. Es ſei wahr

ſcheinlich, daß der neue proviſoriſche Handelsvertrag in kürzeſter Zeit

S e wegen an h n n
Im übrigen hüllen ſich ſowohl die heutſchen wie die franer e Stellen in Schweigen So viel ſteht jedenfalls

eſt, daß entgegen der Ankündigung von e Seite noch keine
endgültigen Beſchlüſſe gefaßt worden ſind. Ob und unter welchen
Bedingungen eine e des propiſoviſchen Abkommens über
den 30. Juni hinaus ins Auge gefaßt werden kann, ſteht bis jetzt no
nicht feſt. Einen breiten Raum der Erbrierungen nehmen naturgems
die Fragen des endgültigen Handelsvertrages undolltarifes ein. Man wird wohl nicht ch

aß dem franzöſchen Handelsminiſter von deutſcher Seite bedeutet
wurde, daß die Unſicherheit über das endgültige Schickſal der franz
ſiſchen Zolltarifrepiſion die Verhandlungen ſehr erſchwert.

Johannisſeuer

Von E. J. Saxon,
(Nachdruck verboten.

Die Johannisfeuer, die in vielen Gegenden Deutſchlands angegündet
werden, haben nichts mit dem Geburtsfeſte Johannis des Täufers zu tun,
das die abendländiſche Kirche mit dem Johannisfeſte am 20 Juni hegeht,
ondern ein Uberbleibſel des heidniſchen Sonnenwendfeſtes oder Mit
ommerfeſtes iſt.

Auch Goethe hat ſich einmal mit den Johannisfeuern beſchäftigt. Er
hatte ſich im Juni 1804 nach Jena begeben und ward leich am Abend
der Ankunft daſelbſt durch lebhafte Johannisfener empfangen. „Es iſt
keine Frage“, ſo berichtet er darüber in den „Annglen“, daß ſich dieſe
Luftflämmen auf den Bergen, ſowohl in der Nähe der Stadt, als wenn
man das Tal auf und ahwärtsfährt, überraſchend freundlich ausnehmen,
Nach Verſchtedenheit der vorhandenen Materlalien, ihrer Menge, mehr
oder weniger Schnelligkeit der Verwendung, züngeln ſie hald obelisken-,
hald pyramidenartig in die Höhe, ſcheinen glühend zu verlöſchen und leben
auf einmal ermuntert wieder auf, Und ſo ſieht man ein ſolches feurigesehe talauf und talab, auf die mannigfaltigſte Weiſe belebend h

ortſetzen.“
Ob nun Goethes hen es geweſen oder andere ſich noch für

dieſe beſondere Art der Johannlsfeuer ins Mittel legten, ſicher i daß ſieauch nöch länger in dieſer und ähnlicher Form in We heſtanden,

Die Jugend war es in den meiſten Fällen, die Vergnügen an dem
Johannisfeuer oder auch „Gehannsfeuer“ nahm, wie es in manchen
Gegenden volkstümlich heißt, und welche den Holzvorrat für dieſe Volks
belüſtigung zuſammenbettelte.

Jn unſerer Zeit ſind dieſe Johannisfeuer aus den Städten verbannt,
und nur noch in Dörfern und im Gebirge findet man die Sitte.

In früheren Jahrhunderten aber war das Johannisfeuer eine ganz
offigielle e an der die hohe Obrigkeit und ſogar die Fürſten teilnahmen. an tangte ſingend um die Jehanetefener herum, ſchritt in

kangem Zuge, wobei die Obrigkeit voranging, um das Feuer und warf
allerlei hingin: Blumen und Kräuter beſtimmter Art, Pferdekäpfe,
Knochen, ja, ſelbſt lebende Tiere, die als Opfer galten. Alle dieſe Jo
annisopfer ſollten den Zweck haben, den Spender von Krankheiten und
heln zu befreien, auch von Laſtern, Deshalb ſprangen auch Menſchen

nicht ſelten durch die Feuer oder über die Feuer fort. Insbeſondere war
es in vielen Gegenden Sitte, daß Brautpaare durch die Johannisfeuer
ſprangen. Nicht ſelten pflegte man auch zur Zeit, als man noch Hexen
werbrannte, dieſe dem Johannisfeuer preisßzugeben und ſie, nachdem ihnen
der Prozeß gemacht worden war, bis zum Johannistage aufzübewahren.
Dieſe furchtbare Grauſamkeit geſchah indeſſen keineswes deshalb, damit
das Johannisfeuer um ſo heller und ſchöner ſei, ſondern wegen der
reinigenden Kraft des Feuers, das all das Böſe, das noch in der Hexe
ſteckte, mit fortnehmen ſollte. Sinnvöller war es, daß man bereits in
alter Zeit aus dem Jahre 1637 wird ein derartiger Fall berichtet
die Kleider des Peſtkranken ins Johannisfeuer warf.

Einen ganz beſonderen Wert auf die feſtliche Veranſtaltung der Jo
hannisfeüer legte im Anfang des 16. Jahrhunderts ein Herzog von
Weimar, ein beſonders abergläubiſcher Herr, der überhaupt mancherlei
Eigentlmlichkeiten beſaß. Es war der Großvater des berühmten Karl
Auguſt, der für das Abbrentten der Johannisfeuer in ſeinem Lande lange

des franzöſiſchen
lgehen in der Annahme,

Der deutſche Außenhondel im Mal 1927
Berlin, 21. Juni. (Radio WTB.) Der deutſche n

im Mai 1927 im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß von
340 Millionen Reichsmark gegen 299 Millionen Reichsmark im Vormonat

Die Einfuhr reinen Warenverkehr zeigl im Mai gegenüber dem
Vormonat eine Junahme um 77 Millionen Reichsmark. An der Zu
nahme ſind bekeiligt: die Einfuhr an Lebensmilleln mit 20 Millionen
Reichsmark, die Einfuhr an Rohſtoffen mit 37 Millionen Reichsmark, die
e an Ferkigwaren mit 20 Millionen Reichsmark. Auch die Waren
gusfuhr weiſt eine Zunghme auf: Die reine Warenausfuhr (ohne Sach
haene iſt um 37 Millionen Relchsmark geſtiegen. Am beträcht
lichſten iſt die Steigerung bei der Ausſuhr an Fertigwaren, und zwar
um 25 Millionen Reichsmark. Die Ausfuhr an Lebensmitteln zeigt
eine ZJunahme um 5 Millionen, die Ausfuhr an Rohſtoffen um 6 Nu
lionen Reichsmark.

Gegen Ourchpeitſchung des Zolltarifs

Berlin, 21. Juni. Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat
heute den folgenden Brief an Reichskanzler Dr. Max geſandt:

Hochverehrter Herr Reichskanzlerl Nach Preſſemiſteilungen be
abſichtigt die Reichsregierung, dem Reichstage nicht die unveränderte
Verlängerung der Geltungsdauer des Zolltarifgeſeßes, ſondern die
e unter Erhöhung einiger wichtiger Tarifſatze vor
zuſchlagen.

Unter dieſen Umſtänden geben wir unfexem lebhaften Bedauern
darüber Ausdruck, daß die Vorlage ohne einen in der Sache beruhenden Grund bisher nicht dem MNeichetege unterbreitet worden iſt,

obwohl einerſeits die Geltungsfriſt des jetzigen Geſetzes dicht vor dem
Ablaufe ſteht, andererſeits es dem Reichstage ſeit ſeinem Wieder
zuſammentritt an dringlichem Beratungsmaterial fehlt. Die deutſche
demokratiſche Ihr hen aus Gründen der Lohalität von vorn
herein keinen Zweifel zu laſſen, daß, wenn die Regierung in der Tat,
unmittelbar nach der Weltwirtſchaftskonferenz und trotz der dort ge
faßten Beſchlüſſe und ihrer eigenen Haltung zu dieſen BHeſchlüſſen,
wichtige Tarxiferhöhungen vorſchlagen ſollte, die Möglichkeit einera gen Beratung durch den Reichstag gewährt werden muß, und

aß. die Fraktion dem etwaigen Verxſuch, in lehter Stunde vor den
Ferien die Durchpeitſchung zu erzwingen, entſchiedenen Widerſpruch

e enötigt wäre. gez. Kochn horzüglicher Hochachtung

Hie Frage der Sparkaſſenaufwertung
Berlin 21. Juni. (TU.) Jm Unterausſchuß des Rechts

ausſchuſſes des Reichstages erklärte der Reichsminſſter der Juſtig zurFrage der Koarkaſſeee ſern
In Verhandlungen mit den Ländern haben dieſe ſich durchweg

bereit erklärt, die geſamte Teilungsmaſſe der Sparkaſſen e
der Spargläubiger zu verwerten. Auf dieſe Weiſe iſt gewährleiſtet,
daß die Spargläubiger, ſoweit entſprechende Maſſe vorhanden iſt, eine
Aufwertungsquote über 122 Prozent erhalten.

Die Länder ſind ferner in der übergroßen Mehrzahl bereit,
dafür Sorge zu tragen, daß jede S arkaſſe den Mindeſtſatz von IProzent aus eigener Kraft urch Deren der Gaxanten auf
bringt. Nur einzelne Länder haben geglaubt, ſich vorbehalten zu
müſſen, leiſtungsſchwachen Sparkaſſen zwecks Auffüllung des Aufwertungs a auf 122 Prozent einen Teil der überſchußbeträee
über 1228 Prozent, die bei anderen Kaſſen y ergeben, zuzuwenden.
Jn den e Ländern wird der Uberſchußbetrag über 122 Pro
zent, der bei den einzelnen Sparkaſſen ſich ergibt, nicht zur Auffüllung
des Auſwertungsſatzes bei leiſtungsſchwachen Sparkaſſen, ſondern zur
Erhöhung des Normalſatzes von 1878 Prozent zugunſten der Spar
gläuhiger herwendet. Die Methode, nach der dieſe Verwendung er
folgt, iſt bei den einzelnen Ländern verſchieden. Eine n Länder
wenden die Uberſchußbeträge den Gläubigern der betreſſenden Kaſſe
u, bei der die Uberſchüſſe ergielt ſind; in anderen Ländern werden
ie e generell zitr Exhöhung des Aufwertungsſatzes

zugunſten aller Gläubiger des betreffenden Landes verwendet. Be
züglich der Berechnung und Begrenzung der von der Vertellungsmaſſe
etwa n Verwaltungskoſten iſt die Reichsregierung bereit,
unter Wahrüng der Hoheit der Länder mit den Länderregterungen
zum Zwecke einer für die Gläubiger möglichſt günſtigen egelüng
Fühlung zu nehmen.

Tagung des Vereins

Deutſcher Zeitungsverleger
Auf der am Sonnabend in Dresden eröffneten Tagung des Vereins

Deutſcher e er ſprach Kommerzienrat Krumbhaaxy über die
idealen Aufgaben der Völksgeſamtheit. Weitere Anſprachen hielten dann
der ſächſiſche Miniſter des Jnnern, Profeſſor Dr. Apelt, und Geheimrat
Baligand von der Preſſeabteilung des Auswärtigen Amtes Reichs
kanzler Dr. Marx hatte einen Vertreter entſandt mit dem Wunſche auf
eine vertrauensvolle Zuſammenarbelt der Preſſe mit der Reichsregierung
Oherbür e Dr. Blüher, Dresden, begrüßte die Tagung namens
der Stadt, Schriftleiter Dr. Blank namens des Reichsperbandes der
Deutſchen Preſſe. Nach weiteren Begrüßungsanſprachen im Namen der
öſterreichiſchen und ſchwediſchen Tageszeitungen wurde unter lebhaftem
Beifall ein Telegramm des Außenminiſters Dr. Straſemann aus

Verordnungen gab. Wie er ſelbſt mit ſeinem Hofſſtaate ſtets einem Jo
hannisfeuer beiwohnte, ſo beſtimmte er, daß auch bei den anderen
Feuern, bei denen er höchſtſelbſt nicht zugegen ſein konnte, ſtets ein Be
ämter der Veranſtaltung beiwohne, damit das Feuer keinen Schaden
ganrichte.

angz beſonders ſchön nehmen ſich die Johannisfeuer in manchen
Küſtenorken Skandinaviens aus wo man die e in unmittelbarer
Nähe des Meeres aufleuchten läßt, wobei aber die Bedingung iſt, daß
man einige Feuer nebeneinander anzündet, damit nicht etwa in der Ferne
ein einzelnes Johannjsfeuer als Leüchtfeuer angeſehen myrde. Die Jo
hannisnacht wird in Skandinavien überhaupt ſehr ſebhaft begangen

Johannisverſe.
(Nachdrug verboten.)

O heiliger Johanni und Donati
Behüte unſer Feld und unſer Vieh
Vor Blitz und Donner und Schauertoben,
Auf daß wir euch immer und ewig loben,

(Steiermark.)
o r

Doſten und Johanniskraut
Verführt mir meine Braut

t

G'hannesfeuer,
Der Haber iſt teuer,
Wer kein Holz a Feuer git,
Erreicht das ewige Leben nit. (Bayhern.)

Wöll ma's Hanneslied ſinga,
bers Hannesfeuerl ſpringa,
Daß Sankt Hannes Uns tugt dait'n (deuten);
Ob ma d'n Weg zum Ehſſtand hſchreitn;
Stiebhm die Flamma luſti für (hervor),
Kumma ma für d' Hairatstür;
Sengt das Fair gonna as Houg (gar das Haax),
Haier (heiraten) ma im annern Joua (im andern Jahr);
Kummt da Ragach von unt'n raus,
Werd's nix mit n Hochzeltsſchmaus,

(Dieſer Vers wird von den Brautpaaxen in der Pfalg geſungen,
während dieſe über das Feuer ſpringen.)

t

Wir Kinder ſpringen heuer
Wieder übers Sunnwendfeuer,
Daß da Har uns grad (daß der Flachs uns gerät),
Eam koa Schaur ſchad.
Daß wir kriegen Har und Lein,
Wollin wie dieſes Feuer weih'n. Mt.

Die Wiederherſtellung der Dornburger Schlöſſer. Wie Profeſſor
Hans Wahl in ſeiner Rede bei der diesjährigen Tagung der Goethe
Geſellſchaft mitteilte, werden die von der Goethe Geſellſchaft vor einiger
Zeit erworbenen Dornburger Schlöſſer, klaſſiſche Stätten, die Goethe ſehr
äm Herzen gelegen hatten, gegenwärtig gründlichen Wiederherſtellungs

e

Genf mitgeteilt, in dem dieſer erklärte, er empfinde e in Genf in
Berührung mit der großen Welköfſentlichkeit die große Bedeutung der
Preſſe und die Wirkſamkeit ihres Berufsſtandes für die Unterſtützung der

Außenpolitik und des Vaterlandes. Auch der Reichskanzler ſandte
ein Telegramm mit dem Wunſche, daß die hohe Auffaſſung von der
politiſchen und volkswirtſchaftlichen Miſſion, die für die Gründung des
BPoereins maßgebend geweſen ſei, die Tagung und den Verein auch weiter
leiten möge. Profeſſor Wolff hielt dann einen Vortrag über die Frei

heit der Preſſe, ihre Vorausſetzungen und ihre Grenzen. Zuſammen
faſſend erklärte der Redner, das Weſen der Zeitung verlangt die Preſſe
freiheit verlangt Perſönlichkeit und ſtärkſten Individuallsmus Vor
einer ſchädlichen Auswirkung dieſes Jndividualismus muß die Offentlich
keit ebenſo geſchützt werden, wie die Volksgeſamtheit anerkennen muß,
daß die Dienſte die die Zeitung leiſtet, ſie aus jeder anderen Art wirk
ſchaftlicher Betätigung heraushebt. Die Preſſefreiheit muß dort ein
d werden, wo der einzelne betätigt werden kann, ohne daß der

ölksgeſamtheit genützt wird. Grundlegend für das neue Preſſegeſetz
muß ſein. Die Sorgfaltspflicht, die auferlegt wird dem Verleger, dem
Herausgeber Und dem Redakteux. Wichtiger aber als das geſchriebene
Zreßegeſgt bleibt das ungeſchriebene, das von den Freiheiten der Preſſe
uns edelſten Gebrauch machen heißt. Und da kann nur ein Leitgedanke
gelten, das, was unſer unvergeßlicher Robert Faber als Parole aus
egeben hat: „Uber uns allen die Zeitung, nicht nur über Beamten des

üffentlichen Intereſſes, nein, über freien, allein durch Begabung und
Charakter beſtellten Zeitungsleuten. Die müſſen jene größere Freiheit der
Preſſe und Sittengeſetze in ſich tragen.“ Uber uns die Zeitungl Der
Vortrag von Profeſſor Wolff wurde mit lebhaftem Beifall aufgenammen.

Auf dem Feſtabend kamen die Glückwünſche der amerikaniſchen
Preſſe zum Ausdruck mit dem Wunſche auf eine herzliche Zuſammen
arbeit und ein Verſtändnis zwiſchen Deutſchland und Ainerika, die durch
Eckener, Chamberlin und Levine in ſo heroiſcher Weiſe verbunden
worden ſei.

Auf der zweiten Tagung am Sonntag wurden alle aktuellen Fragen
des Zeitungsweſens, das Reichspreſſegeſetz, Zeitungswiſſenſchaft Und
Zeitungskunde an Hochſchulen uſw. behandelt. Der Vorſtand wurde
wiedergewählt. Nach einem Hinweis auf die internationale Preſſe
qgusſtellung in Köln ſtimmte die Verſammlung der Unterſtützung einer
allgemeinen Volksgabe zu, die dem Reichspräſidenten Hindenbürg zu
ſeinem 80. Geburtstag überreicht werden ſoll.

Der Kirchentag zum Geburtenrückgang.
Königsberg, 21. Juni. Der Kirchentag hat in ſeiner

geſtrigen Beratung u. a. einſtimmig eine Kundgebung angenommen,
in der er ſeine warnende Stimme zum e e erhebt. Es
wird in der de anerkäannt, daß an der Ausbreitung jenes
Kbels wirtſchaftlicher Nöte, namentlich die ungeheure Wohnungsnot,
uld ſind. Den tiefſten Grund der ſinkenden Geburtenzahl ſie t der
Kirchentag auf dem ſittlichen Gebiete in der erſchreckenden Erſchütte-
rung der Geſchlechts und Ehemoral und in der Scheu vor der Ver
antwortung und dem u at für Kinder. Hierzu will der
evangeliſche Kirchentag nicht ſchweigen. Der Kirchentag fordert des
halb vom Staat, daß er in Geſehgebung und Verwaltung dem voſts
verderbenden Ubel durch wirtſchaftliche Maßnahmen als den Vor
bedingungen für ein n entgegenwirkte. Er verſpricht, die Maßnahmen des Staates wirkſam zu unterſtützen.

en
Politiſche Aeberſicht

Polen und Rußland.
„Paris, 21. Juni. (Radio WTB) Wie der „Matin“ aus Warſchau

exfährt, ſei ein Sonderkurier mit ſtetes des Marſchalls Pilſudſti
an den polniſchen Geſandten in Moskau abgegangen. Der n e Ge
ſandte werde Litwinow erklären, es ſei Polen unmöglich, die ruſſiſchen
Forderungen ernſt zu nehmen. Polen habe alles getan, um Rußland
Genugtuung zu geben und fordere Rußland höflich, aber entſchloſſen auf,
Polen in Rühe zu laſſen. Wenn es in ünzuläſſiger Weiſe einen derartigen
Zwiſchenfall ausbeute, werde es allein für die daraus entſtehenden Folgen
verantwortlich ſein.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages ſtimmte dem
Entwurf, wonach dem Staatsminiſterium ein Betra
lionen zur verſtärkten Fäürderung von W a
prodäktiven Erwerbsloſenfürſorgeſtellt werden ſoll, nach längerer Debatte zu. Angenommen wurde
guch die Vorlage, das Stagatsminiſterinm zu ermächtigen, zur ver
ſtärkten Förderung der Bautätigkeit auf dem Gebiete des Wohnungs
weſens 80 Millionen zu verwenden.

Der Reichspräſident empfing den Reichsminiſter des Aus
wärtigen, Dr. Streſemann, zum Vortrag über die Tagung des

Polkerbundsrates. Das Bericht desReichskabinett den
Reichsaußenminiſters über die Tagung des Völkerbundsrates und die
in Genf geführten Verhandlungen entgegen und ſprach der deutſchen
Delegativn den Dank aus.

Der diplomatiſche Korreſpondent des Daily Telegraph“ weiß
zu herichten, daß Moskau troß der fortgeſetzten Angriffe der Sowjet

xeſſe auf Polen darauf verzichtet habe, noch eine neue Note anWer au zu ichten. Die polniſche Antwort ſei auf Litwinow, der
den Wunſch habe, Tſchitſcherin von ſeinem Poſten als Außenkymmiſſar
zu verdrängen, nicht ohne Eindruck geblieben. Litwinow lege an

n ne Wert darauf, in freundſchaftliche Beziehungen zu den Rand
ſtaaten zu treten.

arbeiten unterzogen. Die Gärten der Schlöſſer, die vollkommen ver
wildert, überaltet und vperwahrloſt waren, ſind mit freiwilliger Hilfe nam
hafter deutſcher Gärtnereien auf Grund der älteſten vorhandenen Pläne
erneuert. worden, ſo daß ſie nächſtes Jahr in alter Pracht prangen
werden. Profeſſor Wahl ſprach die Hoffnung aus, daß es bis zur Jubel
feier 1928 gelingen werde, auch die Schlöſſer vollkommen zu renovieren.

Schließung des Eiſenacher Stadttheaters. Der Eiſenacher Stadtrat
hat endgültig die Schließung des Eiſenacher Stadttheaters d da
das Theater vornehmlich durch die Jntereſſenloſtgkeit des Eiſenacher
en ſich in beſonders ungünſtiger Finanzlage befand. Das Stadt

gäter ſoll nur noch für Gaſtſpiele bereitgehalten werden, für welche die
Städt 31 000 M. Züſchuß zur Verfügung ſtellt

Jahresverſammlung der Platen Geſellſchaft. Die zweite Jahres
vexſammlung der Platen Geſellſchaft findet am 2, und 3. Juli in Würz
burg ſtatt. Die Feſtrede hält der bekannte Literarhiſtoriker der Uniper
ſikät Würzburg, Roman Woerner, über „Platens Art und Kunſt
n Würzhurger Luitpold Muſeum wird eine Ausſtellung „Platen und
ſeine Zeik“ vörbereitet. Anläßlich der Tagung wird eine Freilichtauf
führung von Sophokles „Antigone“ veranſtaltet. Am Wohnhaus Platens
in Würzburg wird während der Tagung eine Gedenktafel eingeweiht
werden.

Grüne Bühne, Feſtſpiele im Harzer Bexgtheater. Direktor Erxich
Pabſt hat für die Feſtſpiele, die am 9. Juli mit den Nibelungen be
innen, die Darſtellerſchaft zuſammengeſtellt, unter denen ſich viele
amen vom vorigen Jahre befinden. Dem Enſemble gehören unter

anderem an. Lothar Müthel, Traugott Müller, Gerhardt Bienert,
Hermann Rabens, Fritz Genſchow, Hans Schulbe, Franz Stein,
Werner Kepich, Hans Deppe, Wolf Weyrauch, Fritz Gildemeiſter, Ru
dolf Fernau, Otto Eduard Haſſe, Karin Ebans Alice Treff, Frage
Braut, Dorothea Thies, Charlotte Kühlmann, Lotte Frankf. Faſt aſſe
Darſteller kommen don den Berliner Bühnen.

Eine Bücherei für jedermann. Mit einem überraſchenden Unter
wehmen, das ſich volksbildend auswirken dürfte tritt jetzt die Waldorf
Aſtorig-Zigarettenfabrik in Stuttgart an die Oſſentlichkeit. Sie legt
jeder Packüng ihrer gangbarſten Maxke ein kleines nett ausgeſtattetesHeft mit 16 Seiten Leſeſteff hei; je 8 Büchlein bilden eine Serie und

bringen in bunter Abwechſlung Unterhaltendes, Belehrendes, Er
heiterndes, ſowie wertvolle literariſche Ausſchnitte aus Werken der
Pergangenheit und Gegenwart. Geſchichtliche Hinweiſe und Notizen
über Leben und Werke des Verfaſſers, die ſich in jedem Heftchen be
finden, regen zum weiteren Leſen an und vermitteln Wiſſenswertes

Erforſchungen des Nordwindes. Auf Grönland arbeiten ſchon ſeit
einiger Zeit verſchiedene wiſſenſchaftliche Expeditionen, um die
atinoſphäriſchen Bedingungen zu unkerſuchen, die zum Entſtehen des
Nordwindes e Man will durch eingehende Unterſuchungen
Material beſchaffen, um eine beſſere Vorausbeſtimmung der Witte
xungsverhältniſſe zu ermöglichen

Ein geſundes Land. Statiſtiken zufolge muß Dänemarf ein ſehr
geſundes Land ſein. Auf je 1000 Einwohner ſtarben in den Jahren
1908 bis 1913 in Dänemark je 182, in England 141, in Preußen 164,
in Frankreich 186, in Italien 200 und in Rußland 289 Perſonen.
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e 142. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 21. Juni 1927. Seite 3.
Merſeburg und Amgegend. Has Straßenbauproblem in der Provinz Sachſen

21. Juni 5 eSomgerkanſang, Hie Notwendigkeit der Neuordnung des Wegeweſens
z V 5 V 3 3 d K. is Wo j Jſten e n t u e en e e le en e e eund nach den Feſtſtellungen der Meteorologen in der warmen

Jahreszeit leben. Über den verpfuſchten Frühling hatten wir uns
bereits beruhigt, und nur eine ganz kleine, beſcheidene Hoffnung hegten
S für einen Umſchlag der Witterung im günſtigen Sinne für den
S ommersanfang. Und pünktlich hat uns Petrus warme

ommerwitterung beſchert, aber wir wollen nicht frevelhaft ſündigen
und nun immer ſtrahlende Tage verlangen wir wollen zufrieden ſein
wenn wir nur öfter als bisher die Gnade ſommerlicher Sonnenwärme
erfahren dürfen, und nicht murren, wenn Regentage dazwiſchen liegen.
Allzu leicht vergeſſen wir auch, daß Niederſchläge, ſie auch
unſere ſommerlichen Wünſche durchkreuzen, für den Landmann not
wendig ſind, daß zu einer guten Ernte Regen gehört, und daß
nichts einen troſtloſeren Eindruck bietet, als ein von Hihe aus
gedörrtes Feld.

Aſtrondmiſch beginnt der Sommer auf der nördlichen Halbkugel,
wenn die Sonne ihre größte nördliche Deklination erreicht hat, und
endet, wenn die Sonne auf ihrem Herabſteigen von Norden nach
Süden den Aquator paſſiert, dauert alſo vom 21. Juni en Tag,
Sommerſonnenwende bis zum 22 oder 29. September (Herbſtanfang,
Herbſt-Tag und Nachtgleichen). Meteorologiſch bezeichnet man daher
Juni, Juli und Auguſt als Sommermonate. Die größte Sommer-
wärme tritt etwa einen Monat nach dem längſten Tag, nämlich erſt
dann ein, wenn die Erwärmung durch die Sonnenſtrahlen gleich der
Abkühlung durch die Wärmeausſtrahlung geworden iſt. Daher iſt auf
der nördlichen Halbkugel in aller Regel der Juli der wärmſte Monat
So ſagen wenigſtens die Meteorologen, aber der verheißungsvolle Ein
zug des warmen Wettkers läßt uns hoffen, daß ſie Recht behalten.

Selten wahrlich iſt uns ein ſchöner warmer Sommer ſo zu gönnen,
wie dieſes Jahr. Denn abgeſehen von einer Periode heiteren Wetters
im. März und von ein paar warmen Sonnentagen vor Pfingſten,
haben wir eine Zeit kalten, trübſeligen, an Niederſchlägen überreichen
Wetters durchmachen müſſen. Jeht aber wollen wir tüchtig die uns
wiedergeſchenkte Sonne ausnützen, wir wollen jede freie Minute nützen,
um die Sonnenſtrahlen auf uns einwirken zu laſſen. Wir wollen
ſpazierengehen, wandern und ſchwimmen. Wir wollen uns würdig erweiſen des ſchönen Wetters und die „Sommerfreuden“, die wir on
allgemach gewohnt waren, nur vom Hörenſagen zu kennen, auch wirk
lich ausgiebig zu genießen. Wir müſſen lernen, daß wir Verpflich
tungen haben für unſeren Körper, daß dieſer ebenſolcher Pflege bedarf
als der Geiſt. Jn dieſem Sinne wollen wir uns des Sommersanfangs
freuen und des wirklich ſommerlichen Wetters.

Falſche Hundertmarkſcheine. Von den Reichsbanknoten über
100 Reichsmark mit dem Datum des 11. Oktober 1924 iſt neuerdings
eine Fälſchung aufgetaucht, die an nachſtehenden Merkm alen
leicht zu erkennen iſt. Das Papier iſt dünner, lappiger und das
Waſſerzeichen auf der Vorderſeite durch hellgrünen Auſdruck vorge
täuſcht. Die gemuſterte Blindprägung iſt ſchwächer als bei echten
Scheinen und im Kontrollſtempel fehlt über der kleinen Verzierung in
der Mitte der Punkt. Die Vorderſeite macht überhaupt einen ver

chwommenen Geſamteindruck und im Frauenbild fehlen die
einen Schattenlagen ganz. Der Abdlerſtempel iſt dick, mit falſchen

größeren Typen gedruckt, ebenſo der Kontrollſtempel auf der Rück
ſeite mit ungleichen Typen. Auch der Stragfaufdruck iſt gequetſcht und
unſauber wiedergegeben. Für die Aufdeckung der Falſchmünzer
werkſtatt und dahin führende Angaben hat die Reichsbank eine Be
lohn ung bis zu 8000 RM. ausgeſetzt.

Fahrpreisermäßigung bei Geſellſchaftsfahrten. Zahlreiche Anne aus den Kreiſen des reiſenden t en ne
nochmals darauf hinzuweiſen, daß die Deutſche Reichsbahngeſen ſchaft

bei gemeinſchaftlichen Reiſen größerer Geſellſchäften, d. h. von m in de
Perſonen an, eine heute ſehr ins Gewicht fallenderens 20ahrpreisermäßigung von 25 Prvzent in allen Klaſſener Schnell und Perſonenzüge gewährt. Vorausſetzung iſt nur, ddie Mindeftentfernung für eine Fahrt 80 Seite Peerinn m

und Rückfahrt rechnen je als eine Fahrt. Beſonders wird en d

e eine geringere Zahl von Teilnehmern beiöſung von mindeſtens 20 Fahrkarten dieſe Fahrpreisermäßigung erbahn t rn ſich allerdings entſprechend (bei 16 Perſonen würde
ann die Ermäßigung z. B. noch 5 Prozent betragen). Die a r
chaftsfahrt iſt zwei Täge bei Benußung von Schnellzügen drei
age vor n n e von irgendeinem Teilnehmer an der

31 rt ſchrift cher Angabe des en der gewünſchten
üge, der Wagenklaſſe und der Teilnehmerzahl anzumelden. Die An

meldung wird aber noch bis 2 Stunden vor Abgang des zu benutzen
den rn berückſichtigt, wenn nicht beſondere Schwierigkeiten (betrieb
licher Art, Platzfrage uſw.) zu erwarten ſind.

Schließung der Nordamerikaeinwanderung. Wie wir hören,
wird die Konſulatswarteliſte für Auswanderer nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika für das laufende Quotenſfahr 1927/1928 am
Freitag, dem 17. d. M. Später einlaufende Anträge
wandern in den Papierkorb. Jntereſſenten, die ſich noch nicht an
meldeten, werden gebeten rechtzeitig in der Geſchäftsſtelle des Nord
deutſchen Lloyd Kleine Ritterſtraße 8, vorzuſprechen, wo ihnen koſten
los de vorgeſchriebenen Anmeldeformulare zur Verfügung geſtellt
werden.

Sonderfahrt der Freien Volksbühne Halle nach Magdeburg.
Für die Mitglieder, die ſich für die Sonderfahrt nach Magdeburg ein
gezeichnet haben, liegen die Fahrkarten in der Geſchäftsſtelle, Brüdertraße 14, am Dienstag und Mittwoch zur eng bereit.
Gleichzeitig werden die Quartierzettel ausgegeben. Als Ausweis gilt die
geſtempelte Mitgliedskarte.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Radfahrern an der Ein
mündung der Mälzerſtraße in den Entenplan rief am Dienstag mittag
den üblichen Menſchenauflauf hervor. Der eine der Radler wollte
einem Milchwagen ausbiegen und fuhr dabei einen entgegenkommen
den „Sportbruder“ derartig an, daß deſſen Vorderrad eine liebliche
Schlangenlinie bildete, während ſein eigenes unbeſchädigt davonkam.
Die Sache komplizierte ſich dadurch, daß aus der Menſchenmenge
mehrere Zeugen auftraten, die gegenſeitig in leidenſchaftlicher Weiſe
die Schuldloſigkeit ihres Schützlings vertraten. Ein Schupowacht
meiſter machte dem Streit durch Nokierung der Perſonalien ein Ende.

Wie ſage ich's meinem Kinde? In einer Nachtvorſtellung, be
ginnend 2224 Uhr, läuft am Dienstag und Mittwoch im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ ein populärwiſſenſchaftlicher Film über das Geheimnis des
Werdens und das Wunder der Zeugung und Mutterſchaft. Den er
klärenden Vortrag hat Dr. med. Voesmann, Weißenfels, übernommen
Jugendliche haben zu der Vorführung keinen Zutritt.

Nächtlicher Einbruch im Jugendheim
„Herzog Chriſtian

ſtehend, drückte er den oberſten Fenſter
auch das

der Lärm eines kleinen Hundes, der in der Küche ſchlief, und der be
ſtimmt gebellt hat, in den Schlafzimmern der oberen Stockwerke nicht

ehört wurde.
annt zu haben, da er nur
ert aber nicht beachtete. t v ält td großen Geldſtücke, während die kleineren Münzen liegen blieben.

Die Hauptkaſſe aber, die ſich in einer verſchloſſenen Metallkaſſette
befand, nahm er ſamt dem Behälter mit und verließ den Raum auf
demſelben Wege wieder, auf dem er hereingeſtiegen war.

Der Tag der Huſaren.
Jn einer im Reichskanzler am Sonnabend abgehaltenen Ver

ſammlung wurden die letzten Vorarbeiten für die Denkmalsweihe er
ledigt. Da von den 1200 erwarteten Huſaren 600 in Merſeburg Woh
nung nehmen, werden immer noch Quartiere re See

wurde daß Damen nicht am Feſtzuge teilnehmen dürfen. Die Mit

ſtraßen zu übernehmen, darunter die ſtark belaſtete Kreisſtraße Mühl-

reistag vergeht, der ſich nicht mit Straßenbaufragen zu
befaſſen hat. Aus allen Teilen der Provinz kommen Hilferufe an
die Provingzialverwaltung, die Kreis und Gemeindeſtraßen, ſoweit
ſich auf ihnen der Durchgangsverkehr vollzieht, zu übernehmen.

Der Zeitpunkt rückt näher, zu dem die Provinz neben der Unter
haltung und dem Ausban ihrer umfangreichen eigenen Straßen (im
Jahre 1925 umſaßte das Neh der Provinzialſtraßen 2559,7 Kilometer
noch einen großen Teil des jetzigen Kreis und Gemeindeſtraßennetzes
in ihren Verwaltungsbereich wird e müſſen. Es iſt bekannt,
daß die meiſten Kreis- und Gemeindeſtraßen, die für den Durchgangs-
berkehr in Frage kommen, ſich in einem außerordentlich vernach
käſſigten Zuſtande befinden. Einmal iſt in der Kriegszeit allenthalben
wenig für die Straßenverbeſſerung getan, zum andern belaſtet heute
der Kraftwagenverkehr, der vor dem Kriege noch in ſeinem Anfangs-
ſtadium ſteckte, in ungeahnter Weiſe das Straßennetz. Nach der letzten
Zählung vom 1. Juli I926 waren in Deutſchland 533 127 Kraftfahr-
Feuge vorhanden, während es 1921 nur I18 119 waren. Dieſer ſtarken
Belaſtung ſind die Straßen nicht ler Da für die nächſten
Jahre mit einer weiteren ſchnellen Vermehrung der Zahl der Kraft
ſahrzeuge zu rechnen iſt, müſſen neue Wege zur Finanzierung des
Skraßenbaues geſunden werden. Denn ſchon heute ſind die Ge
meinden, deren Aufgabenkreis ſich ſtändig vergrößert, nicht mehr in
der Lage, die Auſwendungen für den Straßenbau im notwendigen
Ausmaße zu machen. Jn ihrer Not wenden ſie ſich an die größeren
Kommunalverbände, die Kreiſe. So hat z. B. der Kreis Grafſchaft

ohenſtein bereits die Gemeindeſtraßen auf den Kreis übernommen
s zeigt i aber darauf ſofort eine außerordentlich ſtarke Steigerun

der Ausgaben für en im Kreisetat von 176 000 au
789 000 Mark. Auch der Landkreis Merſeburg beteiligt ſich an dem
Ausbaun der Gemeindeſtraßen, die eine Länge von 283 Kilometer auf
weiſen Verhandlungen wegen der Eigentumsübertragung an den
Kreis ſtehen vor dem Abſchluß.

Aber auch die Leiſtungsfähigkeit der Kreiſe iſt außerordentlich be
ſchränkt, zumal den Kreiſen auch auf anderen Gebieten neue Laſten
entſtanden ſind. Aus dieſem Grunde hat der Landkreis Mühlhauſen
bereits die Ubernahme der Gemeindeſtraßen auf den Kreis abgelehnt.
Jm Laufe der lehten Mühlhäuſer Kreistagsverhandlungen wurde da
her der bezeichnende Antrag geſtellt, die Provinz zu erſuchen, außer
den drei vorhandenen Provingialſtraßen drei weitere Durchgangs

Kaum ein

glieder der Feſtpolizei und des Empfangsausſchuſſes ſollen mit blau
weißen Armbinden verſehen werden. Das e einmal ren
Programm ſieht folgende Feſtordnung vor. Am Sonnabend, 2. Juli
nachmittag Empfang der auswärtigen Kameraden am Bahnhof und
Geleit nach dem Huſarenheim, Reſtaurant „Reichskanzler“ Daſelbſt
Ausgabe der a Quartierverteilung und Erledigung aller
de e ngelegenheiten. Anſchließend Führung der Kameraden
in die Standquartiere. 15 Uhr Bundesſitzung im „Reichskanzler“.
20 Uhr Feſtkommers im „Tivoli“. Am 3. Juli von 8 Uhr anEmpfang der auswärtigen Kameraden Von 11 bis 12 Uhr Platz
konzert vor dem Huſarenheim. 14 Uhr Antreten der Kameraden am
„Reichskanzler“ zum Feſtzuge. Der Feſtzug geht von Daminſtraße,
Weiße Mauer, Chriſtianenſtraße bis zum Denkmal. Hier Anſprache
Weihe und Üübergabe des Traditionsdenkmals in den
Schuß der Stadt durch den Bundespräſidenten Oberſt von Schle
brügge (Potsdam). Vom Denkmal aus bewegt ſich der Feſtzug
durch die Ober-Altenburg, Dom, Domſtraße, Burgſtraße, Markt, Roß
markt, Breite Straße, Obere Breite Straße zum Feſtlokal „Caſinv.
Anſchließend großes Gartenkonzert und von 20 Uhr ab- Feſtball.
Der Montag vereint die noch verbliebenen Kameraden um 10 Uhr im
Huſarenheim zum den in en Beſichtigung der Merſe
burger Sehens würdigkeiten und Auffriſchung alter Erinnerungen.

Reichstagung der Fachgruppe Chemiſche Jnduſtrie“

e im G.Die Reichsfachgruppe Chemiſche Jnduſtrie im Gewerſchaftsbund
der Angeſtellten veranſtaltete am 18. und 19. Juni 1927 in Halle
a. d. S. ihre 7. ordentliche Reichstagung, bei der die Vertreter aus
allen Sektivnen der chemiſchen e e eutſchlands vertreten waren.
Die überaus anregend en agung wurde eröffnet mit einer
kürzen Sißung des geſchäftsführenden Vorſtandes des Reichsfach
gausſchuſſes und einem en Begrüßungsabend der Orts-
grüppe Halle a. d. S. Bei dieſem Begrüßüngsabend überbrachten vor
allem die Vertreter der beſetzten bzw. abgetretenen Gebiete in Weſt und
Oſt die Grüße ihrer Fachkollegen. Das Bekenntnis zu einem ein
heitlichen und großen Deutſchland kam bei dieſen Ausführungen ſtark
zur Geltung.

Am Sonntag fand die geſchäftliche Sitzung des Reichs
fachausſchuſſes ſtakt, die durch den Vorſitzenden Fiſcher Berlin, er
öffnet wurde. Ein Mitglied des Aufſichtsrates der J. G. Farben
induſtrie A-G., Büttner, n n a. M., brachte in eindruücks
vollen Ausführungen einen Einblick in die Tätigkeit und Aufgaben
der Angeſtellten in der chemiſchen Großinduſtrie Unter ſtarkem Bei
Dtateſvert der Reichsfachgruppenleiter Krempel, Berlin, den

ätigkeitsbericht über die ne Arbeit des vergangenen
Jahres, dabei die ſtarken ſozialpolitiſchen Einflüſſe ſtreifend, die im
Vordergrund der Arbeit en haben. Eine anregende Ausſprache
und Berichterſtattung der Vertreter der Sektionsfachgruppen zeigte die
Stärke des GDA. in der chemiſchen d e Der bisherige Vor
ſtand wurde wiedergewählt und für die nächſte eichstagung
Ludwi S hafen in Ausſicht genommen.

Jm Schlußwort ging Bundesvorſtands und Reichswirtſchaſtsrats
mitglied Röſſiger auf die in Kürze in Hamburg ſtattfindendeTagung der Weſen aft für ſoziale Reform“ ein mit dem Grund
gedanken: Iſt durch Lohn und Gehaltserhöhungen eine Belebung des
inneren Marktes und der Kaufkraft möglich?“ Unter kritiſcher
Würdigung der in der letzten Zeit zu dieſer Frage erſchienenen
Außerungen in maßgebenden Fachseitungen hob er die Geſichtspunkte
der Einſtellung des GDA. hierzu heraus Die be ee Jnduſtrie Deutſch ands erfordere be qualifizierte Arbeitnehmer, deren

Lebensſtandard nicht durch Minderbezahlung und Arbeit bis zur Er
ſchöpfung herabgedrückt werden dürfe. Mit einem Hoch auf den GDA.
wurde die Tagung geſchloſſen.

Der Arbeitsmarkt für Angeſtellte
im Monat Mai 1927.

Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet:
Die ſeit Monat März zu beobachtende langſame Beſſerung

der Arbeitsmarktlage für Angeſtellte machte im ver
gangenen Monat ſchnellere Fortſchritte Stärkere Entlaſſungen
wurden nirgends beobachtet, wenn auch ſtellenweiſe noch Einzel
kündigungen in größerem Umfange erfolgten. Demgegenüber waren
aber die Abgänge von der Geſamtzahl der Stellenſuchenden mit rund
900 bei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen Sachſen-Anhalts ſtärker
als in den Vormonaten. Auch die Hebung der Vermittlungsziffern
beſtätigt den Eindruck einer unverkennbaren Beſſerung

Der Rückgang in der Zahl der Arbeitſuchenden beruht allerdings
zum Teil auf jahres zeitlichen und zufälligen Urſachen.
So hat das Einſetzen der Urlaubszeit bei Behörden und Privat
betrieben eine ſtärkere Nachfrage nach Vertretungen zur Folge ge
habt Auch ſonſt hatte eine Reihe von Behörden ſtärkeren Bedarf,
ſo für Berechnung der Beiträge zur Jnvalidenverſicherung (u. a.
nahmen die Landesverſicherungs anſtalt in Merſeburg
und Weimar nennenswerte Einſtellungen vor, für Einkommenſteuer
berechnungen und für Wohnungszählungen. Für den Magdeburger
Arbeitsmarkt brachte die Theaterausſtellung Unterbringungsmöglich-
keiten. Jm Einzelhandel wirkte ſich das Pfingſtgeſchäft aus Auch
bleibt zu beachten daß die in vielen Wirtſchaftszweigen erheblich beſſere
Arbeitsmarktlage den Abfluß von e in Arbeiterſtellen nicht
unweſentlich erleichtert, und daß bei Notſtandsarbeiten Angeſtellte in
größerer Zahl Beſchäftigung fanden.

Gleichwohl iſt eine gewiſſe Konjunkturbeſſerung auf dem
Arbeitsmarkt für Angeſtellte vorhanden. Sie zeigt ſich u. a. darin,
daß verſchiedentlich wieder über etwas ſtärkere Nachfrage nach
älteren Angeſtellten berichtet wird. Zum Teil boten auch die
Brauchen beſſere Unterbringungsmöglichkeiten, deren Belebung bekannt
iſt, ſo das Baugewerbe, die Metall und Maſchineninduſtrie, das

und lokale Straßen, deren

Textilgewerbe.

der Kreisſtraßen (885 Kilometer) angeboten, da der Verfall der
Straßen ſonſt nicht aufzuhalten ſei.

Die Ubernahme der Landſtraßen auf die Provinz wird aber nicht
nur mit Rückſicht auf die finanzielle Lage der Kreiſe und Gemeinden
geſordert, ſie erſcheint auch zweckmäßig, da durch ſie die Möglichkeit
eines Ausbaues der Durchgangsſtraßen nach einheitlichen Geſichts
punkten, wie es die moderne Entwicklung der Verkehrsmittel erfordert,
gegeben iſt. Dadurch wird der ne Zuſtand beſeitigt, daß
jeder Kreis in erſter Linie nur die Straßen in guten Zuſtand verſetzt
die hauptſächlich dem Verkehr der Kreiseingeſeſſenen dienen. Oft
kann man die Beobachtung machen, wie eine guterhaltene Straße an
der Kreisgrenze plöhlich aufhört, weil der Nachbarkreis an der Fort
ſetzung dieſer Straßenlinie, die vielleicht den Kreis nur eine kurze
Strecke durchſchneidet, weniger Jntereſſe hat. Wenn das ſchon an den
Kreisgrenzen der Fall iſt, dann m es nicht wundernehmen, wenn
die Zuſtande an den Grenzen der Provinz und den Landesgrenzen
noch ſchlechter ſind. Hier kann natürlich nur durch überſtaatliche Ver

einbarungen Abhilfe geſchaffen werden. e
Von der Provinzialverwaltung iſt die Zentraliſation des Wege

baues in den lehten Jahren ſtark ins Auge gefaßt worden. Während
in den 70er Jahren ſich der Provinziallandtag noch mit der
der Dezentraliſation der früheren Staatschauſſeen n hatte und
es nur den weitblickenden Bemühungen der Verwaltung gelungen
war, eine Ubertragung des Provingzialwegeweſens auf die Landkreiſe
g. berhindern, iſt man heute allgemein der

beabſichtigt, bekanntlich ſämtliche Straßen in der Provinz in einen
Wegeplan aufzunehmen und je nach ihrer Beanſpruchung einzuteilen
in Durchgangsſtraßen, die der Provinz übertragen werden, in Straßen
von interlokaler Bedeutung, die den Kreiſen anvertraut werden ſollen.

Unterhaltung dem jetzigen Beſitzer über
laſſen bleibt.

Wenn die Provinziglverwaltung an die Durchführung dieſer
Den e bisher nocht nicht gegangen iſt, ſo geſchah es, nach einer

itteilung des Landeshauptmanns Dr. Hübener, nicht etwa aus dem
Grunde, weil eine Reuordnung des Wegeweſens nicht zweckmäßig ſei,
ſondern weil man erſt die finanzielle ukunft des Wegebaues über
blicken wollte. Dieſer Zeitpunkt dürfte nicht mehr e ſein.

m.

SoweitBekleidungsb e (Textil- und Schuhwaren) feſtzuſtellen.eidungsbranche (Texti ch feſ weſenArbeitskraäfte fehlten, handelte es ſich immer noch um
qualifiziertes Perſonal So fehlten wie früher p
Maſchinenſchreiber und jüngere Stenotypiſtinnen. Auch jüngere Kon
toriſtinnen, die Regiſtratur und Bedienung von Vervielfältigungs
maſchinen beherrſchen, waren nicht im Ubermaß vorhanden. Ferner
mangelte es an beſonders tüchtigen nicht zu jungen Verkäufern der
Textilbranche, die zugleich perfekte Dekorateure ſind. Auch erfahrene
Verkäuferinnen der Bekleidungsbranche waren knapp. Die im ganzen
noch immer ungünſtige Lage des Arbeitsmarktes für Angeſtellte zeigte
ſich in der noch immer recht ſtarken Nachfrage nach Proviſtonsreiſenden
aller Art. Die Arbeitsnachweisſtatiſtik ergibt folgendes
Bild: Bei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen in Sachſen Anhalt
waren am 30. April (die entſprechenden Zahlen des Vormonats ſind
in Klammern wiedergegeben) vorgemerkt:

männliche weibliche insgeſamt
Kaufm. Angeſtellte 3215 (3596) 983 (1115) 4198 (4711)
Büroangeſtellte 951 (1148) 310 l 1261 (1525)
Techn. Angeſtellte 628 (723) 10 (12 638 (735)

Jnsgeſamt: 4794 (5467) 1303 (1504) 6097 (6971)
Vermittelt wurden im Laufe des Monats Mai

Kauf Angeſtellten 366 c s e 524 (388)Bürvangeſtellte 90 (142) 162(106) 242 (249Dechn. Angeſtellten 68 (61) 68 (61)
Jntsgeſamte 524 (458) 310 (289) 854 (697)

Aus dem Zweckverband Leung.

Schützenfeſt in NeuRöſſen.
Der ſchießſportliche Teil des Feſtes, über das wir ſchon früher

ausführlich berichtet haben, fand am Sonntag, 10 Uhr vormittags, mit
der Siegerverkündung ſeinen Abſchluß. Oberſchützenmeiſter
Geyer richtete herzliche Worte der Begrüßung an die Er chienenen,
beglückwünſchte die Sieger und nahm dann die Preisverteilung vor.

Die Namen der Sieger ſind:
Feſtſcheibe (065 Meter): Bedingung: 5 Schuß Freihand

oder aufgelegt. Den erſten ba der beſte Freihandſchütze,
den zweiten der beſte Auflageſchütze uſf. ne I. Fr. Geyer
ReuRöſſen) 81 Ringe (Freihand); 2. Berthold Ammendorf 81 Ringe
Auflage); 3. Otto Boide (Neu-Röſſen) 80 Ringe (Freihand), 4
gudiſtel We 80 Ringe (Auflage), 5. P. Wagner (NeuRöſſen) 64 Ringe (Freihand), 6. L. Heinicke (NeuRöſ n 79 Ringe

Auflage), ferner 7. Wolfer; 8. D. Buſchendorf; 9. K. Weber; 19. D.
ollrath; 11. H. Tiſcher i Neu-Röſſen); 12. O. Mock (Mühl-

e 13. Hoffmann euRöſſen); 14. O. Bretſchneider (Merſe
urgſ; 15. Mann (NReuRöſſenſ; 16. Adolf Bauermann (Ammendorf);

17 VDöltz, 18. Schumann 19. Kuß 20. Kaufmann 21. Weßelowſkh
22. Jmhof (ſämtlich NeuRöſſen).

Meiſterſchaftsſcheibe: Bedingung; 3 Schuß Freihand-
J r Geyer a e e 2. Wolfer (NeuRöſſen); 3. Otto Voll
rath (NeuRöſſen). Die eiſterſchaftsprämie für die beſten
e ne zu je 3 Schuß erhielt Fr. Geher (Neu-Röſſen) mit

ingen.
Werbeſcheibe: Bedingung: 5 Schuß Auflage 100 Meter:

1. Dr. Bütefiſch (NeuRöſſen); 2. Erbe (Halle); 3. Dipl.-Jng.
Himmelreich (NeuRöſſen).

Jungſchützenſcheibe: Bedingung: 35 Meter Freihand auf
12er Ringſcheibe: 1. Huzenlaub; 2. ruber; 83. Paaſch; 4. Schöp
berger; 5. Bolte; 6. Lehnert.

Tageskalender.
Dienstag, 21. Juni.

Lichtſpielpalaſt: Reich ſind, die in Liebe ſterben und Die luſtige Witwe
e Anſchließend Nachtvorſtellung: Der Film der ſexuellen

ufklärung. „Neues Schühenhaus“. Abonnements Gartenkonzert.
Verein für das Deutſchtum im Auslande: Verſammlung.

Mittwoch, 22. Juni.
Biochemiſcher Verein Merſeburg-Röſſen: Mitgliederverſammlung.

Müllers Hotel: Tanzabend.

Wetterwarte
V. W. am 22. und 23. Juni (Mittwoch und Donnerstag): Mäßig

warm, wolkig, zeitweiſe aufheiternd, Regenfälle.

S Meuſchau, 21. Juni. Schon n kurſierte im Orte das Ge
rücht, daß die vor etwa Jahr plötzlich verſtorbene Ehefrau Klara

du unter der Einwirkung von Gift geſtorben ſei. Der damals
ausgeſtellte Totenſchein lautete auf Vergiſtungserſcheinungen. Dieſen
Gerüchten ging die Staatsanwaltſchaft jetzt nach. Am letzten Sonn
abend wurde die Leiche wieder ausgegraben und von Gerichtsärzten
unterſucht. Uber das Ergebnis dieſer Unterſuchung konnte bis jetzt
noch nichts in Erfahrung gebracht werden.

8 Schkeudiß, 21. Juni. Eine fanatiſche Bubikopf
anhängerin. Jn der Elſter ſuchte ſich am Freitag nachmittag ein
junges Mädchen aus Ermlitz das Leben zu nehmen. Sie ſtürzte
e am Waſſerwerk in die Fluten. Der Vorgang war jedoch im
Waſſerwerk beobachtet worden und die Lebensmüde wurde aus dem
Waſſer gezogen. Sie gab an, daß ſie ſich habe einen Bubi
kopfſchneiden laſſen, darum aber von ihrer Mutter bittere Vor
würfe erhalten habe, ſo daß ſie ſich zu dem unſeligen Entſchluſſe habe
verleiten laſſen. Mit trockenen Kleidern verſehen, wurde ſie ihren
Eltern zugeführt.

m h

rage

Anſicht, daß nur dies
roving als Trägerin des Wegeweſens in Frage kommen kann. Man

Einzelhandel war die Belebung beſonders für die

ekte
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S Holleben, 21. Juni. Sein 55. Stiftungsfeſt feierte am

Sonntag der Landwehrperein von Holleben und Benkendorf in
feſtlicher Weiſe. Am Abend verſammelten ſich die Kameraden zunächſt
im Gaſthof Hellmuth, wo ein Feſteſſen ſtattfand. Außer den Mit
liedern waren noch die Vertreter der kommunalen und kirchlichenKorrerſchaften ſowie der letzte noch lebende Gründer des Vereins, der

aſt neunzigjährige K. Volkland, anweſend. Um 8 Uhr begann
ann der Feſthall, der ſtark beſucht war. Jm Verlauf des Abends

wurde das Mitglied F. Elitzſch für ſeine 28jährige Zugehörigkeit
zum Verein mit der Denkmünze des Reichskriegerbundes ausgezeichnet.
Die ſo harmoniſch verlaufene Feier zeitigte noch ein anderes ſchönes
Ergebnis, indem eine Tellerverſammlung die ſtattliche Summe von
50 RM. erbrachte, die den Kriegerwaiſen zugute kommt.

8 Groß -Corbetha, 21. Juni. Der hieſige Kriegerverein
beabſichtigt, ſein Stiftungsfeſt am 83. Juli ingroßem Rahmen feſtlich zu begehen. Die Vorbereitungen hierzu ſind
ſchon jetzt im Gange. U. a, ſollen beſondere Markſteine in ſeiner Ge
ſSichte bildlich dargeſtellt werden. Für Unterhaltung ſollen drei
Schießſtände, zwei Kegelbahnen, ein Konzertgarten und 2 Sale ſorgen.
Eine Tam bola verheißt zahlreiche Gewinne und auch die Kleinſten
werden ſich nach Herzensluſt beluſtigen können.

8 Groß Corbetha, 21. Juni. Die hieſige Oxtsgruppe des Reichs
banners hielt am bergangenen Sonnabend eine Mitglieder
verſa z lung ab, zu der wegen des in Ausſicht geſtellten Vor
trages des Hauptlehrers Kleinau über „Die ſoziale Entwicklung
Deutſchlands Zahlreiche Gäſte geladen waren. Der Redner gab bei

r Fülle des zur Verfügung ſtehenden Stofſes nur einen Uberblick
über die Zeit von den alten Germanen bis heute, und berweilte mit

g. ſeinen Bekrachtungen in der Hauptſache bei unſerer Zeit. Er er
kannte die Verdienſte mancher Fürſten, die von beſtem Wollen beſeelt
waren, an. Der Kampf, der von den früheſten Zeiten bis heute vonLirtſchaftlich Unabhängigen gegen Abhängige, von Mäachtigen gegen

hnmächtige mehr oder weniger ſtark geführt wurde, iſt erſt in unſerer
Zen wenn auch nicht entſchieden, ſo doch in ruhigere Bahnen gelenkt.
Heute iſt jeder Deutſche vor dem eſetze gleich, was als erſter Schritt
ur Verſtändigung und zum Ausgleich innerhalb der n e
ntereſſenſphären angeſehen werden kann. An die mit Beiſaß auf

ernenen Ausführungen ſchloß ſich noch eine längere Dis
uſſivn an, die die Gedanken auch auf die örtlichen Verhältniſſe

e wiſſen wollte. Es klang hierbei das Bedauern durch,
daß man auch hier nicht immer das nötige Verſtändnis für die das
Allgemeinwohl betreffenden Fragen bekundet habe wie das u. a. das

erſagen der Schaffung einer Turnhalle und eines Volksbades ge
legentlich der Beſchlußfaſſung über den Schulneuban Hewieſen hätte.

Kreis Querfurt

S Onuerfurt, 21. Juni. Dem Amtsblatt für den Kreis Ouerfurt
entnehmen wir. Die 32. ordentliche Volkver ſammlung der
Lan wirtſchaftskammer hafte beſchloſſen, als Beitrag zu
den Koſten der Landwirtſchaftskammer für 1927 27 Prozent des
Grundſteuexrreinertrages der beitragspflichtigen Beſihungen in Reichs
mark zur Erhebung zu bringen, das ſind 8 Pf. vom Taler des Grund
ſteuerreinertrages. Der Herr Miniſter für Landwirtſchaft Domänen
und Forſten hat dieſen Erhebungsſat genehmigt. Die Beiträge ſind
in einer Summe zu erheben und bis Ende September dieſes Jahres
an die Hauptkaſſe der Landwirtſchaftskammer zu überweiſen.

Schortan, 21. Juni. Einen eigenartigen Unfall erlitt der Sohndes hieſigen Lehrers Beim Spiel auf dem Dorxfanger fiel er ſo a

gern daß er ſich den rechten Arm brach Er wurde dem
ankenhaus Merſeburg zugeführt.

S Roßbach, 21. Juni. Der bisherige Pächter des hieſigen Ritter
guts Herr Karl Pötzſch. verläßt Ende d. M. Roßbach um die
Bewirtſchaftung eines größeren Gutes in der Harzgegend zu über
nehmen.

3 Roßbach 21. Juni. Am Sonntag beging der
„Deut ſche Eiche ſein 2. Stiftungsfeſt, verbunden mit

Fahnenweihe. Das ſtimmungsvoll verlaufene Feſt wurde ein
geleitet durch einen am Sonnabend abend heranſtalkketen Zapfen-
ſt reich mit anſchließendem Kommers in Rühlemanns Gaſthof. Zahl
reiche auswärtige Vereine waren der Einladung gefolgt und am
Sonntag nachmittag erſchtenen. Dem Gedächtnis der im Weltkriege
efallenen Turnbrüder wurde am Denkmal dex Gefallenen ein So
errang niedergelegt. Nachdem die Vereine auf dem Doxfplat

Aufſtellung genommen hatten, begrüßte der Vorſitzende des Jubel
vereins Kaufmann Fr. Henze, die erſchienenen Gäſte und gab in
kurzen Worten einen Überblick über das Entſtehen und Werden des

ereins. Hierauf hielt der Ortspfarrer, Paſtor Walther, die
Weiherede. Nachdem die neue Fahne enthüllt war, ging es zum Um
zug durch den feſtlich geſchmückten Ort nach dem Feſtplatze auf den
Wieſen wo die kurneriſchen Wettkämpfe ausgetragen wurden.
Beachtliches turneriſches Können wurde gezeigt. Vor allem fanden die
Vorführungen der Damen riege allgemein Anklang. Leider war
dem Feſt durch die Ungunſt der Witterung nicht der erwartete Zu

Turnvperein

ſtehende Vorträge. Al

Reichardeswerben hatten vom Hauptzollamt Naumburg wegen

erſeburger
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.

Die Mitteldeutſch
Die Mitteldeutſche Kommunale Arbeitgebertagung fand in dieſem

Jahre in Magdeburg ſtatt. Der erſte Tag war ausgefüllt durchehe der Forſtverwaltungen,Wegebauberwaltungen, der Verwaltungen von Kranken- uſw. Anſtalten,
der Werks und Kämmereiperwaltungen und der Theaterverwaltungen,
und fand ſeinen Abſchluß in einem zwangloſen Beiſammenſein im
Reſtaurant „Zum Patzenhofer“

Der Haupttag würde mit einer Sitzung der en uppenkonferenz für Straßenbahnverwaltungen eraſtuet und daran ſchloß ſich

die e Tagung der öffentlich rechtlichen Arbeitgeber Mittel
deutſchlands im großen Saale des „S hützenhauſes“ an. Der Vor
itzende, Landrat Voß, Kalbe, begrüßte die zahlreich erſchienenen
ertreter der Reichs und Staatsbehörden und der verſchiedenen

Apbeitgeberverbände, die Preſſe, die Verbandsmitglieder, ſowie die
drei Vortragenden, Staatsſekretär a. D. Meher Direktor
Dr. Lüttgens, und den Leiter des Katſer-Wilhelm-Jnſtituts für
Arbeitsphyſiologie, Profeſſor Ah le r. Danach berichtete der Geſchäfts
führer des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes, Syhndikus Feuer
hevdt, über die Verbandsarbeit im Geſchäſtsjahr 1926.

Ausgehend von der auch einen großen Teil des verfloſſenen
raten anhaltenden Wirtſchaftskriſe und außergewöhnlicher
Arbeitsloſigkeit kam der Referent auf den engliſchen n e
und den nörwegiſchen Papierarbeiterſtreik zu ſprechen, die beide An
laß zur Ankurbelung der deutſchen Wirtſchaſt gaben. Leider hielt der
Koönjunkturaufſchwung nicht in gewünſchtem Umfange auch nach Be
endigung des engliſchen Bergarbeiterſtreikes an. Beim Bergbau ſehte
eine Lohnbewegung ein, die ſich über alle Wirtſchaftszweige ausdehnte
Die Beträge ür die Alters und e e wurdenangemeſſen erhöht. Neben den ſi
Manteltarifverhandlungen ergebenden zahlreichen Verhandlungen
wurden außerordentlich viele örtliche Verhandlungen aus Anlaß
ürtlicher Streitigkeiten vor Gewerbegerichten uſw. nötig Schließlich
beteiligte ſich dex Mitteldeutſche Arbeitgeberderband auch intenſib an
der Arbeit des Reichsarbeitgeberverbandes, ſowie der Geſtellung der
ſogzialpolitiſchen und arbeitsrechtlichen er Ab henen be
tonte der Referent, daß dex Mitteldeutſche Arbeitgeberverband unbeirrt
ſeinen erproöbten Weg weiter beſchreiten würde mit dem klaren Ziel
vor Augen, die wirtſchaftlichen Jntereſſen der von ihm betreuten
Arbeitgeber und Arbeitnehmer auszugleichen und an der Wieder
e deutſchen Wirtſchaftslebens mitzuarbeiten.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtanden drei qualitativ d hoch
t exſter Vortragender verbreitete ſich Staateſekretär a. D. Meyer über „Die e e Lage Deutſchlands

Er zeichnete in großen Zügen ein, Bild der gegenwärtigen etwas
günſtigeren Lage, die aber kaum von Dauer ſein wird. Beſonders warnt
W Vor einer Ratipnaliſierung nur im Sinne des perſönlichen Nußens
Weſentlich ſei vor allem, die Ware zu perbilligen, Nicht der
Nominallohn ſei entſcheidend für die Lage der Werktätigen, ſondern
die Möglichkeit, möglichſt billig einzukaufen Hinſichtlich der Syndikate
und Kartelle warnte er vor nicht berechtigten Preiserhöhungen Sozial
politik könne nur in engſter Anlehnung an die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe betrieben werden.

Einen hochintereſſanten und feſſelnden Li thildervortrag über das
Thema Die wirtſchaftlich-ſoziale Struktur Mitteldeutſchland hielt
Herr Direktor Dr. Lüttgens, Magdeburg Er ezeichnete als
Herngebiet für Mitteldeutſchland den Magdeburger Bezirk

aus den Lohnbewegungen und

ſpruch durch das Publikum beſchieden, den eine ſolche Veranſtaltung
verdiente. Mit einem Tanz im Vereinslokal fand die Feier ihren
Abſchluß.

S Freyburg a. d. U, 21. Juni. Die Natipnalſozigliſtiſche Deutſche
Arbeikerpartei hatte durch ihre hieſige Gauleitung zu einer
Sonnenwendfeter am Sonnabend abend auf dem Edelacker ein
geladen. Vom Schützenplatze aus zogen ſie imSo e gen ſie rer HgeUnter Vorantritt einer er e durch die Stadt nach dem Edel
acker. Der Zug wurde in der Hauptſache von auswärtigen Gruppen
gebildet. Anläßlich der Feier kam es in der Nacht zu tät lichen
Zuſammenſtößen zwiſchen Mitgliedern der Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei und Kommuniſten, in deren Folge der Arzt zugezogen
werden mußte.

S Laucha, 21. Juni Die Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt in Merſeburg hat für den Kreis Querfurt mit
dem Amtsſitze in der Staht Laucha eine eigene Kontrollſtelle
eingerichtet und ſie vom 1. Juli 1927 an dem Landesoberſekretär
Jris ſche aus Merſeburg übertragen. Er wird jeden Sonn
abend von 9 his 1 Uhr Sprechſtunden in ſeinem Geſchäftszimmer in
Laucha abhalten.

Gerichksverhandlungen
Schöffengericht Weißenfels.

Sitzung vom 16. Juni.
Der Geſchirrführer A. R. aus Mücheln hatte ſich an einem

ſechstährigen Mädchen vergangen Er geſtand die Tat ein und ent
ſchuldigte ſich damit, daß er ſeeliſch zu ſehr in franzöſiſcher Gefangen
ſchaft gelitten hätte. Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Ge
ſangnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft und das Gericht er
kannte antragsgmäß.

Die Gaſtwirte W. A. von Weißenfels und H, L. aus

Hier

Sklavenhandels

e Kommunale Arbeilgebertagung

entwickelte ſich die Landwirtſchaft zum intenſiben Hackfruchtbau der ſichhier nach Braunſchweig und eriesnrg ausdehnt. Die ent
ſtehende Rohzuckerinduſtrie belebte den beginnenden Braunkohlen
bergbau und die Metallinduſtrie, die auch aus der Landwirtſ aft r
Aufträge bekam. Die Kaliinduſtrie förderte die Fortentwicklung der
Landwirtſchaft und ſtützte den Braunkohlenberghau, Aus dem Salz
vorkommen erwuchs die chemiſche Jnduſtrie. Aus der Braunkohle
entſtand die Elektrogroß wirtſchaft. So zeigt ſich ein Wirtſchaſtsgebiet
wichtiger L r und wirkſamer Vielſeitigkeit. Uber die

uſammengehbrigkeit der Provinz achſen mit Analt und Thüringen wird kaum noch geſtrikten. Aber ein
ra une Unterſuchung beweiſt, daß die Einbeziehung

weigs dringend notwendig und die Angliederung des
de e Bezirks ſehr erwünſcht iſt. Von der Verwaltung und
der Wirkſchaft e exkennt man die ſtarken Hemtnungen aus der
politiſchen Zerriſſenheit. Gerade die kommunalen Arbeit eber ſind
befugt, jg verpflichtet, die Entwicklung zum einheitlichen Wirtſchafts
gebiet „Mitteldeutſchland“ weiterzuführen,

Als letzter Redner ſprach Profeſſor AßLer in einem ſehr lehr
reichen Lichtbildervorkrag über das Theme Phhſiologie der Arbeit
An Hand von ſehr inſtrüktiven Lichtbildern und im Film wurde
ezeigt, wie es der Wiſſenſchaft gee iſt, die zweckmäßigſten
rbeitsmethoden unter möglichſter Schonung der Arbeitskraft heraus

ufinden. Unbeeinflußt vom Kampf der Parteien geht hier dieSerſchung ihren Weg.

Nach den bis 15 Uhr dauernden Vorträgen fanden ſich die
Tagungsteilnehmer zum gemeinſamen M ittageſſen im feſtlich

e re Schützenhausſaal zuſammen. Nachmittags beſichtigten ſiei hegtergausſtellung, der ſie vollen Beifall zollten, und be
teiligten ſich am Empfang der amerikaniſchen Flieger. Den Schluß
des Haupttages bildete der offizielle Begrüßungsabend in Fuhrmanns
Weinſtuben als Einladung der Stadt Magdeburg.

Zu ernſter Arbeit verſammelten ſich die Teilnehmer am letzten
Kongreßtage im Magdeburger Hof“, wo Dr. Schiedt, Magdeburg
über das Arbeitsgerichtsgeſetz ſprach. FAnſchließend referjerte Kreisſyndikus Dr. Heinze, Deſſau, überdie Verhandlungen mit den Gewerkſchaften bezüglich n eines

neuen mitteldeutſchen Angeſtelltentarifvertrages, und an Stelle des
wegen Krankheit verhinderten Stadtrat Siems, Erfurt, übernahm
Syndikus Feuerherdt den Vortrag über die nbliebenenverſorgung der öffentlich-rechtlichen Angeſtellten Mittele e en baldige Einführung in eder genommen iſt.
Nach Erledigung verſchiedener interner Angelegenheiten ſprach die
Mitgliederverſammlung einſtimmig dem Vorſtande wie auch demGeſchaftsſuhrer erneut ihr unbedingtes Vertrauen aus, und beim Punkt

„Vorſtandsahl“ wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. An
Stelle des Landesrats von Schleiniß wurde der vom Landes-
hauptmann delegierte Landesrat Ulriſch, an Stelle des ausſchiedenen Bürgermeiſters Dr. Voigt Bürgermeiſter Mäller,eng betsleden, und an Stelle des zum Landesrat gewählten früheren

Landrat Hähnſen Landrat Gebhardt, Burg, in den Vorſtand
ewählt.n it herzlichen Worten des Dankes an den Geſchäftsführer und

das Perſonal der e er für die aufopfernde Tätigkeit im
Verbandsintereſſe ſchloß der Vorſitzende die arbeitsreiche Tagung

Steuerhinterziehung einen Strafbefehl erhalten, der für W. A.
auf 804 Mark und bei H. L. auf 240 Mark lautete. Gegen dieſen
legten beide Angeklagte; Berufung ein. Auch in der neuen Verhand
lung wurde die Steuerhinterziehung der Angeklagten feſtgeſtellt. Der
Nebenkläger wie auch der Staatsanwalt beantragken deshalb Aufrecht
erhaltung des Strafbeſcheides. Das Gericht verirklichte den Antrag

Weiße Wand
Lichtſpiele Ab Montag läuft der Großfilm „MitSt er a e elſt en a a n Bildſtreifen, deſſenHandlung e auf geſch n verbürgte Geſchehniſſe ſtützt. die hon

dem Hournaliſten und Reiſenden Stankey in den 70er Jahren in dieraler e Unternommene Expedition zur Anfſindung des
engliſchen Miſſionars Dr. Livingſtone und zur e des

Die beiden erſten ne „Sklavenhandel
und „Urwaldſchrecken ſchildern die Ausrüſtung des Unter
nehmens und die großen Schwierigteiten, die dabei e überwinden
waren. Filmtechniſch hervorrägend in Szene geſetzt iſt der zweite Ab
ſchnitt Er läßt zwar der Phantaſie breiteſten Spielraum, aber nicht
Zum Nachteil des Ganzen. Herrlich ſind die Aufnahmen aus dem Ur
wald mit ſeinen Bewohnern, W pon Kaxawanenzügen uſw. Jm
Beiprogramm wird die Opel-Wochenſ ch a u gezeigt und der Tanz
Einakter 1000 Schritte Charleſton“.

Gebht Bettlern
weder Geld noch Lebensmittel
ſondern Fürſorgeſchesne.

veis für das
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47. Fortſehung.

ſammeln ſchien, ſchaute der Mann auf die beiden tapferen
Eine faſt zärtliche; Rührung überkam ihn, und auf dem Grunde ſeiner
Seele regte ſich eine ſtille, ſüße Genugtuung.

Nr. 142. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 21. Juni 1927. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland
Provinzialtagung des Allgemeinen Deutſchen

Beamtenbundes.
Halle. Jm „Volkspark“ tagte am 18. und 19. Juni eine Pro

vinziglverkreterverſammlung, die von 114 Delegierten
beſucht war. Jn der Vertreterverſammlung haben Dr. Völter und
Peichstagsabgeordneter Steinkopf (SPD über das Beſoldungs
problem der Beamtenſchaft geſprochen. Nach längeren Vorträgen,
welche die Verſammlung begeiſtert aufnahm, wurde folgende Ent
ſchließung einſtimmig angenommen „Die am 18. und 19. Juni
1927 in Halle a. d. S. tagende Provinzialvertreterverſammlung des
ADB. nimmt mit Befriedigung davon Kenntnis, daß ſich der Bundes
vorſtand dauernd. mit aller Energie bemüht, eine Erhöhung der
Beamtengeh älter zu erreichen. Dieſe Erhöhung iſt dringend
notwendig. Die Notlage, in der ſich vor allen Dingen die Beamten
der unteren Gruppen befinden iſt unerträglich geworden. Die
Vertreterverſammlung hat ſich deshalb mit der am 18. Juni erfolgten
Kundgebung der Reichsregierung zur Beſoldungsſrage nicht abge
funden, zumal durch ſie eine Auſbeſſerung erſt zum Oktober ange
kündigt wird. Wir müſſen die Reichsregierung fragen, was geſchieht
bis zum 1. Oktober In der Hundgebung wird anerkannt, daß die
Bezüge der Beamten nicht mehr mit den ſtark geſtiegenen Lebens
haltungskoſten in Einklang zu bringen ſind. Aus dieſer vorſtehenden
Exrkenntnis muß auch jeßt und nicht erſt am 1. Oktober die Konſe-
gen s gezogen werden. Die Konſequenz iſt ſofortige Beſol-
dungserhohn n g. Die Konferenz richtet deshalb an die Reichs
tagsparteien das dringende Erſuchen unbeſchadet der ſpäteren ſorg
fältigen Reform des Beſoldungsgeſehes, umgehend eine ausreichende
Erhöhung der Beamtenbezüge für die unteren und mittleren Gruppen
vorzunehmen.

Eine Hauswand eingeſtürzt.
Bilterfeld. Infolge des ſtarken Durchgangsverkehrs ſtürzte in der

Mühlſtraße ein Teil der Hauswand der „Stadt Hamburg“ unter
großem Getöſe ein. Menſchenleben ſind nicht in Gefahr gekommen.

Brauner Herbſtwald.
Wernigerode. Einen un gewohnten Anblick bieten jetzt

in verſchiedenen höher gelegenen Tälern und auf einzelnen Höhenzügen
unſere Harzwälder. Während ſonſt durchweg um dieſe Zeit das prächtige
Bun Grün des Buchenwaldes das Auge entzückte, gibt es eine Reihe

ättme dazwiſchen, die bereits im braunen Her b ſt kleide daſtehen.
Die kalten Luftſtrömüngen an den Froſttagen der Eisheiligen ſchoben ſich
dieſe Hänge hinab zu Tal und ließen das zarte Laub erfrieren. Doch
nicht ſur auf den Wald beſchränkte ſich der Eishauch der Eisheiligen,
auch in den Gärten richteten ſte Schaden an unter den Obſtbhäumen und
in den Parks unter den Edeltannen uſw. Die geſchädigten Bäume und
Pflanzen werden ſich ſo leicht nicht wieder erholen

Neue Talſperre bei Wernigerode.
Wernigerode. Das Projekt, im Tale des Zillierbach es eine

Talſperre zu errichten, iſt wieder aufgenommen worden. Die not
wendigſten Mittel für die Vorarbeiten ſind durch die Arbeitsgemeinſchaft
der Anlieger und Triebwerksbeſitzer der Harzgewäſſer, Unkerabteilung
Holtemmie, aufgebracht oder ſichergeſtellt. Nachdem das Momberſche
Talſperren- und Kanalſpeiſungsprojett, das die
meiſten Waſſerläufe des Nordharzes zuſammenfaſſen wollte, daran ge
ſcheitert iſt, daß die Durchführung auf große wirtſchaftliche und rechtliche
Schwierigkeiten ſtieß, hat ſich die Arbeitsgemeinſchaft dahin geeinigt, zu
nächſt die Sperre im Tale des Zillierbaches zu verwirklichen.

Das Wimmern in der Abortgrube.
Leipzig. Wie wir ſeinerzeit ausführlich berichteten, wurde vor

einigen Tagen im Knie des Fallrohres der Abortanlage des Grundſtückes
Ealviſiusſtraße 25 ein lebender neugeborener Knabe aufgefunden Das
Kind wurde durch die Feuerwehr gerettet und dem r e zu
geführt. Die Unterſuchung über den Fall iſt noch nicht abgeſchloſſen. An
Sonntag vormittag würden die Bewohner des Hauſes Ewaldſtraße 14 in
Leipzig Volkmarsdorf auf ein klägliches Wiminern und Schreien auf
merkſam, das aus der Abortanlage des Grundſtückes zu dringen ſchien.
Man ſuchte die Herkunft der Töne zu erforſchen, konnte jedoch nichts Be
timmtes feſtſtellen. Schließlich am man auf die Vermutung, es muß

ich Um einen ähnlichen Vorgang Hattdeln wie in der ECalviſtusſtraße. Die
Feuerwehr würde alärmiert und die Poligei benachrichtigt Die Wehr
Tückte ſchnellſtens mit allen zur Retküngsaktton notwendigen Geraten aus
Als die Mordkommiſſion des Kriminalamtes in der Ewaldſtraße erſchien,
fand man die Retter damit beſchäftigt, die Abortanlagen des Hauſes zu
durchforſchen. Inzwiſchen war das Wimmern verſtummt.

Und dann ſtanden die Helfer vor dem Ergebnis ihrer aufopferungs
vollen Tätigkeit. An Stelle des erwarteten Kindes fand man den
Kadaver einer etwa drei Wochen alken Katze, die in der Grube
ihr Ende gefunden hatte. Wie feſtgeſtellt werden konnte, war das jünge
Tier von ſeinem Beſitzer am Sonnabend abend, in Papier verpackt, in

die Grube geworfen worden. Anſcheinend hatte das Kätzchen ſich aus
ſeiner Umhüllung befreien können und irgendwo feſten Fuß gefaßt. Jm
Laufe der Stunden ſcheint das Tierchen von ſeinen Kräften verlaſſen
worden und im Jnhalt der Grube ertrunken zu ſein.

Der Rekordeinbrecher Spieß wieder vor Gericht.
F Leipzig. Die 6. Strafkammer des Landgerichts Leipzig

beſchäftigte ſich heute mit der Berufung des Schloſſers Artur Spieß
und des Brauereivertreters Johannes Herrenbrödel aus Berlin.
Beide hatten in der Zeit bomn Januar bis Mai 19823 in Leipzig eine
große Anzahl ſchwerer Einbrüche in Fabriken, Geſchäften und
Lagerräumen verübt und Schreibmaſchinen und andere Gegenſtände
geſtohlen. Spieß hat insgeſamt 236 Einbrüche verübt und iſt
deshalb von vielen Gerichten des Reiches mit Zuchthaus beſtraft
worden. Ex hat bis jetzt 94 Jahre Zuchthaus erhalten, die von
einem Münchener Gericht zu einer Geſamtzuchthausſtrafe von
12 Jahren zuſammengezogen wurden. Vom Schöffengericht Leipzig
war Spieß zu 6 Jahren Zuchthaus, Herrenbrödel zu 4 Jahren
9 Monaten Zuchthaus verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil hatten
beide ſowie die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Das Be
vufungsgericht erhöhte die Strafe und verurteilte Spieß zu
7 Jahren 9 Monaten Zuchthaus und 8 Jahren Ehrenrechtsverluſt,
Herrenbrödel zu 6 Jahren 9 Monaten Zuchthaus und s Jahren Ehren
vrechtsverluſt.

Selbſtmord im Eiſenbahnabteil.
Leipzig. Jn einem Wagenabteil zweiter Klaſſe des Perſonenzuges Dresden- Leipzig wurde am Montag morgen ein Reiſender er

ſchoſſen aufgefunden. Die Entdeckung wurde während des Auf
enthaltes des Zuges in der Station Rieſa gemacht. Soweit bisher ſeſt
geſtellt werden konnte, ſcheint es ſich um den 50 Jahre alten Laändwirt
und Holzhändler Max Krüger aus Zſchipkau in der Niederlauſits
zu handeln. Der Tod iſt durch einen Rebolverſchuß in die S chläfe
eingetreten. Da während der Fahrkartenkontrolle in Prieſtewit der
Fahrgaſt noch unter den Lebenden weilte, muß er den Selbſtmordden der genannten Station und Rieſa begangen haben. Der Leich

nam wurde behördlich aufgehoben. Gründe, die den Mann in den Tod
getrieben haben, ſind nicht bekannt.

Europakagung der Auslandsdeutſchen.
Leipzig. Eine Europatagung der deutſchen Vereine und Verbände

im europäiſchen Ausland findet in der Zeit vom 26. bis 30. Auguſt in
Leipzig und Dresden ſtatt. Die Vorbereitungen haben der Bund
der Auslandsdeutſchen und der Auslandsbund Deutſcher Frauen über
nommen. Die Tagung ſoll dem Zwecke dienen, den Verktetern der in
Frage kommenden Vereine und Verbände Gelegenheit zu geben, beſonders
wichtige Fragen des Auslandsdeutſchtums zu beſprechen. Es haben nam
hafte Vertreter des Reichstages zugeſagt, Referate zu halten.

Die Wirbelſäule gebrochen.
P Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall, dem ein Menſchenleben

Zum Opfer ſiel, ereignete ſich am Montag mittag auf einer Bauſtelle
Der bei der Aufmauerung eines Pfeilers beſchäftigte 56 Jahre alte
Maurer Otto Dietz e aus Lößnig ſtür z e aus etwa 4 Meter Höhe
vom Gerüſt ab. Der Mann ſchlug auf einen in halber Höhe quer
laufenden eiſernen Träger auf und brach die Wirbelſäule. Der Tod
trat auf der Stelle ein. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte,
ſcheint fremdes Verſchulden nicht vorzuliegen.

Deckeneinſturz in einem Bade.

Swickau. Jm ſtädtiſchen Johannisbad ſtürzte ein Teil der
Decke des Duſchraumes ein und begrüb zwei 12 jährige Knaben unter
ſich. Die Knaben wurden durch die herabſtürzenden Steine ſchwer
verletzt und müßten nach dem Kreiskrankenſtiſt gebracht werden Der
Unfall dürfte auf Erdbewegungen, die mit dem Bergbau in Zu
ſammenhang ſtehen, zurückzuführen ſein.

Der Bubikopf als Mörder.
Eiſenach Jm benachbarten Ort Förtha ließ ſich in vergangener

Nacht der Junglehrer Breithaupt vom Zuge überfahren. Auf ſein
Anraten hatte ſich feine Braut, die Tochter eines Mühlenbeſthers, die
Haare kurz ſchneiden laſſen. Jn der Faärtiltie entſtand darüber ein
ſchwerer Streit, in deſſen Verlaufe man den jungen Lehrer nur mit
Mühe daran hindern konnte, ſich zu erſchießen. Nach einer durchzechten
Nacht ließ ſich der Lehrer am Bahnübergang Eckardshauſen über
fahren. Die Leiche wurde ſtark verſtummelt aufgefunden

Myſterienſpiele in Eifenach.
Eiſenach. Das mikkelalterliche Myſterienſpiel von den zehn Jung

frauen, das von einem unbekannten Mönch des Eiſenacher Dominikaner
kloſters verfaßt und 1321 erſtmals von den Moönchen des Kloſters auf der

„Rolle“ am oberen Markt zu Eiſenach aufgeführt wurde, ſoll im Auguſt
dieſes Jahres in der Neubearbeitung des Oberſtüdtendirektors Dr. Konrad
Höfer im Hofe des alten Dominikanerkloſters zu einer Reihe von Auf
führungen kommen.

Schadenfeuer.
Oberlind bei Sonneberg. Jn Oberlind brach abends ein Schaden

feuer aus, das Wohnhaus, Scheune und Stallung des Chauffeurs Julius
Mädier in Aſche legte. Drei Familien wurden ob dachlos.

Aus aller Wellk.
Ein Schildbürgerſtreich.

Einen Schildbürgerſtreich hat man ſich in der ehrſamen Stadt
Konſtanßz geleiſtet Bei den Renvovierungsarbeiten an der Ste
ans kirche entdeckte der Stadt-Archivar, indem er den hantierenden
Maurern, die den Verputz losſchlugen, zuſah, plötzlich Teile eines
alten Bildes. Die zutage gekommenen Fagmente zeigten eine
Kreuzigung, nach Teilen der Jnſchrift handelt es ſich um Lin Peſt
b ild aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts, das in Farbe und
Zeichnung hohe künſtleriſche QOualitäten bewies. Der glückliche Ent
decher ordnete ſofort die Einſtellung der Maurerarbeit an und tele
graphierte dem Kultusminiſterium, das auch ſofort einen Sachver
ſtändigen entſandte. Aber als der hohe Beſuch den koſtbaren Fund
beſichtigen wollte, da ſtarrte ihm und dem entſetzten Archivar eine
leere, abgehauene Wand entgegen nür unten am Fuße der Wand
war noch ein Farbfleck zu ſehen ſowie die gemalte Zahl 1511, die
ſäuberlich ſtehen geblieben war. Was war geſchehen Am Abend
vorher hatten die Konſtanzer Maurermeiſter eine Verſammlung ab
gehalten, in der ein großer Teil ſich darüber beſchwert hatte, daß
einem einzigen Unternehmer ſolch ein ſchöner Auftrag das Abhauen
der Faſſade nämlich zugefallen ſei, worauf ſich der Betroffene be
reit erklärte, den Auftrag mit einem Jnnungsgenoſſen zu teilen der
dann auch gleich beſtimmt wurde. Der ſchickte nun in aller Frühe
ſeinen Geſellen zu der Kirche mit der Weiſung, dort loszuſchlagen,
wo ſein Vorgänger und Konkurrent aufgehört habe, was auch gründ
lich geſchah. Und ſo kam es, daß Konſtanz der Welt ſtatt eines ſchönen
Kunſtwerkes nunmehr ein weniger erſreuliches Beiſpiel häßlichen
Konkurrenzneides geben konnte.

Der vergeſſene Sarg.
Der Gipfel der Zerſtreutheit wurde wohl bei einem Leichen

begängnis erklommen, das vor kurzem in der amerikaniſchen Stadt
Saiſſord (Delaware) ſtattfand. Der Geiſtliche Rev. J. H. Uhee-
beeh, hatte ſeine Predigt beendigt, die er am Sarge des im Alter
von 32 Jahren plötzlich verſtorbenen Harland T in ſeinem Haus
ehalten hatte. Dann ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung, um denDehingeſchiedenen nach dem etwa 5 Kilvmeter von Saiford entfernten

Friedhof von Laurel Hill zu n Der Leichen wagen wurde Be
lich borangefahren. Während ſich der Zug bereits auf dem ege
befand entdeckre einer der Leichenträger, der im Hauſe zurückgeblieben
war, daß ſich noch der Sarg eim Salon befand, während man ihn in
dem Leichentagen glaubte. Nachdem er ſich von ſeinem Erſtaunen
erholt hatte lief er aitf die Straäße, fand hier einen Militärradfahrer
und bat ihn, ſchnell hinter dem Leichenzug herzueilen. Er erreichte
ihn auch glücklich, und der Zug hielt ſo lange ſtill, bis der Sarg
nachgebracht worden war. Unter den großen Mengen von Blumen
und Kränzen, die die Bahre ſchmückten, hatte man nicht beachtet, daß
die Hauptſache, der Sarg, zurückgeblieben war.

Rundfunk
Mittwoch 22. Juni.

Leipzig. Wellenlänge 965;8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

40.00 Uhr. Woll- und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.95 Uhr. Verkehrsfunk und Wetterdienſt
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
11.45. Uhr Wetterdienſt Deutſch und Eſperanto).
12 50 Ahr: Geſchäftliche Mitteilungen.12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
1330 Uhr Geſchäftliche Mitkeilingen.
1445 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner De Notiz
15.00-1530 Uhr Uberkragung von Königswuſterhauſen: Einheitskurzſchrift für An

fänger.
16.30—18.00 Uhr: Ubertragung von Dresden: Jugendnachmittag.
18.05- 18.20 Uhr Morſekurſus.
13.20-18.30. Uhr Bericht des Sächſiſchen Landesamtes flir Arbeitsvermittlung.
18.90 55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für Anfänger.
19.55 Ahr- Wetterdienſt
19.00 Ahr: Abertragung von Frankfurt19.00 Uhr Konzert des Chöres der Sixtiniſchen Kapelle in Rom (Ubertragung aus

dem großen Saal des Saalbaues).
21.00—21.30 Uhr Walter Jäger, München „Das höfiſche Leben im Mittelalter.“
21.30--2200 Uhr Prof. Dr. Hans Drieſch. „Die Bedeutung der Geſchichte J
22.30 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.45 00 Ahr: Tanzmuſik

SDes Feſte Gr echte Flammnerts n e rote Grutue Berkeere zu 56 e G e I

Roman von Ant. Andrea Barel.
Nachdruck verboten.

„Sein's z Haus, Herr Lehrer rief Amely mit heller, weit
ſchallender Stimme.

Hinter dem Schulgebäude regte es ſich. Rainbacher, der in ſeinem
Garten gearbeitet hatte, trat hervor.

„Grüaß Gott!“ rief er heiter zurück. Iſt dves a freundliches
Geiſtchen oder das Freilein Amely in Perſon Und noch a Leut
O mei, das Freilein Hofmair! Solch liaben Beſuch hätt i mir
nimmer heut kräumen laſſen eEr ſchüttelte den jungen Mädchen die Hände und nötigte ſie zum
Sitzen unter die uvalte Rottanne.

Aber Amely blieb ſtehen und erklärte ihm ohne Umſchweife, wes
halb ſie gekommen wären.

Er zuckte kaum mit der Wimper, obgleich er ihr mit geſpannter
Aufmerkſamkeit zuhörte.

„Wollen s vielleicht a Habertreiben anſtellen fragte er ſchließ
lich mit einem ungläubigen Lächeln

Des werden s nit wagen entgegnete Amely eifrig. „Aber wir
haben Uns gedacht, der Herr Lehrer darf ſich nimmer anem Zu

anre mit der wüſchten Bande ausſetzen.“
Ex lachte.Meinen die Freilein etwa, daß i ausreißen ſollt vor a Gefahr,

die i noch nit geſchaut hab
Die Trud Hofmair, die ruhig auf der Bank geſeſſen hatte, erhob

ſich, und den Mann feſt ins Auge faſſend, ſagte ſie J woaß a Gffahr
zu ſchätzen, Herr Lehrer, und bin nit leicht für a Ausreiß Aber
wann mei Vater und ich giſtänden ſind vor a Felsſpitzen oder a
Gletſcher, das unmöglich g weſen wär für unſere Kräft, dann ham
mer halt a Weg giſucht, wo s a Möglichkeit gab. J mein, der Herr
Lehrer geht mit Uns zwoag Madl z Tal auf dem Almweg, den wir

kommen ſind, und gibt meinem Vater die Ehr, bei ihm z nächtigen
Wann s morgen Tag wird, hat der Herr Lehrer halt a Möoglichkeit,
mit dem Schroffen von Dummheit und Unvernunft aner Bande
Tirvler Holzhackerbuam fertig z werden.“

Mit Augen, in denen ſich all das Wohlwollen ſeines Herzens zu
j hen

Jedem der Mädchen ſtreckte er eine Hand hin: „Tauſendmal dank
ich euch, Kinder. Und daß ihr heut z. mir g kommen ſeid, vergeſſ i
euch ninrmer. Jhr habt mich vorbereitet. Aber kämpfen muaß i
den möglichen Kampf allein. Jhren Vater, liebe Trud, mag i nit in
Mißkredit bringen. Wannms laut wird, daß er mich beherbergt hätt
in der Nacht, als die Leute mich hier ſuchten, um mich zur Rechen
ſchaft wegen dem Franzl. zu ziehen, hielten s ihn goar für meinen
Mitſchuldigen. Von Herzen gern will i aber mit euch z Tal gehen,

und zwar auf der graden Straß über die Berg. Nachher geh i rück
wie i glkommen bin. Meuchlings werdens ſcho nit über mich her
fallen. Wenn aber, ſo bin i gfaßt. Anen gugten Knüppel und

für den Notfall anen Revolver nehm i mit, umſonſt iſt auf dieſe Weiſ
mein Leben nit zu hab n.

„Was hilft wenn der Herr Lehrer der Ubermacht erliegen
knat“, warf die Drud ein.

Mein liebes Kind, mehr als ſterben könnt' ich auch inweichſten Bettenit

Da packte Amely ſeine Hände und an einem nicht mehr zu hal
enden Schluchzen würgend, ſtammelte ſie Aber auf der Erd giabt's
g. leeren Fleck doga fehlt a quater Menſch, aner, ſo quat, wie i
v anen gekannt hab Does werd i met Lebkag nit über
winden.“

Ein Erzittern ging durch die ſehnige Geſtalt des Lehrers Er
löſte ſeine Hände und legte ſte auf den S cheitel des Mädchens

KEKind, wie jung ſind Sie noch! Sie kennen Jhre eigene Kraft
nit. Die veicht aus n viel ärgere Verluſte als a Menſchenleben wie
meines das nit heller in der Welt brennen tuat wie alleweil
Lämplein im Stübl vom Einödbatern. Es braucht nimmer anen
majeſtätiſchen Sturm a Luſtl bläſt s aus

Der Lehrer ging ins Haus und ſchloß die Schulſtube zu. Seine
Wohnung ließ er offen ſtehen. Mit eitter Laterne verſehen, den Ge
birgsſtock in der Hand, war er zum Gehen gerüſtet. Uber das bunte
Bluſenhemd, in dem er gearbeitet hatte, hatte er nur eine kurze Jacke
gezogen.

Wanns den Freilein gfällig iſt“, ſagte er munter, „machen wir
üns auf den Weg

Auf die Gipfel des Kranzlers ließ ſich ſchon die Nacht nieder.
Unten rang noch der lehte Tagesſchein init der Dämmerung DieWinde ſchienen zu a Die Stille ringsum war ſo tieſ, Faß die
Schritte der drei Menſchen kanglos verhallten.

„Merkwürdig“, flüſterte Trud, „daß ka Leit a Lichtl im Haus
ängeſteckt hat.“

„Sollken s etwa Befehl gkriagt ham, es dunkel in ihren Häuſern
zu halten meihte Amelh und ließ die Augen rundum gehen.

Dem Lehrer ging ein Ahnliches durch den Sinn; er behielt es
aber für ſich.

Sie befanden ſich bald in dem dichten Wald, wo vhne den Schein
der Laterne der Weg kaum noch zu ſehen war. Als ſie ihn knapp zur
Hälfte duvchguert hatten, horchten alle drei zugleich auf. Ein dumpſer,
och undeutlicher Laut gikterte in regelmäßigen Abſtänden durch die
ſtille Luft und gewann mit jeder Sekunde an Deutlichkeit und Stärke.

Nach einer Weile ſtand der Lehrer ſtill
„Hinder“, ſagte er ruhig, „ſie kommen. Was wir hören, is aMarſch von vielen Wollt ihr die Latern nehmen und ümkehren

Das erſte Häuſl in der Einöd tugt ſich auf, wann ihr anklopft. Der
weil mag die Band in der nächſten Lichtung über mich ſtolpern.“

„Nal“ ſagte die Trud feſt.
Eine Viertelſtunde noch, dann wußten ſie, woran ſie waren. Durch
die Dunkelheit des Waldes blihten Laternen auf. Ein Mürmeln von
Stimmen käm näher und näher. Ein baar Männer im Vortrab
denen ein ganzer Trupp dunkler, phantaſtiſcher Geſtalten folgte Alle
gingen in Hemdärmeln, mit der Jacke über der Schulter, und trugen

v

„Jeſſes, Herr Lehrer“, rief Amely keck in das n Geen „Was ham mer hier? A ſeine Meartereen A Faſchings
pa

„Halk“, rief dagegen einer vom Vortrab und ſchwang ſeinen
Knüppel vor den Augen des Mädchens Wanns aner wiſſin will.
A Maskeroad ſcho; aber nimmer a Spaß.
Beide Mädchen brachen in Lachen aus. Um keinen Preis wollten

ſie ihre Angſt verraten.
O meil!“ rief die Trud Hofmair. Does is die Stimm' vom

Wambachbaur. Grüß Gott, Tiroler! Wohin zieht's alleweil mit
ſolch a wüſt'n Getug?“

Da ſprang einer aus der Truppe vor und pflangzte ſich vor dem
Lehrer auf. Mit dieſem ham mer a Händl z rupfen. Die Deandl
können ihre Weg gehn.“

Rainbacher leuchtete mit ſeiner Laterne dem Burſchen ins Geſicht.
vBitt ſchön“, ſagte er freundlich „Aber weswegen kommt ihr nie

bei Tag zu mir nauf? Jhr wißt aälle, wann i am ſicherſten z Haus
bin. Und ſo arg ſchwarz machen braucht ihr euch nimmer für anen
Beſuch bei mir! Jch ſchau den Leuten, die was von mir wollen, gern
in die Augen.“
Eine Pauſe der Verlegenheit auf ſeiten der Vermummten, dann

ließ eine jugendliche Stimme ſich hören:
e un Freilein aus dem Weg, wann's nit a Unnehmlichkeit ham

oll'n.
Wieder lachten die Mädchen all ihren Angſten zum Trotz
n uns nit ein!“ ſagte Amely. „Wir tun uns graulen vor

eure ſchwarze du Der Herr Lehrer muaß uns halt zu Taf
bringen. Wir haben uns in der Dunkelheit a biſſl verſtiegen.
Für die Trud Hofmair giabt's ka d entgegnete die
iugendliche Skimme in einem Tonfall, als machte ſie ein Kompliment.
e find't die Weg in a Stockfinſternis. Und wann der Herr Lehrer
Jhna ſei Lantern vffriert, nachher ſan die Freilein fein g'rüſtet für
a zahmen Abſtieg.“
n „Bitt ſchön, Fräulein Trud!“ ſagte Rainbacher und reichte dem
Mädchen ſeine Laterne. Dann faßte er ſeinen Stock feſter, und nicht
vhne Gemütlichkeit fragte er in die Rotte der Geſchwärzten hinein
„Gelt, liabe Leit, jetzt hatt i gern giwußt, was ihr von mir wollt

„Die Freilein weg!“ rief derjenige, den die Trud als den Wam
bacher erkannt hatte.

Aber die Mädchen ſtellten ſich keck zu beiden Seiten des Lehrers
auf, und Amely ließ wieder ihr Zünglein los. wär ihna a fader
Dienſt, Herrſchaften, wann wir jeht mit Zetermordio z Tal laufen
und s Dörfl mobil ſchreiſn Wwerdin wegen a ſchwarze Räuberband,
Zie auf der Kränzlerſtraß die Leit anfalln tuat. Wann's der Herr
Lehrer erlaubt hörn wir alleweil der ſchönen Unterhaltung zu. Nach
her hat s ka Gfahr, daß mer ihna anſchwärzen täten bei dem Herrn
Amtsrichter oder die Gemeinderät“

Der Divoler Wambacher ſchob ſich ünwillkürlich den Filz tiefer
ins Geſicht. Jhm dämmerte es, daß man ihn, den Anführer der
Bande am Ende doch wegen des kriegeriſchen Unternehmens zur
Rechenſchaft ziehen könnte. Auch auf die anderen ſchien Amelys wohlden Fils im Geſicht, das bis zur Unkenntlichkeit geſchwärzt war. Be

waffnet waren ſie mit mächtigen Knüppeln. geſetzte Rede nicht ohne Eindruck geblieben zu ſein. Sie ſta

t Andruck geblie ein. nden unſchlüſſig und tuſchelten miteinander
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Aus aller Welt
Sechs Studenten beim Segeln ertrunken.

Nach einer Meldung aus dem Oſtſeebad Müritz ſind zwiſchen
Roſtock und Gjedſer ſechs Studenten der Univerſität Roſtock bei einer
Segelpartie ertrunken.

Die Teilnehmer an der Partie, fünf Studentinnen und drei Stu
denten der Univerſität Roſtock, unternahmen am Sonntag nachmittag
von Warnemünde aus eine Segelbvotfahrt nach dem Oſtſeebad Müritz.
Gegen 17 Uhr traten ſie, obwohl der Wind außerordentlich ſtark auf
gefriſcht hatte, von der Weſtbrücke aus die Rückfahrt an. Das Boot
konnte bis 20 Uhr noch vom Strande aus, ſchwer mit den
Wellen kämpfend, beobachtet werden. Gegen 1 Uhr nachts ſichtete das

Fährſchiff Warnemünde-Gjedſer die verzweifelt mit dem Waſſer
Kämpfenden. Es wurden ſofort Rettungsverſuche unter
nommen. Während es gelang, zwei Studentinnen der ſtürmiſchen See
zu entreißen, fanden drei Studentinnen und drei Stu-
denten den Tod in den Wellen. Das Rettungsboot des Fähr-
ſchtffes ging bei den Rettungsverſuchen verloren. Wie ſchwer der
Sturm war, geht daraus hervor, daß auf dem Fährſchiff mehrere
Eiſenbahnwagen umſchlugen.

Das Kaſſeler Straßenbahnunglück vor Gericht.
Geſtern vormittag um 9 Uhr begann in Kaſſel die Gerichts

verhandlung wegen des ſchweren Straßenbahnunglücks am
18. Mai, bei dem neun Perſonen getötet und über zwanzig verletzt
wurden. Angeklagt ſind der Straßenbahnführer Karl Gerlach und
der Schaffner Joſeph Hent rich aus Kaſſel wegen fahrläſſiger Tötung
und Körperverletzung ſowie wegen Transportgefährdung. Es ſind
59 Zeugen und 4 Sachverſtändige geladen. Die abmontierte Bremſe,
eine Karte der Unglücksſtelle ſowie photographiſche Aufnahmen des
Wagens ſind zur Stelle. Unter den Zeugen befinden ſich einige Teil
nehmer an der Todesfahrt. 15 Perſonen liegen noch immer in den
Kaſſeler Krankenhäuſern. Von den Schwerverletzten konnten bisher
erſt 4 als geheilt entlaſſen werden.

Die Vexhandlung begann mit der Vernehmung der Angeklagten.Es wurde feſtgeſtellt, daß auch früher im Betriebe der Großen Kaſſeler

Straßenbahn Wagen e e abgerollt ſind. So liegen dem
Gericht die Akten eines Falles vor, in dem die Strafkammer im.
Jahre 1925 einen Straßenbahnführer wegen eines ähnlichen Ver
gehens das den heutigen Angeklagten zur Laſt gelegt wird, freigeſprochen hat. Ein weiterer Fall kam durch den Sche fner Knieriem

Sprache, dem im Winter 1926 bei e Schnee ein Wagen an
Prinzenſtelle, einem Kaſſeler Ausflugsort, abgerollt iſt, wahr

ſcheinlich weil Schnee zwiſchen die Bremsvorrichtung und die Räder
ommen war.
n Den eigenen Namen vergeſſen.

uf dem Polizeirevier in der Magazinſtraße in Berlin erſchien,am Sonntag ein etwa 85jähriger Mann. Er bat, in S h ge

e werden, da er ſeinen e e e Alter undſeine ohnung vergeſſen habe. Der Arzt ſtellte bei ihm
völlige Gedächtnisſchwäſche a Nach der Unterſuchung erlitt der Mann plötzlich einen Tobſuchtsanfall und be melierte
die ganze Einrichtung der Polizeiwache. Erſt nach langen Bemühungen
konnte er überwältigt und ins Krankenhaus gebracht werden.

Eine furchtbare Wahnſinnstat.
Die 54 Jahre alte Witwe Giersdoxf wurde in ihrer Wohnlaube in

Heinersdorf bei Berlin von einem Mann überfallen und
beſtialiſchmißhandelt. Auf ihr Hilfegeſchrei warfen ſich ihre
beiden 15 und 16 Jahre alten Söhne auf den Angreifer. Als ein
herbeigerufener Polizeibeamter den Mann nach der Polizeiwache
bringen wollte, riß er ſich los und floh. Da er auf Haltrufe und einen
Schreckſchuß nicht ſtehen blieb, ſcho ß der Beamte noch einmal und
tötete den Fliehenden, einen 27jährigen Gärtner Schneider, dem von
ſeinem Arbeitgeber das beſte Zeugnis ausgeſtellt wurde, der aber in
letzter Zeit ſich ſtändig verfolgt glaubte. Die überfallene er lag
ihren Verletzungen

Schwerer Verkehrsunfall in Berlin.
Ein Kraftwagen fuhr am Reichskanglerplatz auf einen Steinhaufen,

geriet ins Schleudern und üb erfuhr zwei Kinder und eine ältere
Frau, die den Fahrdamm überqueren wollten. Alle drei wurden
ſchwer verletzt.

Glockenſturz in Hannvver.
Aus 70 Meter Höhe.

Jn Hannover iſt die neue, 25 Zentner ſchwere Glocke der
Kreuzkirche aus 70 Meter Höhe abgeſtürszt. Die Glocke war
e s von der Gemeinde feierlich eingeholt und geweiht worden.

ſie a ends bis auf 50 Zentimeter in die richtige Lage gebracht

Der Lehrer unterdrückte mit Mühe ein Lächeln. Der ganze Auf
zug deuchte ihm mehr als ſpaßig, beſonders komiſch und doch rührend

er Kampf, den die beiden Mädchen ſo unerſchrocken mit der rauf
luſtigen Bande um ſeine Perſon führten.

„Gelt“, ſagte er gutmütig ſpöttelnd, „macht's nit z lang mit der
Beſprechun Lutel 5 iſt Zeit, daß die Freilein nach Haus kommen,
und ich hab' nachher noch den langen Seine

„Ohol“ Der Wambacher ſchwenkte dem Lehrer ſeinen Knüppel
unter die Naſe Jhm ſchwoll mächtig der Kamm. „Bekenna ſoll'ns
z vor wo ham s den Franzl, den Mordbuam, verſteckt?

Reainbacher lächelte. „Schonen s Jhre Stimm', mein Lieber! J
bin nit taub.“ Und an dem Wambacher vorbei ſprach er mit freund
licher Ruhe zu den anderen: „Nehmt amoal eure Vernunft zſammen,
Leut! Wo könnt' i den Frangzl verſteckt ham Etwan im e aus,
wo ich in der Fruh morgen meine Buam unterrichten muaß der
in den zwoa Kämmerlein, wo i wohn' Doa ſteh'n die Türen offen
Jhr könnt Hausſuchung halten.“

„Tun s nit bas unſchuldigl!“ rief einer mit verſtellter Stimme.
r allemoal dem Franzl die Stang halten tät, s war der Herr

r.

„Freili, weil i längſt giwußt hab, was a arm gottverk n Leit
er g weſen iſt mit ſa unglückliche Ligh im Herzen.“

Für a Mordbuam darf g. Chriſtenmenſch ka Bedauern und ka
e nit ham!“ rief die helle, jugendliche Stimme ohne rechten

„Meinen s etwan, a Mörder wär z'b'neiden oder z lückwünſchen fragte der Lehrer dagegen e
Das meinte allerdings keiner von ihnen; aber ſie waren darüber

einig, daß man einem Mörder nicht zur Flucht verhelfen dürfte, denn
ſeine blutige Freveltat müßte gerächt werden.

„Recht habt Jhr, Leut!“ ſagte der Lehrer ernſt und eindringlich.„Eh der Franzl nit ſeine Unkat gbüßt hat, n er ne e
ſeinem Herrgott in Frieden leben.“

Auf eine derartige unfeindliche, durchaus vernünftige Ausein
anderſetzung mit dem Lehrer waren die Leute am wenigſten gerüſtet

Sie wirkte ungewollt beruhigend auf die erhitzten Gemüter
zeſonders bei den Bahriſchen regte ſich das Einſehen, daß man ſich

eigentlich zu einer Dummheit hatte verleiten laſſen.
Nur der Wambacher und die von der Sippe des Tiroler Seppl

waren für kein Verſtändnis zu haben. Sie warfen ſich um ſo lär-
mender ins Zeug, als ſie merkten, daß die a der anderen ver
puffte. Sie ließen den Lehrer nicht mehr zu Worte kommen. Mit
n Knüppeln in der Luft fuchtelnd, drangen ſie brutal auf ihn ein.

in ſtämmiger Kerl löſte ſich einen Strick vom Leib, um dem Lehrer
damit die Hände zu binden.

Die Farce ſchien ſich ſchließlich dramatiſch zuſpitzen zu wollen.Mit einem Ruck riß der r ſeinen Revolver unter der Jacke her
vor und zielte auſ den Eindringling. „Zurück von mir und den
Freilein, oder ich ſchieß'!“

Der Mann mit dem Strick prallte zurück zugleich aber fuhr von
hinten ein Knüppel in die Luft, um mit aller Wucht auf den Lehr
niederzuſauſen. Es war der Wambacher, der ſich heimtückiſch herum
geſchlichen und zu einem gewaltigen lage ausgeholt hatte.

worden war, riß plötzlich das Seil, und das ſchwere Stück ſauſte unter
donnerähnlichem Geköſe in die Tiefe

Die Glocke fiel glatt am Turm herunter, riß ein Stück des Ge
imſes heraus und bohrte ſich in die Aſphaltdecke der Straße. An der
ufſchlagſtelle brach ein Stück aus der neuen Glocke heraus Dank

d fältiger Abſperrung blieben Perſonen, die in großer Zahl demAſwinden der Glocke zuſahen, von jeglichem Unfall verſchont

Die eigene Frau erdroſſelt.
Der 32 Jahre alte Kaufmann Mofer kam am 15. Juni aus Frank

furt nach Hamburg und nahm mit ſeinem fünfjährigen Sohne in
einem Penſionat Wohnung, wo ihn ſeine von ihm getrennt
lebende Frau beſuchte. Moſer hat die Frau erdroſſelt und
die Leiche im Kleiderſchrank verſteckt. Der Mörder iſt mit dem
Sohne flüchtig. Es beſteht der Verdacht, daß er auch das Kind
um gebracht hat. Die Polizei iſt auf der Spur des Mörders.

Das Ende einer Jnnung.
Ein betrübliches Ende fand die Tuchmacherinnung in Sagan

e Nach 700jährigem Beſtehen hat ſie ſich veranlaßt enſich aufzulöſen. Das noch vorhandene Jnnungsvermögen, das üche die Tuchmacherſtrecke und viele wertvolle Altertümer
n r Stadt übergeben werden. Das Meiſterhaus beabſichtigt

ie Stadt Sagan zu Muſeumszwecken einzurichten.

Ein Vater von neun Kindern verunglückt.
Jn Wechſelburg wurde der Weichenwärter Matthes

zwiſchen den Schienen liegend tot aufgefunden Anſcheinend iſt er
beim Rangieren ver unglückt. Der Tote ſtand im 51. Lebensjahre
und hinterläßt neun Kinder.

Transatlantikflug Udets
Der Münchener Flieger Udet ſoll an einheimiſche Fabriken heran

et ſein, um eine Flugmaſchine zu konſtruieren, mit der er einen
auerflug München Neuhyork durchführen will. Die Finan

zierung des Unternehmens ſoll bereits geſichert ſein.

Unregelmäßigkeiten in der Strafanſtalt Tegel.
Jn der Strafanſtalt Tegel iſt man ſchweren Unregel-

mäßigkeiten auf die Spur gekommen. Es ſcheint ſich darum zu handeln,
daß von außen her ſeit mehreren Monaten mehreren Strafgefangenen
Bleiweißpräparate, die überaus heftige Vergiftungserſchei-
nungen hervorzurufen geeignet ſind, zugeſteckt worden ſind.
Dieſe Gefangenen ſind nach Genuß der Bleiweißpräparate, die ſowohl
in Tuben wie in Pulverform gereicht wurden, ſo ſchwer erkrankt, daß
ſie ins Krankenhaus überführt werden mußten. Sie hofften, von hier
aus bei geeigneter Gelegenheit entfliehen zu können. Die Aufſichts-
behörden haben eine eingehende Unterſuchung darüber eingeleitet,
durch wen das Bleiweiß eingeſchmuggelt worden iſt. Die Unterſuchung
erſtreckt ſich namentlich darauf, ob der Verdacht, daß Beamte ihre Hand
im Spiele haben, berechtigt iſt. Zunächſt ſteht feſt, daß bei einem
der Gefangenen, dem Schlächtermeiſter Böhlke, größere Mengen
von Bleiweiß gefunden wurden, die ihm angeblich von Beamten beſorgt
worden ſind.

Die Exdrutſchkataſtrophe in Kolumbien.
20 Tote.

Aus Neuyork wird gemeldet: Unter den Trümmern der durch
einen Erdrutſch verſchütteten Baumwollſpinnerei in Medellin (Kolum
bien) ſind 20 Tote aufgefunden worden. Kber 100 Arbeiter wurden
unter den Erdmaſſen begraben; aber einige ſind bereits lebend ge
borgen worden.

Fünf Perſonen vom Blitz erſchlagen.
Jn Amſterdam ſchlug in das Dock der Amſterdamer Trockendock

Geſellſchaft der Blitz ein. Fünf Perſonen wurden getötet und ſechzehn
verletzt.

Zweihundert Blitzſchlage bei einem Gewitter.
Jn der Gegend der Ortſchaft Rakamaz ging ein Unwette

nieder, bei dem mehr als zweihundert Blitzſchläge gezählt wurde.
Über vierzig Telegraphenſtangen wurden vom Blitz getroffen.

Schweres Exploſionsunglück in Amerika.
Wie aus Jerſey City berichtet wird, iſt das große nan

des 4. Regiments durch Feuer teilweiſe zerſtört. Der Schaden wird
auf eine Million Dollar re 40000 Patronen explodierten und
efährdeten durch umherfliegende Teile die benachbarten Orte undGlbame Perſonen ſind jedoch nicht zu Schaden gekommen.

Die Baumwollſchäden der Miſſiſſippikataſtrophe.
Auf Grund der erſten en er des amerikaniſchenLandwirtſchafts miniſteriums über die üUberſchwemmungen des
ar ietes wird der durch das Hochwaſſer verurſachke Aus
fall der Baumwollernte auf 300 000 Ballen geſchätzt. Der

Er überſah dabei die Mädchen, da ſie ihm den Augenblick nicht im
Wege ſtanden. Die hatten aber ſcharfe Augen und waren au der
Hut geweſen.

Wie ein paar wildgewordene Katzen en ſie an dem Wam
bacher in die Höhe und riſſen ſeinen Arm mit dem Knüppel herunter.

„Will derweil auch der Wambacher ein Mörder werden 2“ rief
die Trud Hofmair und rüttelte mit un kleinen, ſehnigen Händen
den Mann, daß er Mühe hatte, den üppel feſtzuhalten.

Amelh hingegen ſchrie gell um Hilfe. Jhr feines Ohr hatte etwas
wahrgenommen, was den anderen in dem Tumult entgangen war
das Aufſchlagen von Pferdehufen auf dem ſteinigen Gebirgsweg.

„Die Schandarm
Niemand wußte n wer es gerufen hatte. Der Burſch mit der
jugendlichen, ſympathiſchen Stimme ſtieß ſeinen Nebennamen in die

eite. „Nog woll'n mer alleweil unſre Haut vorin Wambacher
z Markt tragn
Ein kurzes Schwanken nur noch, dann verſchwanden die beiden
im Dickicht der abſchüſſigen Straße Jhnen nach ſetzten ein paar
andere und noch ihrer drei, vier

„D ſakriſchen Bayriſchen!“ rief der Wambacher, aber es war
kein Zeug mehr in ſeiner polternden Stimme. m Gegenteil, G
wagte ſich kaum noch heraus, denn das Pferdegetrappel war nicht
länger zu verkennen. Noch ein kurzes, e und Herreden,
ein unterdrücktes Fluchen, und im Nu war der Weg frei der Waldhatte all die wüſten Geſtalten mit einem Male verſchlnngen,

Die beiden Berxittenen ſtießen nur noch auf drei friedliche Wan
derer, die beim Schein ihres Laternchens den Weg zu Tal gingen.

„Wer iſt's?“ riefen ſie vom Pferd herab
„Lehrer Rainbacher mit den Freiln Hofmair und Riedeler!“

kam die Antwort prompt zurückure kaner? Wir hörten, wie wann aner um Hilf g rufen
hätt'!

„Does hab i gitan in a dummen Schreck, Herr r
ſeg Amely und fuhr ſich mit der Hand über die Stirn, die ihr noch
eucht vom Anſtſchweiß war. „Dog kam a Trupp Männer gigangen,
gerad als wenn s uns den Weg verſperr'n täten. Vielleicht hatten s
nichts Böſes gidacht; aber i hab' a arge Furcht kriagt und gſchrien,
was i kunnt.“

„Mir deucht“, ſagte der Lehrer gelaſſen, „es waren Leut, die die
Gegend nach dem Franzl abſuchten.“

Die Gendarmen wurden aufmerkfam. Ejner ſprang vom Pferde
und fragte ſcharf

„Weiß der Herr Lehrer nix von dem flüchtigen Mörder
„Nix, Herr Sergeant!“
Es ergab ſich daß das rechtzeitige Erſcheinen der beiden Gen

darmen kein zufälliges war Jm Dorfe war es laut geworden, T
die Tiroler dem Lehrer der Einödſchul auf dem Kranzler zu Lei
rücken wollten, weil ſie ihn verdächtigten, dem Franzl auf der Flucht
im Gebirge behilflich geweſen zu ſein. Sie hatten Order bekommen,
eine etwaige Gewalttat zu verhindern, aber zugleich auch bei dem
Lehrer und im Schulhaus nachzuſuchen.

Bei Nacht und Nebel wollen ſich die Herren bemühen fragteRainbacher mit leiſem Spott e m

verhältnismäßig geringe Verluſt von mehr als ein Viertel der vor
jährigen Produktion erklärt ſich daraus daß nur etwa die Hälftee vorjährigen Gebietes bepflanzt war.

Die „Schutzfrau“.
An einem der unheimlichen Regentage, mit denen uns dieſer ſelt

ſame Sommer überraſcht, gab es an der Ecke der Rue St. Antoine
ür die Pariſer noch eine beſondere Überraſchung. Da e

e
u

Mitte der Fahrſtraße ein Schußmann und dirigierte mit
berühmten weißen Stab den Verkehr und dieſer Schutzmann war
eine Schutz fraul Es war ſchon etwas dunkel, aber ein Irrtum
war unmöglich. Dieſer Hüter der Ordnung war unzweifelhaft einWeſen weiblichen Geſchlechts

Der Uniformrock, etwas phantaſtiſch zugeſchnitten aber ſonſt
korrekt mit blanken Knöpfen und Litzen, Umſchloß einen umfangreichen
Buſen, das Käppi balancierte verwegen auf einem gebobbten und
gepuderten Frauenkopf und an dem Handgelenk funkelte im Schein
der elektriſchen Lampe ein goldenes Armband, wie es noch kein Schutz
mann getragen hat, außer als abgenommenes Diebesgut zur nächſten
Polizeiwache. Kein Zweifel, die Gleichberechtigung der Frau war
endlich auch in Paris amtlich anerkannt worden.
wie ſich das gehört, wieder einmal in der Welt voran,
den ſtaunenden Augen den erſten weiblichen Verke rs poli
z iſten Was bedeuten dagegen die ſchwachen Verſuche anderer
Länder in denen die Frauen zwar ſchon Abgeordnete und Miniſter
geworden e in e e h ter Reſt antiquierter Rückſicht
auf das früher einma wächere Gere See h den Männern vorbehielt? An der Ecke der
Rue St. Antoine bewies Paris, was es kann und die Pariſer Schutz
frau machte dieſem Vertrauen Ehre

Jn einer Viertelſtunde gab es keinen Verkehr mehr in
der Straße des Antonius Durch das gebieteriſche Zeichen
des weißen Zauberſtabes n ſtanden in langen eihen die
Automobile und Wagen ſtill Auf dem Baſtillenplaß ſammelte ſich
ein Autopark an, der alle Bilder des amerikaniſchen Verkehrs als
Reprodukkionen eines ſchwächlichen Dilettantismus erſcheinen ließ.
Die Hupen brüllten, die Chauffenre fluchten, einige eilige Paſſanten
verfielen in Krampfe es half alles nichts, die chutzmadame hielt
den Ubergang für die Fußgänger offen. In ununterbrochener Pro
Zeſſion marſchierten die Paſſanten glücklich lächelnd zwiſchen den
drohenden Ungeheuern der Straße dahin. Eine Viertelſtunde lang
hatte die weibliche Ubermacht, die ſonſt nur im Boudoir mit unbe
ſieglicher Uberlegenheit triumphiert, auch im
Pariſer Straße ſich kraſtvoll bewährt. Ach,
nur dann war der Traum zu Ende

Die Hupen waren wahnſinnig geworden und brüllten Emphrüng,
die Chauffeure, die Kutſcher und die Paſſagiere drohten mit Revo
Iution, ſchon wurde vor einem Café die „Jnternativnale“ angeſtimmt
und ein wilder Automobiliſt mit rotem Geſicht ſchickte ſich an, ſeine
Maſchine als Tank gegen den Wall der Schutmannsfrau los zulaſſen.
Da nahten plötzlich im Lauſſchritt, aus der nächſten Wache heran
gerufen, einige männliche Kollegen der Schutzfrau.

„Die Marcellel!“ ſchr
in Uniform beiſeite und gab ihr zur Geſellſ
auf den Weg zur Wache mit. Während die Wagenſtröme nach beiden
Richtungen lebendig wurden, erklärte der Wachtmeiſter den Repor
tkern, daß dieſe Dame Marcelle zuweilen harmloſen Geiſtesſtörungen
unterworfen ſei, die beſonders nach dem Genuß von Alkohol merk
würdige Formen annehmen. Die Witwe eines Schutzmannes, durch
ſchlechte Geſellſchaft krankhaft irritiert, Kokain, Jns-Loch-Sperren,
Ausſchlafen die Worte purzelten, aber das Wunder war aufgeklärt.
Die arme Marcelle hatte einmal Schutzmann ſpielen wollen, in Er
innerung an den verſtorbenen Gatten

Nun war alles wieder in Ordnung und die

eine Viertelſtunde lang

uß gänger konnten

in Ruhe weiter überfahren werden. Der Wachtmeiſter war zufrieden
aber ſein Reſpekt vor den Frauen iſt nicht gewachſen.

„Verxückte Emanzipation!“ ſagte er und wiſchke ſich den Schweiß
von der Stirn
wenn die Damen regieren dürften!“

Leitung Franz Rößner.
pol. Hanns Thormann r Politik und VolksVerantroortlich: Dr. rer.
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„Weil wir halt amoal obi ſein“, e der eine der Gen
darmen gutmütig. Anderſeits ſan mer r aufin Poſten, wann die
r vor Ernſt a Hat gegen den Herrn Lehrer unternehmen
äten.„Aber i darf doch vor die e zu Tal bringen“, fragte

Rainbacher, ohne ſeine Ruhe zu verlieren
Der Gendarm, welcher vorhin abgeſeſſen war, le ſich gern

als den Schneidigen auf. Er verneinte kürz: Die Fräulein müßten
entweder in einer der leicht zu erreichenden Einöden übernachten
oder allein den Abſtieg fortſetzen.

haften
„Das iſt a Schand!“ rief Amely a n
Aber die Trud beſchwichtigte ſie. A Unſchuldiger hat wix zfürchten, ka Schandtat und ka Straf. Wir hre

a guat Nacht und ſteigen z Tal.“
Sie ſchüttelte dem Lehrer die Hand; auch Amely tat es, doch nicht

eines der loſen, e Worte, die ihr ſonſt zu Gebote ſtanden,
brachte ſie über die Lippen

Ein paarmal noch leuchtete das Laternchen in der Hand der Trud
Hofmair in den Windungen des v auf, dann war es wie fort

eleckt von der ſchwarzen Zunge der Dunkelheit. Bald auch verklangen
ie Schritte der Männer und der Hufſchlag der Pferde in der weiten

Stille. Nur in den Schluchten rieſelten unermüdlich die Gebirgs
waſſer, und in kurzen, dumpfen Stößen wehte der Atem der Nacht
durch die erſchauernden Wipfel des Hochwaldes.

XV.
Jn ſeinem grauen Frühgewand wandelte der Morgen über die

Berge. Er wandelte, als vb er etwas ſuchte Jn jede Schlücht,
in jeden Felsſpalt, in fedes trockene Flußbett ſchaute er; durch fallende
Nebel und ſteigende Dünſte glitt er. Uber einſame Gehöfte und ver
laſſene Almen ſchwebte er hin dann kam er an die Sennhütte
u dem Kronſtein und Kranzler, wo die hübſche, unſelige Roſl
heuer gehauſt hatte.

Da machte der Morgen halt und blies die Backen auf. EinBrauſen ging durch die ſtille Gebixgswelt. Der Kronſtein en die
Wolken von ſeinen Gipfeln, der Kranzler ſchüttelte die Nebel vom
Haupt und der Hochwald in erwachte vom Schlaf und neigte, die
Täler grüßend, ſein krauſes, dunkles Haupt

ſagen dem Herrn Le

Und Paris war,
denn es zeigte

lecht die rauhen Pflichten aus

Schmutz und Lärm der

ſchrie der dicke Wachtmeiſter, riß die Dame
aft zwei echte Poliziſten

„Da ſieht man es, was dabei herauskommen würde

Rückporto iſt bei
anuſkript keine Gewähr. Gerichts ſtand

Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und Zeitſchriften

Denn falls ſich im Schulhaus
etwas Verdächtiges fände, hätten ſie Befehl, den Herrn Lehrer zu ver

Aus dem Dickicht, in dem ſich die ſinkenden Nebel verfangen
gtten, brach ein Mann, taumelnd und ſtolpernd, mit zerriſſenen
leidern und müden, wunden Füßen. Als er den Morgen ſah fuhr

er ſich mit den Fäuſten in die Augen. Jhn blendete die rote Pracht
der erglühenden Gipfel, das Funkeln der kauſend und tauſend Tau-
perlen im Graſe. Sich in das Unterholz duckend, ſenkte er den Blick
und e in die Schluchten und Abgründe, tief unten. Dort hörte
er das Grauen flüſtern und raunen, toſen hörte er es, und donnern,
das furchtbare Grauen, das ihn durch alle Schrecken und Angſte der
Nacht gejagt hatte!

Der Morgen jedoch war voll Milde.
Er ſtreichelte das müde Haupt des Mannes Er hauchte Kühle
in ſeine brennenden Augen und blies Erſriſchung auf ſeine ſchmer
zende Stirn.

Fortſetzung folgt
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Gedan ken über die körperliche Ausbildung
der Frau

I. Die Frau hat ſich ebenſo wie der Mann namentlich in der
Jugend der planmäßigen Pflege von Turnen, Sport und Wandern
zu unterziehen.

2. Durch körperliche Ubungen wird die Widerſtandskraft gegen Er
krankungen geſteigert, Lebensfreude und Schaffenskraft gehoben und

die Arbeitsleiſtung in Familie oder Beruf weſentlich gefördert.
3. Bei Aufſtellung des Ubungsplanes hat die Pflege des Tanzes,

beſonders des Volkstanzes, und des deutſchen Liedes entſprechende Be
rückſichtigung zu finden.

4. Der ſportmäßige Betrieh von Leibesübungen bringt der Er
füllung der hohen Lebensaufgaben der Frau, die an jede einzelne oft
große Anforderungen ſtellt, auch für die Frau entſchiedene Vorteile
mit ſich.

5. Arztliche, ſportärztliche Beratung oder Einhaltung der vom
Deutſchen Arztebund zur Förderung der Leibesübungen dafür auf
geſtellten Richtlinien wird empfphlen. t

S ußban
Pokalſpiel Preußen Boruſſia Halle abgeſetzt?

Am Freiktag: VfL.-Boruſſig.
Wie wir hören, ſoll das letzthin dem Regenwelker zum Opfer e

und für Sonnabend angeſetzt geweſene Pokalſpiel zwiſchen Preußen
e ne en Halle abgeſetzt worden ſein. Weshalb, iſt aller

ngs nicht erſichtklich.
Am Freitäg, 19 Uhr, ſtehen ſich auf dem VfL. Platz im Geſell

ſchaftsſpie

BVf O. Boruſſia Halle
gegenüber. Wir werden auf dieſes Spiel noch näher eingehen

Bereits am morgigen Mittwoch um die gleiche Zeit und am
gleichen t empfängt im Freundſchäſtsſpiel VfL. Reſerde die gleiche
Elf der Spielvereinigung Neumark.

Für den Mittwoch der nächſten Woche hat Vf L. ebenfalls ein
Wochenſpiel vorgeſehen, das wahrſcheinlich das letzte vor der Spielpauſe
ſein wird. Wer der Gegner ſein wird, ſteht nöch nicht feſt. Jn Ver
handlungen ſteht man mit Preußen Merſeburg Sportfreun de
und Favorit Halle.

Sporkplatzweihe des VfB. Lauchſtädt.
Am vergangenen Sonntag wurde der Sportplatz des VfB. Lauch

ſtädt eingeweiht. Bürgermeiſter Gr im m hielt die Weiherede, Mit dem
Jugendtreffen VfB. I--Wacker Halle J nahm der Weihetag ſeinen Anfang
Wacker, die führende Jugendmannſchaft Halles, ſpielte mit den nicht nur
körperlich, ſondern vor allem techniſch ünterlegenen VfB.ern Kaßze und
Maus und gewann das Spiel mit 120 (3 0).

Anſchließend ſtanden ſich VfB. Damen und BlauWeiß Halle Damen
im Handballſpiel gegenüber Halle gewann nach ausgeglichenent
Spiel knapp 2: 1.

Am e VfBs Handballelf gegen WackerHalle Reſerve, acker, durch einige Spieler aus der J Elf verftärkt,
ewann überlegen 6.2 (322). Das Spiel wurde durch den ſchweren
oden ſtark beeinträchtigt

Als nächſte Veranſtaltung ſtieg ein Fußballſpiel. VfB. T hatteWacker Halle I zu Gaſte und u dieſen Se S mit e e
lage der Lauchſtädter von 5; 2. Für die nicht antretenden 1910er von
Halle ſprang Ammendorf I ein und ſpielte gegen Lauchſtädt U.
Die Gäſte konnten mit 10 0 die Oberhand behalten

Süddeutſchland Norddentſchland 422 (2
Das Spiel, das in Frankfurt a. M. zum Austrag gelangte,

war von 15 000 Zuſchauern beſucht. Der Süden errang einen ver
dienten Sieg. Bereits in der erſten Hälfte waren die Süd
deutſchen überlegen. Nach dem Seiten wechſel wurden die Nord
deutſchen zeitweilig ganz zurückgedrängt.

1. FC. Nürnberg- Fortung Leipzig 520 (2 0).
Der 1. FCE. Nürnberg, der neue Deutſche Meiſter, hinterließ in

n den denkbar beſten Eindruck. Die Mannchaft, mit Erſat
für Stuhlfauth, war glänzend in Schwung, wohingegen Fortung nicht
gänz in der Form der lehten Wochen war. Beſonders ſchußfreudig
erwies ſich der Meiſter-Sturm, trotzdem Leipzigs Verteidigung, be
ſonders Bergmann, Ausgezeichnetes leiſtet

C Leiehtathletis

Die Europa Wettkämpfe des Berliner S.
Dr. Peltzer zweimal geſchlagen

Jm vorigen Jahre 45 000 Zuſchauer, diesmal nur deren 15 0001 Das
Wetter machte einen axrgen Strich durch die Rechnung.

Die ſportlichen Leiſtungen ſtanden auf beachtlicher Stufe. Dr.
Peltz er mußte bei ſeinem zweimaligen Start zwei Niederlagen ent
gegennehmen. Am Sonnabend wurde der „lange Doktor im 80 »Meter
lauf von dem Franzoſen S. Martkin in ganz vorzüglicher Zeit (1:55,
geſchlagen und am Sonntag mußte er im 400 Meter Hürdent uf in
55,1 Sek. dem Italiener Facelli den Vortritt laſſen. Es wird Zeit, daß
Peltzer einmal daran denkt, ſich zu ſchonen und ſeinen Beinſchaden aus
heilen zu laſſen.

Körnig gewann die 100 Meter, wie er wollte (Zeit: 10,6 Sek.).
Houhen ſtartete leider nicht. Die 400 Meter ſahen Bi ch in e r, Magdeburg
in worzüglicher Zeit (49,4 Sek.) gegen e (BSC.) und Schmidt (Teu

öch er (Teutontä), ließ ſich
die 1500 Meter nicht enkgehen. In 4:08,6 Sek, wurde der n Janſon
von ihm e en. Katz (Bar Kochba) ſchlug im 5000- eterlauf in
15:42 Se den Teutonen Cohn und Pelé, Frankreich. Troßbach wurde
im 110MeterHürdenlaufen in 15 Set. von dem Südafrikaner ight
mann um Bruſtbreite geſchlagen. Die 4 100-Meterſtaffel ſah den

als Schlußmann als Sieger. Den Hoch
ſprung gewann der Schwede Adolfſon mit 1,85 Meter gegen Lewden,
Frankreich, und Skorczinſki, Berlin. Jm e unterlag
Möbius, Saalfeld, dem Dänen Peterſen, der 8,70 Meter ſprang,
gegen Möbiüs, der 3,60 Meter erreichte. Den Weitſprung belegte in Ab
a he Köchermanns Dobermann, Köln, mit 6,94 Meter mit Be
ſchlag. Das Speerwerfen gewann der Ungar Szepes mit 59,15 Meter.Jm ieemeree waren die Deutſchen unker ſich. Hoffmeiſter, Han

nover, ſiegte mit 42,76 Meter von Hänchen, Berlin. Die Rieſenſtaffel,
unter Mitwirkung von Motorrädern gewänn der Berliner Sport
klub gegen den SCC.

Neue Rekorde.
Bei den Bezirksmeiſterſchaften im Stadion zu Frankfurt a m

Main konnte Brechenmacher (Frankfurt) den von ihm im
Vorjahre mit 25,545 Meter aufgeſtellten deutſchen Rekord im beide
arinigen Kugelſtoßen auf 25,97 Meter verbeſſern. Brechen
macher warf die Kugel rechts 1414 Meter und links 1188 Meter.

Bei den Südbayeriſchen Leichtathletikmeiſterſchaften in München
e Frl. Bonnetsmiller mit 1,527 Meter eine neue deutſche

eſtleiſtung im Hochſprung auf. Bisherige Rekordhalterin war Frl
Amthor (Schweinfurt) mit einer Sprunghöhe von 1525 Meter.

Die Kreſelder Preußenſtaffel in England
Die deutſche Expedition zu dem an J. 2. und 4. Juli ſtatt

findenden engliſchen Leichtathletik- Meiſterſchaften
nimmt immer größeren Umfang an. Zu den bisher gemeldeten
16 Leichtathleten kommt nun noch die Sprinterſtaffel der Krefelder
Preußen, die für die Staſſelmeiſterſchaft über &8 110 Hards

e

gemeldet wurde. Die genaue Zuſammenſetzung der Staffel ſteht noch
nicht feſt, ſo viel aber iſt ſicher, daß neben Houben, der bereits für
die 100- und 220-Yards- Strecke gemeldet wurde, auch Schüller in der
hre mitlaufen wird. Damit iſt Deutſchland an insgeſamt
18 Meiſterſchaften beteiligt.

C Handball DT. J
MTB. IKötzſchen-Beungd J 7-3 (422).

Das Exgebnis entſpricht dem Spielverlauf. Von Anfang an wurde
ein flottes Tempo angeſchlägen. Man merkte es den Gäſten an, daß ſie

ſehr piel vorgenommen hatten. Der Spielverlauf war
olgender:

Nach 6 Minuten riß MTV,, welcher mit Erſatz für Mittelſtürmer
und Torwart antrat, die Führung an ſich. Doch kurz danach gleicht
Kötzſchen aus und übernimmt ſogar die Führung. MTV. ſteigert jetzt das
Tempo. Die Gäſte halten wohl bis kurz nach Halbzeit noch Stand, doch
dann laſſen ſie immer mehr nach. Der MTV nutzt des Gegners
Schwächeperiode geſchickt aus, und bald ſteht das Spiel 7: 2 für Nerſe
hurg. Kötzſchen, das nun ſeine anfangs gehegten Hoffnungen ſchwinden
ſah, brach leider, nachdem ihnen noch durch 16MeterWurf ein Treffer
eglückt war, 10 Minuten vor Schluß das Spiel ab. Bei Kößtzſchen mißfiel

aufgeregte Weſen einiger Spieler. Der Schiedsrichter pfiff korreft.
M. Vater Jahn Zeitz (Reſerve) TuspV. Reu-Röſſen J 53 (30)

Wider Erwaxken mußte ſich Röſſen abermals den Zeitzern beugen,
trotzdem Röſſen während des größten Teiles des Spieles überlegen war.

as allein kann jedoch einer Mannſchaft wenig nützen, da ja immer noch
Tore entſcheiden, und ſolche zu erzielen, war bei dem hervorragend
arbeitenden Zeitzer Torwart eine Kunſt. Die placierteſten Würfe, und
es waren deren eine ganze Anzahl, meiſterte er mit erſtaunlicher Ge
ſchicklichkeit. Der Sieg der Zeitzer war ſomit eigentlich nur dem Torwart
zuzuſchreiben.

Spielperlauf: e wirft an und kommt ſchon in der erſten
Minute zu Nr. 1. Wenige Minuten ſpäter ſitzt der 2. Treffer im Röſſener
Tor. Erſt jetzt findet ſich Röſſen zuſammen und drückt den Gegner in
ſeine Hälfte zurück. Es wird jedoch ſehr viel verſchöſſen. Von einigen
Pfoſtenſchüſſen akgeſehen, wird alles andere eine ſichere Beute des Tor
wärtes. Plötzlich macht ſich Zeitz frei und kann nach ſchönem Kom
binationszüg zum 8. Tor einſenden. Nach Wiederbeginn klappt es bei
Röſſen beſſer. Es kann bis zum Schlußpfiff drei Tore erzielen, denen
aber auch Zeitz noch zwei weitere entgegenſtellt. Dem Spielverlauf ent
ſprechend war die Niederlage unverdient. Kok, HTuSpV., leitete das
Spiel ſicher Und gerecht.

Das Spiel zwiſchen Röſſen II und Städt. TV. 1861 Weißenfels kannte
leider nicht ausgetragen werden, weil Weißenfels nicht erſchien Röſſen
I. Jagd V. Könnern J. Jgd. 8: 1.

C Faustball
MTV. Bezirksmeiſter.

Die am vergangenen Sonntag auf dem Platze des MTV. aus
getragenen Fauſtballſpiele endeten wie erwartet. MTV. ſetzte ſich un
geſchlagen an die Spitze und erräng die Bezirksmeiſterſchaft.

Die ſind:MT V. Rothſtein 68: 40; MTV. ATB. 47247 ATV.
gegen TVB. Rothſtein 47: 23.

S Radlsport 9
Die Deutſche Stehermeiſterſchaſt,
Möller ſiegk in Erfurk. Slkeklin verregnet. e

In Erfürt nahm der Vorlauf zur Deutſchen Stehermeiſterſchaft, ab
geſehen von einigen ſpannenden Momenten, einen eintönigen Verlauf,
äch ſtehendem Start war M ö ler mit der Spitze abgegangen, konnte

dieſe aber gegen den jungen Kölner Krewer nicht lange behaupten
Krewer ging bald an Möller vorbei und trötzte allen Angriffen von
Möller, bis er nach dem 60. Kilometer einen Reifenſchaden erlitt der
Krewer zwei Runden koſtete. Nun war der Weg für Möller zum Siege
frei, aber Krewer konnte den zweiten Platz ſtets ſicher halten. Er hat
ſich damit ebenſo wie Möller die
nächſten Sonntag in Frankfurt a. M. ſtattſindenden Endlauf erkämpft.
Saldöw fuhr ein gleichmäßiges Rennen, während Feja und Junghanns
für den Ausgang nie in Frage kamen. Das genaue Reſultat 100 Kilo
meter 1. Mölker 1:27:42,8, 2, Krewer 950, 8. Saldow 4300, 4. Feja
8570, 4. Junghanns 13 400 Meter zurück

Linart ſchlägt Leddn.
Das 4. Leipziger Radrennen

Die Rennen ſtanden unter keinem glücklichen Stern. Zweimal
mußten ſie unterbrochen werden, da das Trocken werden der Bahn nach
den Regengüſſen viel Zeit in Anſpruch nahm Der Schluß des
Rennens wurde unter dieſen Umſtänden ſogar bei elektriſcher Be
leuchtung ausgefahren. 8000 Zuſchauer umſäumten die Bahn.

s Hauptrennen, der „Preis der Ausländer“, nahm im
ſten auf. (50 Kilometer einen ſhannenden Verlauf. Nachdem Leddy
ſich die Spitze erobert hatte, müßte er ſich noch in der lehten Runde
dem Weltmeiſter Linaxt heugen, der 25 Meter vor ihm das Ziel durch
fuhr Jm zweiten Lauf zeigte Linart dagegen nur Duxchſchnitts
können. Jmwmerhin genügte ſeine Leiſtung, um im Geſamtklaſſement
mit 99040 Kily meter gegen 97770 vor Paul Suter zu gewinnen.
Dritter wurde Leddh mit 95,225 Kilometer vor Snoek und Vander
ſtunft. Leddy halte im zweiten Lauf mehrmaligen Radwechſel und
fiel dadurch weit zurück.

Jm Rennen der Deutſchen Jugend“ ſiegte dex Frankfurter
Chriſtmann (59,380 Kilometer gegen den ausgezeichnet fahrenden Leip
ziger Hille (59,580 Kilometer). Lehterer hatte den zweiten Lauf mit

Meter vor Chriſtmann gewonnen. Im erſten auf war die
Reihenfolge umgekehrt

Leipzigs größtes Rennen, „Der Preis der Stadt Leipzig“, das 9
am 10. Juli ſtaltfindet, hat folgende glänzende Beſetzung erfahren
Lewanow, Sawaſl, Möller, Roſellen, Saldow und Lerrn

Radfahrer Bezirksfeſt in Frankleben,
Am er gen Sonntag feierte der Ländliche Radfahrer Bund von

Merſeburg und mgegend in Verbindung mit dem 26 Stiftungsfeſt des
Sportvereins Frankleben ſein 2 Bezirksfeſt. Trotz des ſchlechten Wetters
waren die Bezirksvereine zahlreich erſchienen. Nach dem Empfang der
Vereine bewegte ſich ein wohlgeordneter und mit zahlreichen Bannern
bekleideter Kor fo durch die feſtlich geſchmückten Straßen Franklebens,
Dann kam der Höhepunkt des Feſtes, das Saalſportfeſt, das an Dar-
bietungen Ausgezeichnetes bot Beſonders die Sportvereine Reipiſch,
Geuſa und Runſtedt ernteten lebhaften Beifall und erhielten Preiſe. Die
Geſamtveranſtaltung gelang aufs beſte, und der Leitung des Ländlichen
Radfahrer Bundes ſei dafür beſonders gedankt

Kraftsport

Schmeling Europameiſter im Halbſchwergewicht.
Der Kampf um die Europameiſterſchaft im Halbſchwergewicht in der

Dorkmunder Weſtfalenhalle brachte dein deutſchen Mrcſeroeſgort den
größten ihrer bisherigen Erſolge. Der belgiſche Tikelhalter Delarge
war ein zäher Gegner, mußte aber von der ſiebenken Runde ab viel ein
ſtecken und konnte ſich nur durch Aufgabe vor dem unvermeidlichen K. o.
en Schmeling wurde damit Europameiſter. Er wurde ſtürnüſch
gefeiert.

Rudi Wagener von Clement geſchlagen
Der Deutſche Schwergewichtsmeiſter Rudi Wagener erlitt am

Sonntag in Hannover eine blamable Niederlage Der Schweizer
Element vermochte ihm nach 10 Runden eine einwandfreie Punkt
niederlage beizubringen. Nicht einmal vermochte Wagener bei der
guten Deckungsarbeit ſeines Gegners einen ſeiner gefürchteten Schläge
anzubringen

Teilnahmeberechtigung für den am

e

S Kraftfahrsport

Nürburgring eröffnet.
Die Eröffunngsrennen. dehette

n Gegenwart von Vertretern der Reichs und Staatsbehörden,Meihererkehrenniſer Dr. Koch, Wohlfahrtsminiſter Hirt
ſiefer, Oberpräſident der Rheinprovinz Dr Fuchs, Landeshauptmann
Dr. Horion u. a. wurde heute vormittag die größte Auto-Rennſtraße
Deutſchlands, der Nürburg- Ring feierlich eröffnet.

Nach intereſſantem Verlauf des Rennens der kleineren Maſchinen
bis 350 Kubikzentimeter e man am Sonnabend mit großer Spannung
der Prüfung der großen Räder und Beiwagenmaſchinen entgegen. Dies
mal ging es über e Runden gleich 169,8 Kilometer Hier war der
Siegeszug des Müncheners Bauhofer nicht aufzuhalten. Er fuhr
auf ſeiner BMW.- Maſchine einen überlegenen Sieg heraus Anfangs lag
ſein Stallgefährte Köppen, Berlin, ihm dicht auf den Ferſen, ſchied aber
nach der zweiten Runde durch Defekte aus, und nun begann der Kölner
Zün. dorf auf DKW. aufzurücken, hatte aber das Pech, in einer Kurve
zu ſtürzen. Glücklicherweiſe trug er keine Verletzungen davon. Seine
Chancen waren aber durch dieſen Sturz edledigt und er mußte ſich daen waren aber durch dieſen Sturz erledigt und er mußte ſich da

94 Stundenkilometern die ſchnellſte Runde abſolvierte, erzielte mit einem
Stundenmittel von 89,6 Kilometern die beſte Zeit aller Motorräder. In
der nächſt höheren Klaſſe bis 750 Kubikzentimeter behauptete ſich
Theiſſen-Milſpe auf Tornax-Jap in Fronk, in der höchſten Klaſſe
Rüttchen-Erkelenz auf Harley-Dapidſon.

O Schach 7
Homburger Schachturnier.

Von den drei am Freitag erledigten Hängepartien war die
Partie Réti Yates für Yates unhaltbar; Réti ſiegte ſchließlich
Bogoljubow hatte gegen Yates in ſeinem Endſpiel zwar die etwas
beſſeren Chancen, hätte aber bei korrektem Gegenſpiel kaum mehr
als remis erxingen können. Da aber der Gegner das Enſpiel nicht
gut behandelte, gewann Bogoljubow. Ahnhich verlief die Partie
Ré tie Orbach. Orbach nutzte ſeine Chance nicht gut aus und verlor

Damit iſt der erſte Turnus des Turniers beendet. Die
Führung teilt nun Réti mit Tartakower 82, während Bogpl
iübow mit drei Zählern an dritter Stelle ſteht Sämiſch hat 2
Orbach 128, Yates I Zähler.

Lasker beim internationalen Turnier in Berlin.
Die Hundertjahrfeier der Berliner S ach geſellſchaft

wird am 18. Juli mit dem Deutſchen Schachkongreß beginnen
Es werden Hauptturniere um die Meiſterwürde ſowie Nebenturniere
ſtattfinden. Für Anfang Auguſt iſt ein internationales Gäſteturnier
für Meiſter und Hauptturnierſpieler in Ausſicht genommen. Die be
deütendſte Veranſtaltung wird ein internat iongles Meiſterturnier um
den Preis der Stadt Berlin im Oktober ſein für das Dr.
Emanuel Lasker ſeine Teilnahme bereits zugeſagt hat

C Kegelsport
Tabelle der I. Serie der Kämpfe um die Verbands Klubmeiſterſchaft.

An ktName des h a Ver Punßte VeS Klubs iel treten nen lorenn merkungen

O Kurant e o denen2 Fall um s 5 1 10 28Sand 6 4 2 8 44 Gutenberg 6 S 8 3 65 Alle Neune 5 1 2 4 4 8 Höh. Holzzahl6 Fid. Spatzen 5 J 2 4 4 S7 Gold Kugel 6 S 6 12An den Klubwettkämpfen der 1. Serie haben ſich nicht alle Ver
bandsklubs beteiligt. Bei der 2. Serie, die im Auguſt beginnen ſoll, wer
den wohl einige Klubs, die jetzt am Tabellenende ſtehen, ihre n per
beſſern da ſie tüchtigen Zuwachs erhalten haben. Hem Verban smeiſter
klub winkt als Preis ein ſchöner Wander okal, eine von der n
Brauerei geſtiftete Hindenbürgplakette Und ein vom Lokalverbhand Merſe
burg geſtiſtetes VerbandsmeiſterſchaftsDiplom.

16. Mitteldeutſches Gaukegeln jn Wernigerode g. H,
Am Sonntag ghend bildete die Siegerverkündung den Abſchluß des

16. Mitteldeutſchen Gaukegelns, Ein ſtarker Feſtheſuch hielt bis zum
Abſchlußtage an und gab dem Feſte einen vollen Erfolg. Die Be
rechtigung zur Teilnahme an der Bundes Einzelmeiſterſchaft erkampften
ſich Auf e Hoge, Berlin; Roſenbach, Halle; Dornieden,
Braunſchweig Möller, Obisfelde; Walter, Fallersleben; Zimmer, Lieben
werda; David, Deſſau Harkung, Magdebürg, und Stuck, Luckenwalde,
Auf Bohle- Roſchild, Berlin Roſenbach, Halle; Hartung, HildesheimHinze, Rathenow; Herbſt, Wernigerode; Pohleng, Brandenburg; Weichler,
Hälberſtadt Schüttendiebel, Kalbe Zierau, Magdeburg Schmidt, Pritz
waälk; Reinhardt, Torgau. A uf Scherer Lechner, Quedlinbürg; Walter
Fallersleben; Lange, Berlin; Linnenbrügger, Salzwedel.

Das Bundesſportab zeichen errangen auf Aſphalt 21, auf
Bohle dagegen nur 1 Mann. Die 10 er ſten Sieger der Ehrenbahn
ſind. Teſchner, Berlin Schulz, Braunſchweig Müller, Hildesheim; Lies,
Magdeburg Scheffler, Wernigerode; Janſen, Magdeburg; Kramer,
Berlin Büttner, H. Halberſtadt Thomas und Andreas, Braunſchweig
e erzielte hierbei mit 5 Wurf auf Aſphalt und 5 Wurf auf
Bohle 73 Holz. Die 3 erſten Siegerinnen auf der Damen-Ehrenbahn
ſind: Frau Meyer, Braunſchweig; Frau Kümmel und Frau Liebermann,
Hannover.

Auf den Nebenbahnen exreichten die Höchſtleiſtun
Kämpfer: Auf Jnduſttie- Bahn Wenzel, Wernigerode; au
Schreiber, Braunſchweig auf Damen Wäſchebahn: Frau
nover;
pfennig,

T Verhlndl, Nachrichten

Athletikausſchuß des Saalegaues.
Die Mitteldeutſchen Herrenmeiſterſchaften (mit Ausnahme des 10.gLaufs) kommen am Juli 1927 in Jena zur S et Verbunden e

offene Wettbewerbe für Alte Herren über 100 Meter, Weitſprung und Kugelſtoßen.
le Meldungen ſind bis Zum 22. Juni, mittags 18 Uhr, an Dr. F. Oſchatz, Jena,

Kaiſerin Auguſta Straße 19, unter Mitteilung an den GA N. zu richten.
Die Mitteldeutſchen Frauenmeiſterſcha ſten Staffelmeiſterſchaften und Kilo

meter Herrenmeiſterſchaft, ſowie die Verbands Mädchenwettkämpfe, kommen am
a in Halle, 98er Platz, zur Durchführung, und zwar mit folgenden

en
Frauen 100 Meter, 800 Meter, 4 100.Meter-Staffel, Weit rung, Ho

Kugelſtoßen Kilogramm), Dis uswerfen (1600 Gramm Seereeeen e n
Schlagballweitwerfen, Dreikampf (400 Meter, Diskus, Hochſprung).

Herren: 10 Kilometer, 1 400-Meter-Staffel, 4 1500WMeter-Staffel.
Offener Wettbewerb für Frauen 80 Meter Hürdenlauf (76,2 Zentimeter),
Mädchenwettkämpfe: 1911/12. 100 Meter, Hochſprung, Speerwerfen (500 Gramm),

4 100. MekerStaffel, Dreikampf (100 Meter, Diskus, Hochſprung)
1913 ſpäter: 50 Meter, Weikſprung, Kugelſtoßen (/5 Kilogramm), 4 50-

Meter Staffel, Dreikampf (50 Meter Weikſprung, Kugelſtoßen).
Die Einſätze betragen für die Meiſterſchaften 1,50 Mark bzw. 3 Mark, für

offene Wettbewerbe 0,50 Markt und Mädchen 0,80 Mark bzw. 1 Mark. Die Mel
t ſind bis zum 29. Juni an P. Hoffmann,, Merſeburg Breite Straße 15,
zu richten.

Die Gau-Jugend und die Mädchenwettkäm fe ſind auf den N. Auguſtſchoben. Der neue Meldeſchluß iſt der 30. Juli t e
P. Hoffmann.

en folgende
Silberbhahn:

ümmel, HanW kombinierter Bahn Söchting, Braunſchweig, und Bucher
ernigerode,

Kohlmann,
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 74.)
Serminliſtenänderung für 26. Juni 1927.

Fußballe Spiel 56 a findet 9.00 Uhr ſtatt. Neu angeſetzt wird: Spiel 56
Jab., 10.30 Uhr Osmünde II Gieb. SpV. 1 (Schkeudttz)) Spiel 15 u u r
ne m h I. Kn. (Wacker); Spiel 19 a, 10.00 Uhr: Sportbr.
d n gd. (Fav.).Handball: Spiel 27 heißt: 2.00 Uhr: PSV. III Bar Kochba I. Jgd. (98);

Spiel 63 heißt 10.30 Uhr o Jgd 98 II Jgd. (PSV. Mbg. Spiel 31 leitet
Wacker. Neu angeſetz? wird. Spiel 27 a 900 Uhr PSV. Jagd Reichsbahn

Jgd. (Bor.); Spiel 47 a 1280 Uhr Ammendorf T. Ku. Beungim t h h f in. Beung T. Kn.Scherf. Graßmang.
NennenVereins Aachricnten

MännerTurnverein (Gpielabteilung). Mittwoch abend e9 Uhr Spielerver
ſammlung auf dem Turnplaß. Das Erſcheinen aller iſt Pflicht.

a Der Spielwart.Männer-Turnverein, Für Nachmeldungen von Feſtteilnehmern zum Gauturnfeſt
Hin Bad Lauchſtädt liegt beim Thr. Karl Köppe bis 1. Juli eine Liſte aus.

e
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Zur Geld und Börſenlage
Jn ihrem letzten Wochenbericht bemerkt die Allgemeine DeutſcheEredit-Anſtalt, Leipzig, hierzu folgendes e

Für den Effekten und Geldmarkt dürfte die am 10. d. M. durch
die Reichsbank vorgenommene Diskonterhöhung um 1 Prozent auf
6 Prozent von entſcheidender Bedeutung ſein. Mit dieſer Maßnahme
hat das deutſche Zentralnoteninſtitut nach der verhältnismäßig ge
ringfügigen Enklaſtung ſeines Wechſelkontos zu Anfang dieſes Monats
und angeſichts des ſtarken Deviſenbedarfs vor allem der Jmportkreiſe
ſowie infolge der hieraus abzuleitenden Goldabgaben die durch die
bankgeſetzli vorgeſchriebene Notendeckung erforderliche Folgerung aus
der Entwi lung der letzten Monate gezogen. Gleichzeitig haben ſich
damit bei einer Abweichung des deutſchen Bankſahes vom engliſchen
um 12 Prozent und vom amerikaniſchen um 2 Prozent erneut Aus
ſichten auf die Hereinnahme ausländiſchen Kapitals eröffnet, zumal die
als Ausgleich zu wertende Heraufſetzung des engliſchen Satzes aus
geblieben iſt. Andererſeits muß man aber berückſichtigen, daß die eben
angedeutete Möglichkeit einer Heraufſetzung des engliſchen Diskontes,
die man vor wenigen Wochen noch für völlig ausgeſchloſſen hielt,
ſich guf eine allgemeine Verſteifung der internationalen Geldmärkte
gründet, die ihre Urſache in den umfangreichen franzöſiſchen Gold
ankäufen zu finden hat und deren Tatigung man heute aus dem Be
ſtreben abgeleitet, einer erneuten Frankhauſſe durch Deviſenabgabe
e Gold entgegenzuwirken. Ferner hat die Neuhorker Börſe in
letzter Zeit verſchiedentlich Anzeichen einer leichten Schwäche erkennen
laſſen, die zum Teil auch mit der ſtarken Zunahme der Maklerdarlehen
in Verbindung gebracht wird, jedenfalls ihre Vorausſehung ebenfalls
in der Möglichkeit der Mittelverknappung ſieht und bereits in einer
erſchwerken Unterbringung der letzten Wertpapieremiſſionen in Er
cheinung tritt. Günſtigere Zinsſätze, wie ſie jetzt Deutſchland zu
ieten vermag, können zwar dem vorhandenen Intereſſe der amerikaniſchen Kapitalkreiſe an der Ubernahme von Auslandsanleihen einen

gewiſſen Jmpuls geben, doch ſind gerade in leßter Zeit in den USA.
Stimmen laut geworden, die darauf aufmerkſam machen, daß die
amerikaniſche Wirtſchaft für das Anlage ſuchende Kapital ſelbſt ge
nügende Verwertungsmöglichkeiten gäbe, ohne daß die vorhandenen
Gelder unbedingt ins Ausland gehen müßten Jedenfalls iſt vorläufig
noch abzuwarten, ob die infolge der Diskonterhöhung erwartete aus
ländiſche Hapitalbeteiligung ſich in dem Umſange einſtellen wird, den
man auf Grund früherer Erfahrungen zunächſt annehmen möchte.

An den deutſchen Effektenbörſen blieb die Tendenz weiter ünſicher
und ſchwach, weil ſich das Publikum nur noch in beſchränktem Maße an
dem Geſchäft beteiligte und die Spekulation vor allem durch die Un
ewißheit über die weitere Regelung der Reportgeldfrage zu größerer
urückhaltung genötigt wurde. Außerdem war man vielfach der

Meinung, daß wenn auch der Mediotermin ohne Schwierigkeiten
überwunden werden konnte der bevorſtehende Halbjahrsultimo
ſtärkere Anforderungen ſtellen werde, zumal ſich trotz Verbilligung
des Tagesgeldes die Sähze für Monatsgeld erhöhten. Es dürfte ſchließ
lich auch der Umſtand nicht gang außer acht gelaſſen worden ſein,
daß die mit der Diskonterhöhung verbundene Geldverteuerung
möglicherweiſe die wirtſchaftliche Könjunkturentwicklung zu beein
et e vermag, obwohl die Beibehaltung des bisherigen Lombard-
r ierauf einige Rückſicht zu nehmen ſcheint. Auch die Zuſpitzung
der politi chen Lage blieb nicht ohne Einfluß. Als man aber erfuhr,
daß der eichsbankpräſident den Abbau der Reportgelder als erfolg
reich durchgeführt betrachtet, trat eine allgemeine Kursbefeſtigung ein,
aus der hauptſächlich Spezialwerte, wie Montanpaptere, auf den Preis
erhöhungsantrag hin, ſowie Waggonaktien infolge neuer Reichsbahn
aufträge, ferner auch Textilaktien in Rückſicht auf die günſtige Ge
ſchäftslage und Schiffahrtswerte im Hinblick auf die wiederauf
genommene Erörterung der Freigabeangelegenheit, Nutzen ziehen

onnten. Zur Befeſtigung trug ſchließlich noch der gute Verlauf der
deutſch- engliſchen Jnduſtriellenbeſprechung in Leperkuſen und die Aus
ſicht auf eine Konferenz der Notenbankpräſidenten Anfang nächſten

onats in Neuyork bei.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Tonnen an Briketts 87302 Tonnen (Vormonat 79671 Tonnen) und
an Koks 1216 Tonnen Vormonat 1214 Tonnen). Gegenüber dem
Vormonat zeigte die arbeitstägliche Produktion mithin eine Steigerung
n de Den bei Rohkohle, 9,6 Prozent bei Briketts und 0,2 Pro
zent bei Koks.

Jm Mai des Vorjahres belief ſich die Rohkohlenförderung
auf 6709268 Tonnen, die Brikettherſtellung auf 1 709709 Tonnen
und die Kokserzeugung auf 37 277 Tonnen. Der Mai des Vorjahres
hatte 31 Kalender und 24 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion
belief ſich deshalb in dieſem Monat auf 279558 Tonnen bei Rohkohle,
71238 Tonnen bei Briketts und 1202 Tonnen bei Koks. Die
arbeitstägliche Produktion im Berichtsmonat weiſt dem
nach gegenüber dem Monat Mai des Vorjahres eine Steigerung
auf von 17,9 Prozent bei Rohkohle, 22,5 Prozent bei Briketts und
1,2 Prozent bei Koks.

Die außergewöhnlich kühle Witterung im Monat Mai
blieb nicht ohne Einfluß auf die Beſchäftigung der Braunkohlenwerke
und machte ſich natürlich in erſter Linie im Hausbrandgeſchäft be
merkbar. Die erhöhten Abrufe im Hausbrand waren ferner darauf
zurückzuführen, daß ſich der Kohlenhandel zu niedrigen Sommer
preiſen ſo gut wie möglich einzudecken verſuchte. Der Abſatz an
Jnduſtriebriketts erfuhr im Berichtsmongat gegenüber dem Vor
monat eher eine Abſchwächung als eine Belebung.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats ging der
Rohkohlenabſatz um etwa 100 Wagen je Arbeitstag gegenüber dem
Vormonat zurück. Die Urſachen liegen in erſter Linie in der fort
ſchreitenden Jahreszeit begründet.

Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats zeigte der Roh
kohlenverſand eine kleine e nen wer eDer Abſatz an Narrrehteinen war als normal zu bezeichnen
Der Grudekoksabſatz bewegte ſich etwa in der gleichen Höhe des Vor
monats.

Die Wagengeſtellung war im allgemeinen hinreichend. Um die
Mitte des Monats waren allerdings geringe Ausfälle zu verzeichnen.

Die Löhne und Gehälter blieben im Berichtsmongat unverändert.
Sächſiſch Thüringiſche PortlandZementfabrik Prüſſing Co.

in Göſchwitz (Saale).
Jn der Generalverſammlung machte ſich Oppoſition einer Minder-

heitsgruppe geltend. Der Antrag eines Aktionärs, den Altbeſitzern von
Prüſſing nachträglich eine Aufwertung zuzugeſtehen, war von der Ver
waltung nicht auf die Tagesordnung geſetzt worden. Der Vorſitzende ließ
auch die erbetene Begründung des Antragſtellers nicht zu. Die Ver
ſammlung billigte dieſen Standpunkt gegen die Stimmung der Minder-
heitsgruppe. Eine Reihe von Anfragen über die Rechnungslegung wurde
vom Vorſitzenden bzw. der Verwaltung teils ablehnend, teils ungenügend
beantwortet, wobei es zu unliebſamen Zuſammenſtößen zwiſchen Oppo
ſition und Vorſitzenden kam, was einen Aktionär veranlaßte, dieſen
Ton zu rügen. Schließlich wurde Abſchluß und Gewinnverteilung, wo
nach 12 Prozent Dividende zur Ausſchüttung gelangen, gegen
642 Stimmen genehmigt und den Geſellſchaftsorganen mit Ausnahme
des perſönlich haftenden Geſellſchafters Prüſſing Entlaſtung erteilt. Be
züglich der Ausſichten wurde mikgeteilt, daß der derzeitige Geſchäftsgang
ein ſehr guter ſei, jedoch laſſe ſich die Weiterentwicklung noch nicht voll
und ganz überſehen.

Porzellanfabrik Kloſter Veilsdorf A.G.llan Das Geſchäftsjahr 1926ſchließt mit einem Verluſt von 58 000 RM ab, der neu vorgetragen
werden ſoll. Das Unternehmen iſt gegenwärtig gut beſchäftigt

Bhyk Guldenwerke Chemiſche Fabrik A. G. Verkauf des
Pieſteritzer Werkes Die Generalverſammlung erledigte die Regu
larien. Die Stammaktien bleiben bekanntlich dividendenlos, während
die Vorzugsaktien ſtatutengemäß 6 Prozent erhalten. Der Geſchäfts
gang hat ſich im laufenden Jahre weſentlich gebeſſert. Die ſeit einigen
Jahren ſtillgelegte Fabrik in Pieſteritz konnte, wie mit
geteilt wurde, n günſtig verkauft werden. Die liguiden Mittel haben
ſich daher erheblich vermehrt. Die Verwaltung hofft, ſie bei der Pro
duktion neuer Artikel nuhbringend anzuwenden

Heviſen, Börſen, Märtte
Amtliche Deviſenkurſe.

hatte. Bei völlig fehlenden Orders bekundet die unter ſich bleibende
Spekulation eher Abgabeneigung. Troß überwiegender Kursrückgänge
M 3 Prozent) h die Grundſtimmung widerſtandsfähig, vereinzelt
hann man ſogar kleine Gewinne feſtſtellen. ftung der Oberſchleſiſchen Eiſenbedarf, die 324 Prozent höher ein
ſetzten und im Verlauſe weitere 8 Prozent gewinnen konnten, iſt
erwähnenswert. Ausgeſprochen ſchwach lagen Bemberg (minus 13
Proßent). Nach den erſten Kurſen konnte ſich allgemein eine leichte
Exrholung durchſehen, indem man argumentierte, daß die Zunahme
der reinen Warenausfuhr um 37 Millionen (Fertigwaren um 25
Millionen) ein Zeichen für eine Schwenkung zur Beſſerung ſei. An
leihen ſetzten behauptet ein, gaben aber im Verlaufe leicht nach. Aus
länder ſehr ruhig und ebenfalls überwiegend ſchwächer. Am Pfand
briefmarkt ſind Goldpfandbriefe durchweg weiter bis zu et
nachgebend, aber auch Roggen- und Papierpfandbriefe ſind über

wiegend angeboten e

d

Beſonders die feſte Hal

Am Deviſenmarkt haben die Anforderungen etwas zugenommen.
Spanien erneut befeſtigt, e feſt liegt der en. Die Lage am Geld
markt iſt unverändert. Moönatsgeld bleibt geſucht, der Privatdiskont
wurde erneut um Prozent für beide Sichten auf Prozent
erhöht. Hierauf dürfte auch die im weiteren Verlaufe eingetretene
Abſchwächung zurückzuführen ſein, zumal die Luſtloſigkeit weiter zu

nahm. zHalliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.)

zu. Ius o 21. 6. 16.Bank Aktien Halleſche Maſchinenfabrik 176. 174.
Adea 147.-146.75 Halleſche Röhrenwerke 68. 68.Her Bankverein 140. 142. Hildebrandſche Mühlenw. 65. 65.
ew. U. Handelsbank 93. 93.- Moritz Jahr A.G. 27. 27.Landkredit- Bank 10 104. Gebr. Jentzſch 78.-78.Zörbiger Bankverein 90. 689. en eBergw. Akt. u. Kuxe. gauſerhütteKaliwerk Krügershall is2. 152. Sottfried Aindner s so s

Mansfelder Bergbau 120. 12 Schräplauer Kalkwerk 32Prehl. Braunk. A. 210-210. Stadtmühle Alsleben 96. 96.
R—ieheckſche Montanw. A. G. To. H. VBſter Sped. uWerſchenWeißenf. Brk. 205. 2600. Wegelin Hübner 125--
Bruckdorf Nietl. Bergb. i Zeißer Maſchinenfabrik aInduſtrie Attten le en ver eAmmendorfer Papterft 243. 242. e e Bahn g
Eröllwitzer Papierf. 155. 150. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 125. 125. Bankverein Artern SEilenburger Katt.-Manuf. 95. Bernburger Saalmühlen SEiſen werk Brünner 40. 40. Bühring Landsberg 15. 15.EngelhardtBrauerei. 220.--220. Cäaſar E Loretz II. II.
Zimmermann L Co. 1250 12 Czarnowanzer Glas 40. 38.Glauziger Zuckerfabrik 125.-122.- Micifa (Mikteld. Zig. F.) SHalleſche Malzfabrik 140 135. h Portl. Sementf. Saale. 140. 140.

Halliſche Produktenbörſe.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Gür 1000 Kilo Gr 100 ilo) z
Weizen n bis Viktorigerbſen 46--48 454875 kg 297300 300--302 Futtererbſen
Roggen (68 bis Raps70 kg 266-280 2 6-290 WeizenkleieBraugerſte 260—270 258-278 (mittelgrob) 15.00-15. 5015. 00--15. 50
Wintergerſte Roggenklete 15.50-16. 00 15. 00-16. 00
Füttergerſte 250—255 259--255 Malzkeime 14. 50--15.00afer 265--276 265--2 Trockenſchnitzel 13.50--14. 00 13. 50--14. 00

Mais 190 180Berliner Produktenbericht vom 20. Juni.
Die Marktlage hat ſich im großen und ganzen gegen Schluß der

Vorwoche nicht weſentlich verändert. Die beſſeren Meldun en von
den Auslandsmärkten, mit denen eine mäßige Erhöhung der Cif
Offerten für Weizen und Roggen einherging, vor allem aber das er
neute Einſetzen von ſtarken Regenfällen, haben die Tendenz etwas be
feſtigt. Die Abgeber ſind im allgemeinen recht vorſichtig geworden.
Es Zeigt ſich anderſeits einiges Deckungsbedürfnis. Jn Auslands
röggen kam es zu einigen Umſähen. Der immer noch nicht dringende
Bedarf des Konſums wird nach wie vor von der e Hand be
friedigt. Weizen zog im Zeitmarkte etwa 1 bis 2 M., Roggen 1 bis
1 M. im Preiſe an. Das Mehlgeſchäft blieb ſtill. Ebenſo konnte
ſich der Hafer- und Gerſtenmarkt nicht beleben, da ſich der Konſum
weiter ſträubt, die geforderten Preiſe zu bewilligen.

Berliner Produktenbörſe.

e See ne ehe Fur Wo u e o Gr Wo a enAusgabe von Schuldverſchreibungen für Zwecke ſ.der Sächſiſchen Provinzialbank. e e et e e e gen n eDer Provinzialausſchuß hat in ſeiner letzten Sitzung zugeſtimmt, hen r d S Eseud u e e Z S Dlaue Lupinen 1590 16.00 15 00 00daß bis zu 19000 000 RM. Schuleverſchretbungen des Provinzial- Kenner e Da t Das 200 Fronten e e l le ar 254 260 284 290 Gelbe Lupinen s 00 10.00 16.00 18.00
verbandes von Sachſen ausgegeben worden. Die Ausgabe der Rio de Jan 1 Milr. o. Schweig 100 Franken 81.065 61.08 e r o s lI61- 162 San alte S
10-Millivnen Anleihe iſt gedarht für Zwecke der Sächſiſchen Provinzial n h en n S See e e e h Weizenmehl 37.50-39.50 37.50-—39.50 Rapskuchen 15.40--15.60 15. 40--15. 80

bank. Dieſe wird den Erlss der ausgegebenen Provinzial Brüſſel 100 Belga Stodholm 100 ar. 11299 11296 Voggenmehl 36.50--9750 38. 37. 50 Leinkuchen 79.60 19.90 19. 50 19. 90
ſchuldverſchreibungen ſahungsgemäß verwenden. Danzig 100 Gulden s 61.57 Budapeſt 100 Pengö 7343 43 Weigenkleie i .00 I 00 25 See e e

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau See e e e e e e enItalien 100 Lire 23. 23. Raps, v i3 z Leinſagt, 1000 kg S Kartoffelflocken 33.50 34.00 Sim Monat Mai. en n en e2 S i e 8Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug die Rohkohlen Kl. Sveiſeerbſenr ſten 8240 153 e (Vormonat 7 650 098 Tonnen), Berliner Metallnotierungen.ie Brikettherſtellung 2 182 562 Tonnen (Vormonat 1912 094 Tonnen 3 7(100 e in RM 20. 6. 17.und die Kokserzeugung 87 691 Tonnen (Vormonat 36 414 Tonnenſ. nEs machte ſich mithin gegenüber dem Vormonat eine Steigerung Elektrolyttupfer vire bare (180 s in RM 122.75 122.75geltend von 7?,7 Prozent bei Rohkohle, 14,1 Prozent Stiginalhüttenrohgink (Pr. K. freien Verk.) S Ss RemeltedPlaktengink 53.00--54. 00 53.00--54. 00et Briketts und 85 Prozent bei Koks. Der Monat Mat hatte Hriginalhüttenaluminium, 98— 99 Prozent 210.00 210.00 h31 Kalender und 25 Arbeitstage, der April 80 Kalender- und Den h e thaten s Green Her e e ocs24 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion betrug ſomit im e 45.00 100.00 00 100. 00Berichtsmonat an Rohkohle 829606 Tonnen Vormonat 318 784 Silber in Barren eg. 900 fein (für s 78.00 13.00 00 0 00

S e 2 e S c3h3è2èèèT S w S 7 e e g 7 S d S n eBörſen vom 20. Juni 1927. Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
20 6. I8. 6. 20. 6. 18. 6. 20 18 20 6. 18. 20. 6. 18. 6 20. 16. 6.Reichsbankdiskont 5 Prozent Mein. H. B. Reichsbankant. ass. s so Stſch. Wolle g. 68.50 Leopold Grube 119. 108 7s Sieg Solingen so 75 Gautzſch ag. o. o.Berliner Boörſe Gpf. Em. 3 100.30 100.25 Sächſ. Bank 160 159.50 Dürrkopp Werke 91.- Linke Hoffmann L. 74.50 76.50 Siemens C Halske 283.50 265. 590 Geraer Jute A. 2709. 270.

6 Dt. Zuckerbank Dyckerh. Se Widm 40 40.50 Loewe, Ludw. 263.50 265. Staßfurter chem. 67. 68.75 Glaugziger Zucker 124. 120.J Obliggtionskurſe. Brauerei Aktien Dynam. Nobel 142.50 143. Lorengz, E. A. G. 122. 122.50 Stett. Chammotte 110.50 113.50 Halle gimmerm. 12. 12.
Allg. Elettr. Engelhardthrauerern 220.- 218. Efkenburg. Kattun Mannesmann Röhr. 104. 194.75 Stock Motor Halle Zucker 33.

Geſ. 1800 S. 1 S ver Srreg Meye Srette. Seferungeg. 176 25 178 Man ſeld. Berg 130 132 ihr Kanmgarn 168 75 188.25 Faſtner ar I6.50 I. 80Anleiven e iebe Eſſen Steintohlen 169 79 168 25 Maſchinen Buckan, 159 Stöwer Rähmaſch Krietſch! uhte eDtſch. Ablöſungs 45 D. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 139.50 141.75 Mir E Genneſt 149. 150. er. Glangſt. Elb. 657. 658. 25 en Leipzig 107. 105.50
ſchuld inkl. Aus 1909 77. Aceumulatoren 170. 170 J. G. Farbeninduſtr. 295.- 288. Motoren Deutz 70.50 70.50 Se S ein o o i. Vier di v oloſungs Recht 303. 303 45 Geſ. f. elektr. A. E. G. I80.--179.50 Feldm. Papier 218. 215. Motoren Mann Der Thür. Meta 49.50 49.75 Se Vier Rieb.

Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98 Ammend. Papier 244.75 244.75 Fröbeln Zucker 94.60 94.50 Nationale Auto 11712 117.12 Wanderer W 246 250. Leipz. Buchb. Fr. e
mit Ausloſ. Schein 1900, 11 i. 87.10 87.50 Anhalter Kohlen 1265.25 125. Gelſenk. Bergw. 171.50 172.50 Norddeutſch. Kabel 130.50 130. Wegelin Hübner 123.75 722.25 Leipg. Kammg. 197. 197. 9einſchl. I giehung b 303.50 303.50 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 207. 201. Genth. Zucker Worddeutſche Wolle. 199.- 188.s0 Wernsh. g. Sp. 23.500 Leipz. P. gimmerm. 163.75 155. 3

Dt. Ablöſungsſchuld Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb G. ſ. el. Untern. 231.25 233. SOberſchleſ Eiſen 86.5 97.78 Wer ſchen Weitzenf. 207. 208 75 eihs. Wollk. 125. 125.
ohne Ausloſungs aktien) 86.501 Maſchinen 145.50 144.50 Glauge Zucker 124.123.75 Oberſchleſ. E. Jnd. Weſteregeln Alkaln 179.50 177. Lindner, Gottfried 86. 84. 50Schein 18. 17.50 15 Riebeck Mon Bamag. Meguin. 46. Esrl Waggon 19. 20. Sberſchleſ. Koksw 88.37 R Wolff s 5787 Mansfeld 131. 133.Sächſ. Prov. Anleihe tanwerke v. 1912 86.25 Barop. Walszwert 140 Gothaer Waggon e Tenſtein Koppel 13 132 75 Wrede Mätgerei 153 153 Naumann 138. 138.50Landſchaftl. Zentral Vahnaktien. Baſalt 105.25 105 50 Greppiner W. 150. 154. Oſtwerke 382.50 377.50 Zeitzer Maſch. 174.50 173.50 Nordd. Wolle 190.75 190.

Pfandbriefe 16.10 16.10 erektr Hochbahn Berger 300.25 294. Gruſchwitz Textil T12.75 112.80 Phönix Bergbau 126. 127. Zelſſt. Waldhof 304.2896 80 Paradiesbetten 132. 132.Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr 165164. Hacgethal oo 62 101 Phönix Braunk. s 50 107. Zwickauer Maſch Peniger Maſch. 79. 79.Ffandbriefe 15.60) 15.80 Fraftwagen 182.75 1682.87 Serl Holz Kontor 102.75 101.50 Hall. Maſchinen 178. so 174.75 Pinſch A.G. 159 159. Pittler Werkz. 161. 161.
6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. W. 412 113.50 Hammerſen S Co. 170 75 170.62 Pittler A.G. 161.--160. Freiverkehr. Polyphon 151. 150.wertanleihe 17.45 17.40 burg 56.251 59.25 Beton u. Monierb. 138 50 137.25 Hanſa Lloyd 53 s1.25 B. Polack 99.75 399. Adler Kali Freſtow 165. 165.Prov. Sächſ- Halle Hettſtedt 67.78 67 75 Bing- Werke 217. 27. Harp. Bergbau 202.37 202.50 ge Eleetron 134.75 132.50 Halle Kali 152 Rauchw. Walter 80. 90
Pfandbriefe e ger Hoch Bochumer Gußz Sarim, Waſch 39.75 37 Polhrbhe 160.75 145 Frügershan 182 e l Niquet Co 150. 149Prov. Sächſ. Id. bahn 86. 617.87Braunk. u. Brikett 189.50 188.12 Held Franke 104.75 106.25 Rhein. Braunk. 2657. 267.25 Hrown Boveri 16 ottz Z3uder 95 95.Roggenpfandbriefe 8.361 6.34 Schiffahrtsaktien Braunſchw. Kohlen 925324. Hildebrand Mühl 65.25 Rhein Elektrigit 173.75 173.25 Glückauf t. a. 83 Sachſen wert 118.50 118. 50

5 Sächſ. Gold c ſtralter Buderus Eiſenw. 115.75 118. Hirſch. Kupfer 12250 123. Rhein Metall. S l Sahbel Rheydt 177 o. Schubert Salzer 848.-- 360.kursanleihe e Hat o Amerika T 130 30 h Baggon I10. 12 412 Soeſch Stahlw. 177 z hein Sprengſtoff a. and. Söchfregueng so 160. Sonderm. Stier
i Ber vp San 25 133 39 Syt Guldenw. 89. 50 98. Hohenlohe 22 22.20 Rhein Stahlw. 200.- 201. hein Meta s r S L. 169. 15889.b0Pf. 2 107.75 107.75 Zu argend z Calmon Aſvbeſt 57. 56. Holzmann, Ph. 180. 12 182.50 Riebeckſch. Montw 164. 162. Ufe z ertil Clavies e10 dto. S. 8 106. 10 106. er nd 2225 735 Charl Waſſer 162 75 164. 25 Humboldt, Maſch 45.Rombacher Hütte Thür Gas 153.62 152.9010 dito S. 4 106.70 105 79 Nordd. Qloy Elbe 12 e Chem Sudan I21. 120.75 Ilſe Bergbau 252 Noſther Braunk, 99. 103. Des s S vVolle 1g86 186.758 dto. S. 5 u. 6 108.- Seht Chem Heyden 129.25 129.- Jlſe Genußſcheine 135. 138.50 ſiher Zucker 92.75 92.75 e er WBörrſe Dttel S Krüger 175. 175.7 dio. S. 7 I00,25 100. 751 Schiffahrt. 78.25 77.50 Chem Gelſentirch 9 93. Kahla Porzellan 112.50 111. Rütgerswerke 90.62 91. duſttie Atti Tränkner E Würker 57. 69
6 dto. S. 10 96 96. Bankaktien Chemn. Spinnerei 109. 75 109.50 alt Aſchersleb. 174. 417250 Sachſen werke 1is so 110 87 IndüſtrieAktien. Wotanwerke 55.560 655.50
8 Dt. Hyp. Bk Barmer Bankv. 141. 149 75 Conti. Caoutſch. 130. 125.50 Karſtadt A.G. I53. 154. Salszdetfurth Zali 225.224.80 Adea 147.25 147.75 Zittauer mech. Web 185.- 136.old 2 100. 100.25 Berl. Handelsageſ 240 239 Eröllw. Papier 155. 155.- Kattow. Bergbau ESangerh. Maſch. 151. 149.50 Comm. u. Priv. 180.50 151.
J dto 80 101.50 101.50 Braunſchw. Bank 121.50 123.50 Daimler Motoren 122.25 115. Kirchner E Co 127. 127. ESarotti Schotk. 192.50 194.75 Sächſ. Bant 160. 160 Freiverkehr.8 S Pre, Bod. Kri Commerzbank 180.75 180 Dtſch. Atl. Tel. 108.50 108. glöckner Werke 167. 167.25 Scheidemandel 29.12 28.12 Sächf Bodener. 168.50 168.50 Bachmann Laden 206. 200.
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Machiavelli
Zur 400. Wiederkehr ſeines Todestages am 22. Juni.

Machiavellt iſt berühmt geworden zur ſein Buch „II Prineipe“,
das im Jahre 1518 in Venedig erſchienen iſt und das der italieniſchen
Nation den Blick dafür öffnen ſollke, daß unbeſchränkte Fürſtenmacht
im Gegenſatz zu den univerſalen und moraliſch gerichteten Staats
ehren der mittelalterlichen Kirche nux dann aufrechterbalten werden
könne, wenn der Fürſt im geeigneten Augenblicke ſich auch einmal
egen das geltende h e zu entſcheiden vermöchte, eine Lehre,
ie zwar nicht neu, im Gegenteil ſchon lange vor ihm praktiſch

grprobt, im 16. Jahrhundert aber nochmals eindrucksvoll durch ihn
begründet worden iſt.
S. iſt keine Frage: das Werk Machiavellis atmet den Geiſt der
italieniſchen Penaiſſance. Machiavellt hat verſucht, als antiker Menſch
zu denken. Er wollte kein anderes Sitten eſetz gelten laſſen als das,
was im Staate und durch den Staat ſeine e tfertigung erhielt. Die
Politik ſollte durch ihn wieder der wichtigſte Teil der Ethik werden,
wie ſie es im Altertum geweſen war. Mit dem Glaubensbekenntnis,
daß der Staat nichts anderes als unwiderſtehliche Macht ſei, löſte er
ſich von der kirchlichen Gebundenheit los und verſuchte, den Staat

ſeine eigenen Füße zu ſtellen Die e der Mittel, mit der
ſich ein Staat lebensfähig erhielt, kümmerte ihn nicht. Wenn er nur
ſeine Exiſtenz vettete! Die Mittel würde man hinterher ſchon billigen.

Man kann ſelbſtverſtändlich daxübex, ob bin Auffaſſung teſch
niſch richtig iſt, oh man mit ihr in der Politik am weiteſten
kommt, verſchiedener e ſein. Daß mit Hilfe der Machiavelliſchen Methode Exfolge erzielt worden ſind, iſt jedem klar, der die
Geſchichte der Völker nur einigermaßen kennt. Von Wilhelm von

xanien wiſſen wir, daß er Machiavellis Principe beſtändig unter
ſeinem Kopfkiſſen liegen hatte. Auch der Staatsſtreich Napoleons III.
in Frankreich t Machtpolitik in Reinkultur geweſen, ebenſo die
Expanſionspolitik Englands ſeit den Zeiten der Tudors, wenn ſie
auch umkleidet war von der puüritaniſchen Lehre von der religibſen und
t e Pflicht zur Exoberung „unkultivierter“ rnVölker. ber all dieſe Probleme kümmern die wiſſenſchaſt iche Politik
nicht. Sie hat es einzig und allein damit zu tun, inwieweit die
ar en der Geſetze der Moral in der Politik eine Vorbedingung
ür die e eihliche Entwiglung des Staats und Pölkerlebens iſt.
denklich mußte doch z. B. ſchon ſtimmen, daß Machiavellis Jdeal-

geſtalt eines Fürſten, die uns in ſeinem Buche auf Schritt und Tritt
entgegentrat n Borgria, letzten Endes doch ſchmählich in ſich zu
ammenbrach. Vielleicht iſt demnach eine Macht, die alles Recht mit
üßen tritt doch nicht als lebensfähig anzuſprechen. Sie muß zu

grunde gehen, wie der Abſolutismus des 17 Jahrhunderts und die
e großen Revolutionen ſehr ſchlagend bewieſen haben.
Zahlreich ſind deswegen auch die Gegenſtrömungen, die der Machia-
vellismus fand.

Schon die Aftlärnns des beginnenden 18. Jahrhunderts hat ſich
mit aller Entſchiedenheit gegen den Machiavellismus gewandt. Sie
nannte das „Büch von Fürſten“ einen Teufelskatechismus, die „um
gekehrten heiligen zehn Gebote Auch der Liberalismus des
19. Jahrhunderts hat dem fortwirkenden abſolutiſtiſchen Staats
gedanken, der ſich nach der univerſal geſtimmten Reſtaurationszeitſei en 1820 und 1880 in der Selbſtherrlichtent der kleinen und
leinſten Fürſtenhäuſer in Deutſchland ausleben wollte, den Kampf

angeſagt. Und welch harte Gefechte hat z. B. Bismarck in den 60erS bei m e des Heeres und Verfaſſungskonfliktes, wo
er ſich auch auf Machiavelli u beſinnen ſchien, durchgemacht! Ex ſah
und wollte nur die realen Ziele und ſchoh die Theorien über Recht
und Gerechtigkeit zurück. Und was ſind, um nur noch eins zu er
wähnen, die verſchwommenen Ziele des letzten deutſchen Kaiſers
anderes geweſen als ein verſteckter Machiavellismus, der immer ſeine
ernſten Gegner en und den die gegenwärtig lebende Generation
o ſchwer zu büßen hat Die Macht allein iſt eben ein zwei
chneidiges Schwert, kein Werkmaximum, das die Zeit totſicher über
dauern wird. Wie yvorſichtig iſt im Altertum z. B. der Perſerkönig
Darius geweſen! Er deren die Tochter des Aſtiagos, um
ded r chtolger des Mederkönigs zu werden. Er nahm den ihm

eangebotenen Tikel eines Königs von Babylon an, um das Nachbar
land ſeinem Sohne m Grund eines Rechtstitels übergeben zu
können. Er fühlte deut i daß der imperialiſtiſche Gedanke, wenn
er ſich nur auf die Macht
ruht und eine Dauer hat

So iſt das hrrrtrine Deutſchland wo ihm der Machia
vellismus entgegentrat, immer ſein bitterſter Gegner geweſen. Die
Gebanken der Reinigung, Mäßigung, Ausgleichung waren nach ſeiner
Auffaſſung ebenſo wichtig wie der Heſunde Sktaatsegoismus, auf den
natürlich niemand, ſolange die individnaliſtiſch gerichtete Struktur
Europas weiter beſtehen wird, verzichten kann, vollends nicht in
einer Welt wie der gegenwärtigen, deren Praxis auch in den kleinſten
Ländern auf den Ton jener alten, Wirklichkeit

eſtimmt iſt. Deſſen ſollken ſich die „Machthaber“ von heute immer

ewußt ſein. Dr. A. S.Von der Tagung des hrovinzialverbandes

der Zivildienſtberechtigten
Der Provinzialverband Sachſen des Reichsbundes der Zipildienſt

tinten (Militäranwärter) hielt vor kurzem in Raumburg g. d. S.
einen diesjährigen Verbandstag ab. Aus allen Gegenden unſerer

xovinz wären die Vertreter der einzelnen Ortsvereine herbeigeeilt,
um darüber zu beraten, wie die vielfachen Nöte und Sorgen desMilitäranwärterſtandes behoben werden können. Liegt doch leſe Be
ratung nicht nur im Standesintereſſe, ſondern vor allem auch im
Staatsintereſſe; denn zweifellos ſteht es feſt, daß eine hochwertige
Reichswehr und Schutzpolizet nur lediglich dann erhalten bleiben kann,
wenn die Exiſtenz der aus ihr nach 12 Jahren ausſcheidenden Stagte
diener geſichert iſt. Um nun die Offentlichkeit mit den dringendſten
Nöten bekannt zu machen, fand denn auch im Rahmen der Tagung
eine öffentliche Kundgebung ſtatt, zu der eine große Anzahl Vertreter
verſchiedener Behörden, der Parlamente, der politiſchen Parteien und
der Preſſe erſchienen waren. Der aus Berlin anweſende Vertreter
des Reichsbundes, Kamerad Mosbach, referierte über das Thema
„Hivilverſoxgung, wie ſie ſein ſoll und wie ſte iſtl“ Er führte in
ſeinem hochintereſſanten Vortrage aus, daß die Zivilverſorgung eine
Staatsnotwendigkeit ſei, und daß es nach dem Ergebnis der amtlichen
Statiſtiken wohl möglich iſt, ſie gut durchzuführen. Er wies dies an
der Hand einiger Zahlen nach. Leider würde in der Praxis gegen
ihre ordnungs mäßige Durchführung immer noch ſtark verſtoßen. Ein
wände würden erhoben, die den Anſtellungsgrundſäßen direkt zuwider
kauſen. So ſeien im Jahre 1925 allein 5400 Stellen den Verſorgungs
anwärtern entzogen wörden. Die Statiſtik weiſt nach, daß am Schluſſe
des vorigen Jahres rund 20 000 Verſorgungsanwärter noch nicht in
Beamtenſtellen einberufen waren. Hierin müſſe unbedingt Wandel
geſchaffen werden. Sodann kam der Referent auf die vorzügliche Vor
bildung der Reichswehrangehörigen während ihrer Militärdienſtzeit
zu ſprechen. Ex Hetonte, daß die erfolgreiche Ablegung der Abſchluß
prüfung in der Oberſtufe gleichzuſtellen ſei mit dem Beſuch einer neun
ſtufigen höheren Lehranſtalt. Auch ſprach er über die Anrechnung der
Militärdienſtzeit guf das Beſoldungsdienſtalker, die noch ſehr zu
wünſchen übrig laſſe, und hob u. a Hexvor, wenn die Militärdienſt-
zeit Staatsdienſtzeit iſt, maß ſie auch wie Staatsdienſt voll angerechnet
werden. Zum Schluß richtete er die Aufforderung an die Mitglieder

zu ſtützen gedenkt, auf tönernen Füßen

des Verbandes zur Mitarbeit in der Offentlichkeit, und deshalb
„hinein in die politiſchen Parteien, ein jeder nach ſeiner Anſchauung

Nach dieſem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage ergriff
der allhewährte Verbandsvorſitzende, Kamerad Zauſch, Halle, das
Wort. Dankbar und gern erkannte ex zunächſt an, daß die Aufſichts-
behörden in unſerer Propinz den Beſtrebungen des Bundes und Ver
bandes auf Unterbringung der Verſorgüngsanwärter jetzt ein erhöhtes
Intereſſe zuwenden. Sodann brachte er verſchiedene Hlagen über
grobe Verſtöße einiger Selbſtverwaltungen gegen die Anſtellüngsgrund-
fätze vor. Dieſe Klagen werden, wie er anführte, von den Fürſorge
ſtellen der Reichswehr beſtätigt. Zum Schluß betont auch er, daß von
einer geordneten Zivilperforgung heutzutage mehr denn je das ganze
Gedeihen und die Erhaltung der Reichswehr und Schußzvolizet in
ihrem bisherigen Werte abhängt. Auch dieſem Vortrage ſchloß ſich
ein ſtarker Beifall an.W S der n folgenden Ausſprache nahmen verſchiedene Vertreter

der Holitiſchen Parteien das Wort. Sie waxen ſich alle darin einig,
daß die geſchilderken Nöte unbedingt abgeſtellt werden müſſen, und
verſorachen, nach Kräften daran mitzuhelfen.

Die Kundgebung hinterließ auf alle Anweſenden einen ſtarken Ein
druck In der dann nachmittags fortgeſeten Verhandlung, deren
Leitung in guten Händen des Kamerad Freh, Halle lag wurde u, a.
vom Verbandsvorſttzenden der Jahresbericht erſtattet. Nach demſelben

es mit dem langen Schwanze. Ein

l S
Die Bachſtelze.

Den exſtan Häuſern des Dorfes gegenüber liegt eine Wieſe Lang
ſam ſenkt ſie den Hang Hinab, kiefer, immer tieſer, Aber dann
muß ſie einhalten, denn allerlei Büſchwerk und Baumwuchs verſperrt
ihr den Weg. Dahinter hat ſich Schilf und Rohr angeſiedelt und durch
die Halme hintdnrg kannſt du den Waſſerſpiegel des Teiches hervor
blicken ſehen. Rohr und Schilf umſäumt ſeine Süd und ehe
egen Norden iſt das Ufer offen, wenn man ein paar Weidenbüſche,
ie ſich im grünen Waſſer ſpiegeln, nicht mikrechnet. Auf der Weſt

ſeite aber führt die Straße vorbei, dort iſt das Ufer am böchſten. Diee Ellern, die die Wieſe nicht weiter laſſen, ziehen ſich an der Süd
eite e in den Wald hinein, der im Oſten bis an den Schilf-
gürtel reicht.

Allerlei Volk had ſich hier am Teiche und in der Nähe angeſiedelt.
Da brüten im Schilfdickicht verſchiedene Enten, das See zieht
hier ſeine di groß und das Teichhuhn hat ſein Neſt in einem
überhängenden a envalg Der Teichrohrſänger ſchwatzt den ganzen
Tag, ſein e teht in halber Höhe der Halme. Ganz oben in einer
e rer rütet die Elſter und in den hohlen Kopfweiden die

eldſperlinge.
Andere geben nur Gaſtrollen. Die Schwalben haſchen über der

Wieſe gegen und Mücken, dann ſegeln ſie über die e hinweg
und ſind am Teiche. Der Kuckuck raſtet oft in der hohen Pappel dort,
der Würger hält von hier aus Ausſchau, die Krähen ſpazieren zuweilen
am Ufer dahin. Der Buſſard kommt öfter, er ſchwebt am Waldrande
dahin, iſt plötzlich da. Er nimmt, was ſich überraſchen läßt. den
Froſch, die Jungente, die Waſſeratte oder das Faſanenküken. Manch-
mal auch kommt aus dem Kornfelde vor dem Dorfe der Sumpfrohr
ſänger oder aus dem Dorfe das Rotſchwänzchen.

Sieh, eben trippelt am Ufer ein Vögelchen dahin. Kokett wipptKnecht r vorbei, er knallt mit
der Peitſche. Fort iſt es, Auf dem Dache des Schulhauſes ſiht es
Doch Ruhe hak es auch da oben nicht. Es zudt init den Flügeln,
wippt mit dem Schwanze, knickſt in einem fort, ſchwatzt dagwiſchen
ein bißchen und iſt im Nu wieder unten am Ufer. Es trippelt ſehr
graziös ans Waſſer. Hier vor der Schule iſt die einzige Stelle, an
der Bachſtelzchen ans Waſſer kann, denn dort fahren die Bauern zur
Tränke und Schwemme Aber es bleibt nicht am Waſſer, es rennt
hinein. O, das Waſſer reicht dir ſchon bis an die Knie, du, wate nichtzu weit. Doch es weiß wohl, was es will. Denn ſchon iſt es zurück
hat aber etwas im Schnabel. Einen Taumelkäfer mag es erwiſcht
haben. Eine dicke Fliege ſummt vorbei. Schon folgt ihr Bachſtelzchen,
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erhaſcht ſie, überſchlägt ich und trägt den neuen Fang auf den Weg
weiſer an der Sträße Aber kaum iſt es damit ferkig du liebe Zett,
wie i das alles geht da eräugt es ſchon wieder einen Gold
ſchmied, der eilig dahinrennt, da er ſich anſcheinend verirrt hat. Wupp,
da ſitzt es unten, rennt ihm blißſchnell nach und verſpeiſt auch ihn
Fort iſt es. Im bogigen Fluge ſteuert es über den Anger, läßtſich auf der Ümfaſſungsmauer des Gutsgartens nieder, trippelt auf

der Mauer entlang, immer mit dem Schwanze wippend. Jetzt hat es
wieder eine Beute erſpäht, ganz unten Da laßt es ſich einfach fallen,
entfaltet erſt dicht über dem Boden die Flügel, rennt noch ein Stückchen
und, wer weiß, was da wieder das Leben laſſen muß! Nun ſcheint
es wa ſatt zu ſein. Es ſitzt auf der Mauer und ſingt ein wenig
Ein beſcheidenes Liedchen iſt es, aber es weiß, was es damit ſagen
will. Und das iſt die Hauptſache
Aber wieder etwas Neues. Der Kuckuck ſchwingt ſich über ihr in

einer hohen Rüſter ein. Das kann ſie nicht dulden. Hoch fährt ſie
ſtößt nach ihm, beläſtigt ihn. Bald hat ſie Geſellſchaft und da wird
es dem armen e zu bunt. Er ſchwingt ſich ärgerlich ab. Die
ganze Geſellſchaft zieht als lange Schleppe hinterdrein. Auch das iſt
beſorgt. Nachdenklich wippend ſitzt die Bachſtelze nach dieſer Jagd auf
einem Findlingsblocke. Da fällt ihr plößlich ein, daß es doch ernſtere
Sachen zu tun hat als Kuckucke zu ſagen. Donnepwetter, das
Weibchen braucht Futter

Komm mit, ſich will dir zeigen, wo das Weibchen brittet! Unter
den mag das Männchen eine Beute für die ans Neſt Gebannte er

aſchen.
Du weißt ja ſchon, daß an der Weſtſeite des Teiches die Straße

vorbeiführt. Unter ihr hinweg haben die Bauern den Graben geleitet,
er aus dem Teiche kommt und der zur Zeit des Fiſchens und des
2 eſerenn Waſſer abführen ſoll. Drüben tritt er wieder
ervor, aber da iſt er ſchon in einem Bauerngarten drin, ſchlängelt

ſich durch die Grasnarbe, die bunt von allerlei Blumen iſt, ſchlüpft
unter dem nächſten Zaune hinweg, und iſt ſo im nächſten Garten

a

weiſt der Verhand der Provinz Sachſen Ende März d. J. mit 60 Vereinen einen Stand von über 7500 Milaltedern auf.

Als nächſtjähriger Tägungsort wurde Halberſtadt gewählt.
Am Abend vereinten ſich die Naumburger Kameraden mit ihren

Damen, ſowie mit allen aus nah und ſern herbeigeeilten Gäſten, im
feſtlich geſchmückten Ratskellerſaale zur Feier des 25fährigen Stiftungs-n des Naumburger Vereins die glänzend verlief. Beſonders her

vorgehoben ſei, daß die von der Naumburger Kapelle vom Reichsbund
ehem. Militärmußker unter Leitung des Obermuſikmeiſters Bührig
er geſpielten Militärmärſche toſenden Beifall bei den alten Soldaten
anden.

Sonntag vormittag, nach Beſichtigung des herrlichen Domes ſowie
der Sehens würdigkeiten Naumburgs, fanden dann die Beratungen, die
ſich bis zur Mitkagszeit hinzogen, ihren Abſchluß. Mit dem treuen
Gelöbnis wie bisher auch ſernerhin dem Staate unſer Hbchſtes zu
geben und weiter zu arbeiten zum öffentlichen Wohle, Hand in Hand
für's Vaterland, wurde der Verbandstag geſchloſſen.

W t h nte iMölch und Bier ols Nahrungemitte
Ganz radikale Alkoholgegner ſetzen den Nährwert des Bieres

meiſtens gleich NRull an im Gegenſatz zur Milch, deren Naährwert un
beſtritten iſt. Die Wahrheit liegt, wie überall, wo Exkräme gegen
ejngnder ausgeſpielt werden, in der Mitte Der Nährwert aller
Nahrungs- und Genußmittel wird nach den in ihnen enthaltenen
Kalorten oder Wärmeeinheiten berechnet. Der Nährwert der Milch
wird durch ſeinen Gehalt an eiweiß- und ſetthaltigen Stoffen beſtimmt
Jn Wärmeeinheiten ausgedrückt enthält ein Liter gute Vollmilch 670
Kalorien. Bei Magermilch ſinkt der Haloriengehalt bis auf 100 und
darunter. Beim Bier ſteht die Sache ähnlich

Der Nährwert des Bieres wird durch ſeinen Gehalt an ſtärke

wieder da es wird Frühling
h

ſtoffe, vor allem eine größere Fettaufnahme.

mehl und eiweißhaltigen Extraktſtoffen und Alkohol beſtimmt. Erſtere

v Hof
Dort muß er an einem Holzſtoß vorbei. Ex kümmert ſich nicht daxum,
ſondern läuft weiter. Wir aber bleiben ſtehen. Aufgeſchichtete Reis-
r ſind es die der Bauer im Winter zuſammenband und hin
etzkte. Für den, Backofen ſind ſſe gut. Jn dem Haufen zwiſchen zwei
ein wenig e er e ündeln ſteht das Neſt. Welch ein
Bild des Friedens! Der Apfelbaum veigt ſich über den Holzhaufen
und überſchattet ihn Die Brenneſſeln haben die unteren Bündel ein
geſponnen, ſie recken ihre e neugierig immer höher, als wüßten
ſie, daß ſie bald das Neſt erſchauen. Bunt iſt der Raſen zwiſchen
KGraben und Holz, da blüht der Löwenzahn und Kälberkropf, die
Nelkenwurz und das Schöllkraut. Und Gundermann iſt am Ver
blühen. Jn den Gärten treiben die jungen Stare ihr Unweſen. Vomh e klingt das Murren der Irbhſche, das Schwatzen Rohr

änger, der ſcharfe Ruf des in heran. Dann und wann
chackert eine Elſter, ruft der Kuckuck, warnt, der Würger,

Bienen ſummen vorbei und Fliegen, Schmetterlinge gaukeln por
über Ja, es iſt ſchön fetzt um die Pfingſtzeit,Das iſt aber ſchon das zweite Neſt, das die Bachſtelzen dieſes Jahr
gebaut haben. Das erſte wurde ihnen zerſtört, die Jungen ausge
nommen. Dahex ſind ſie mit der Zeit ein wenig in die Jrre geraten
Bachſtelzens drüben am Bache vor dem Zunge B., die nicht geſtört
wurden, treffen erſt jeß Anſtalten zur zweiten Prut, Aber das ſchadet
ja nichts. ch will dir aber noch erzählen, wie das kam mit dem
erſten Neſte.Es ſtand am Teiche auf dem Kopfe einer Weide. Gegen Anfang

Mai lagen anf Junge im Neſte. Die Alten ſchleppten alles hexran,
was ſie finden konnten Fliegen, Mücken, Käfer, Würmer, Larven,
Puppen uſw. Doch da bummelte eines Mittwochs nachmittags a
am Teiche entlang. Plötzlich äugte er über ſich, drei ſcheue Seiten
blicke dann mit Todesverachtung hinauf zu den re Jungen.
Trotz des Flatterns der Alten holte er die ganze Brut herunter undet das Neſt in den Teich. Deshalb iſt. Guſtav nicht e ſo ſind

die Jungen eben. Jedenfalls war die Sache aber do heraus
gekommen. Fuſtar weiß heute noch nicht, wie, er hat aber die großen
Mädchen im Verdacht kurz und gut, ex bekam pom Lehrer drei
ſtramme Hiebe auf die neue Sommerhoſe,

Aber die fünf Bachſtelzen waren tot.
Die Alten hatten nach kurzer Überlegung eine neue, nach ihrer

Meinung ſicherere Niſtſtelle ausgeſucht, eben den Reiſigbündelhaufen.
Aber nur vier Eier liegen diesmal im Neſte.

Doch das Männchen iſt ja längſt zurück. Drüben auf dem Zaun
pfahle ſitzt es ſchon ſeit geraumer Zeit und macht Knidſe, bittet uns
wegzugehen von ſeinem Neſte. Wir treten zurück Gleich ſchwingt
es ſich auf den Holzhaufen, ſichert noch einmal mit dem KHäfer im

Schnabel und fliegt zum Neſte, dem Weibchen Atzung zu bringen.
Es verſchwindet wieder. Jn auf und äbſteigenden Bogen geht es

durch die Gärten, über Felder hinweg an den Bach. Nun rennt es
ginn Ufer dahin, flattert dann ein Stückchen, dreht und wendet immer
das ehe Da hat es eine Libelle erſpäht. Nun mal ſ dahin
wo ſie iſt. Schon iſt ſie eingeholt, aufgeſchnappt. Eine Waſſermottetaumelt am Ufer n das flinke Bachſtelzchen erhaſcht ſie. Getreu
lich bringt es dem Weibchen ſeinen Teil.

Ofter fliegt es jetzt an den Bach
Dann hat es die Schaſherde n Schon iſt es dem Wege

zu ihr. Wo Vieh iſt, da n auch Fliegen. Das Feit a hh
Der Schäfer kennt das Männchen und auch das Weibchen. Er läßt

gern gewähren. Denn er weiß daß es ſehr nüßtliche Tierchen ſin
ie viele ſchädliche Jnſekten oder deren Larven vertilgen, Aber au

n at er Spaß an dem Pärchen. Denn er hat es im Frühjahr oft
eobachtet beim Liebesſpiel. Da war ein fremdes Männchen plötzli

aufgetäucht, das hinter dem Weibchen des anderen her war. Da g
es Jeden Tag Kämpfe. Lachen muß der Schäfer heute noch, wenn er
daran denkt, wie die heiden Männchen aufeinandergingen. Wie die
Haushähne. Die Halsfedern u n ſie, l en eneinander,
ſchlugen ſich mit den Flügeln, biſſen ſich mit den Schnäbeln, kämmten
ſich mit den Hrallen. Dann kam es vor daß einer floh, da verfolgte
ihn der andere, es gab eine Jagd mit b relet Wendungen, mit
jähen Abſtürzen. Aber keiner gah nach. Wer weiß, wie es noch ge
kommen wäre ob nicht das rechtmäßige Männchen hätte fliehen müſſen,
wenn nicht der Sperber den Fremdling einfach weggenommen hätte-
Die beiden waren ſo verkrallt e aß der Sperber ſchon da war
ehe ſie etwas bemerkten. Ja, das hat der Schäfer geſehen. no
mehr. Er ſah, wie das Männchen furchtbar zlerlich um ſein Weibchen
trippelte wie es die Flügel ausbreitete, den Schwangz fächerte, am
ganden Leibe zitterte. Aber was dann kam, das verſchweige ſch lieber
e e die der Schäfer da gebraucht, ſind nicht ganz ſo,

wie ſie ſein ſollen.
Auf den Wieſen iſt der Storchſchnabel aufgeblüht, der Rand des

Kornfeldes hat ch geſchmückt mit Kornblumen und Rade. Schon
ziehen in der Frühe vereinzelte Schnitter in die Wieſen. Um dieſe Zeit
ſchlüpfen drinnen im Holzſtoß drei kleine Bachſtelzen aus den Eiern

Es wimmelt jetzt von Kleinzeug aller Ar, von Käfern, Würmern,
Schmetterlingen, Fliegen, Mücken. Schwer t es alſo nicht, die Brut
ſatt zu bekommen zumal es nur drei ſind. Aber immerbin haben die
Alten den ganzen Tag zu tun, um den Gierhälſen im Ho n
Schnäbel zu ſtopfen. Der en bleibt nicht aus Aus rohen F e
klümpen werden in ein paar Wochen e kleine niedliche Bach
ſtelzen. Zwar ſind ſie noch zierlicher als die Alten, haben noch kurze
Schwänze, aber das wird auch noch. Rennen konnen ſie g ohne
daß ſe es gelernt hätten. Das geht erſt auf dem Holzſtoße dahin, dann
am Graben entlang, zwiſchen den Zäunen hindurch, auf die Straße
an den Teich, dann an den Bach, zu den Shchafen, kurz, dahin, wo es
gtwas zu freſſen gibt. Der Schäfer freut ſich herzlich, als ihm das
Pärchen zum erſten Male ſeine Jungen vorſtellkl. „Zierliche Per
ſönchen“, denkt er, „aber mit dem liegen geht es noch nicht ſo recht.
Aber das wird ſchon noch werden

Es wird. Und nach weiteren vierzehn Tagen ſind die Jungen
faſt ſelbſtändig. Zwar betteln ſie immer noch Vater und Mutter mit
gitternden Flügeln an, aber allmählich gibt ſich auch das. Die Alten
haben ihre Pflicht getan.
Dann wird es Herbſt. In gewaltigen Mengen ſitzen die Stare
m Pöhricht des Teiches, das Dorf mit Lärm erfüllend. Mit dem
Einbruche der Nacht wird es ſtill nur der Wind raſchelt noch. Unter
den Staren aber ſten die Bachſtelzen aus der ganzen UmgegendDann, als der Oktober rauh wird, ſind e eines Tages ver
ſchwunden. Sie werden den ganzen Winter über fernbleiben

Aber es wird ein Märxztag kommen, an dem am Teiche wieder
ein Bachſtelzenpärchen umherkrippelt. rüben auf der Höhe wird der
Bauer flügen. Wenn er ſich zum Frühſtück hinſeten wird da werden
ſeine Augen dem Bachſtelgenpärchen folgen, das herausgeworfene
Larben, Engerlinge und Hrahtwürmer auſleſen wird. Und beim
Mittageſſen wird er ſo veiläufig ſagen: „Die Ackermännchen ſind

Fritz Schmidt.

betragen 2 bis 8 Prozent, der Alkoholgehalt ſchwankt zwiſchen 3 und
Prozent, im Durchſchnitt beträgt er bei untergärigen Bieren

3 Prozent. Jn Kalorien oder Wärmeeinheiten ausgedrückt, kommen
auf einen Liter Lagerbier rka 500 Kalorien, von denen 220 bis 280
den Extraktbeſtandteil, 270 bis 280 dem Alkohol uzuzählen ſind. Der
ägliche Kalorienbedaxf des ausgewachſenen Menſchen beträgt im
Dürchſchnitt 3500, der jn etwa 7 Ater Bier oder in 6 Liter Milch ent
halten iſt. Es wäre jedoch verkehrt gedacht, wollte man aus teſer
Jatſache die Folgerung ableiten, als könnte ein erwachſener Mann

durch Einberleihung von 7 Liter Bier oder 6 Liter Milch den e
Kalbrienbedarf decken. Zu einer rationellen Ernährung gehören eben
vielerlei Stoffe in feſter und flüſſtger Form in verſchiedenartiger Ab
ſtuſüng und Zubereitung. Eine einſeitige Ernährung, ſelbſt, wenn ſie
aiis einem an ſich wertvollen Nahrungsmittel beſteht, iſt dem Körper
nicht zuträglich und kann ſogar den Zuſtand der Unterernährung
herbeiführen Man darf ſich aus dieſem Grunde auf ein Schemg nicht
ſeſtlegen. Reine Genußmittel ſind für eine rationelle Ernährun
ebenſo wichtig, wie die eigentlichen Nahrungsmittel. Genußmitte
wirken appetitanregend und nexvenberuhigend. Bier, das zugleich
Nahrungs und Genußmittel iſt, fordert die Verdauung und ermöglicht
dadürch eine beſſere Ausnußtzung der dem Körper einverleibten Rähr

toffe, vo Ein Nahrungs- oderGenußmiktel iſt daher nicht ausſchließlich nach ſeinem Kaloriengehalt

n

u bewerten, ſondern gleichzeitig nach den Eigenſchaften, die es zu
einem Förderer der Verdauungs- und Ernährungsborgänge machen.

mm
Einzahlungen für das Kriegerehrengeichen

auf das Konto »Ehrenmal« bei der Commerz-
nd Privatbank Merseburg, Markt
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Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen

n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
teirte Verantwortun über
iehmen, fedoch werben dieVünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Iöbliertös Diner

mit 2 Betten an beſſeren
Herrn zu vermieten. Zu
erfragen in der Geſch. d. Bl.

2 parterre Räume
zu Filiale, Lager od. Kontor
paſſend, zu verm. Ang. u.
374 au d. Geſchäftsſt. d. Bl.

anständige Schlafstellen

zu verm. HOelgrube 5.
but wödltert mmer
mögl. Zentrum, zum 1. Juli
v. berufstätig. Herrn geſucht.
Angebote unter 877 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

kinfach möbl. Zimmer

mit 2 Belten, von älterem
Ehepaar geſucht. Leung od.
Röſſen bevorzugt. Ang. u.
378 an die Geſchſt. d. Bl.

öhllerteszimmer
von einzelnen Herrn (Dauer
mieter) geſucht. Ang. unt.
375 v. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Junges, kinderloſes Ehe
paar Jücht einfach

möbl. Zimmer
mit e Ang.u. 367 g. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

mählung erlauben sich

C

d
Ihre am heutigen Tage stattgefundene Ver-

Erich Oertel und Frau
Gertrud geb. Diebler.

Halle, den 21. Jani 1927.

bekanntzugeben.

Am Mittwoch, dem 29. d M.
J zFamilien Ausflug

nach Schkeuditz (Waldkater)
Abfahrt 3 Uhr nachm. v. Krieger
denkmal (Gr. Linde) mit Auto
Verkehrsomnibus. Anmeldung
der Teilnehmer bis 24. Juni
b. Vorſitzenden (Dr. Kühnlein)

e

Erstklasslge

MIFTWoCH

GSISCHAFTS- u, TANZ-AB
Sxqulsſtse Klohs Ausserlesene, prelswerte Welne

e

Kapells
MUELEBßS HOTEL

Die Krawatte
für den Vater zu:

1,95 1,50 0,90 m.
nur bei
Hölbebraest,

Du Zitterſtraße 18.
Junger Kaufmann ſucht

ſofort möbliertes

JammerAng. u. 366 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche Logis
t. Witwe od. ält. Frau. b. z.
50 J. Sp. Heir. n. ausgeſchl.
Ang. u. 371 a. d. Geſch. d. Bl.

8800 am lung
Nähe des Lyzeums, ſind zu
verkaufen. Angebote u. 370
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Auch Heine bänse
zu verkaufen.

KleinGoddulg 28.
Kleine Cänve

zu verk.

11 k. Günre
UnterKriegſtedt 11.

10 kleine Günſe
zu verkaufen.

Meuſchau 37.

Jeden Mittwoch

Otto Kretzſchmar
Weiße Mauer Nr. 30

Morgen Mittwoch

Th. Jünger, Lindenſtr.15.

Morgen
Mittwoch
Schlachtefest

W. Kleindienſt
Weiße Mauer Nr. 10.

Vollſtändige
chlafzimmwer-kinrchtunt

faſt neu, billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

Dorf Röſſen 20.

Erst beim
fallen Ihnen Ihre Sünden

ein. Sie geloben sich Besse-
rung. Nehmen Sienun aber
gleich das richtige Mittel
Nehmen Sie Bio VI RA
die Sauerstoff- Zahnpasts,
deren biologische Wirkung
wissenschaftlich anerkannt
ist und die deshalb von
Zahnärzten allgemein be-
mutet wird. KI. Tube 50 P.

Bio
Sauerstoff-Zahnpasta

Bio -VLIRA schäumend

Schlachtefet.

Schlachteſeſt

Haus u. Grundbeſitzer-Perein
Stadt und Landkreis Merſeburg E. V.

S Geſchäftsſtelle: Markt 5, I Fernruf 1047

Donnerstag, den 23. Junt, abends 8 Uhr, im Tivoli

Akolbötſersannunn der Hans und brunehesn z

e r

legene Feräpgerung ger VAneannn

Referent Rechtsanwalt Dr. Starke, Halle a. S.

Jm Anſchluß Hauszinsſteuerſragen.

Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. Der Vorſtand.

Peanten Nohnungoverein 0 Merehurn

em.Am Donnerstag, d. 30. Juni 1927, abds. 8 Uhr,
findet im Gaſthaus „Zur grünen Linde“, hier,
Gotthardtſtraße, die

ordentliche Hauptverſammlung

ſtatt. Tagesordnung
Bericht über das Ergebnis der geſetzlichen Reviſion.
Geſchäſtsbericht des Vorſtandes für 1926
Genehmigung der Bilanz und Verteilung des Ge
ſchäftsgewinnes.
Entlaſtung des Vorſtandes wegen ſeiner Geſchäfts
führung
Abänderung der Satzungen.

Wahlen
Die Bilanz und die Jahresrechnung nebſt zugehörigen

Belegen liegen vom 22. bis 30. Juni 1927 bei unſerem
Kaſſenführer für die Mitglieder zur Einſicht aus

Der Vorſtand.
Helfer Teller Brandenburg.
Wlesenverpuchtune
Jn der Gemeinde Tragarth ſollen Donnerstag,

den 23. Juni, nachmittags 3 Uhr
zirka 6 Morgen und 10 Morgen Wieſe
bei dem Gemeindevorſteher öffentlich, meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin

Tragarth, den 21. Juni 1927.
Der Gemeindevorſteher.

biochemischer Verein

[Mlerehurg-Rösen (b.B.D.)

Mitiwoch, den 22. Juni,
von 6 Uhr an

Berat s G.7 Uhr abends: Mitglleder
Versammlung. Anſchließend
ſpricht Herr Dr. med. Mäyer
über: „Allgem. Krankheits
behandlungen“ im Caſino.

Der Vorſtand.

Kartoffelflocken
Trockenſchnitzel

Gerſtenſchrot
Mafsſchrot
Futterhafer

am Lager

Eb. m. h. I.
Merſeburg

kin Rohrplattenrhotfer

zu kaufen geſucht. Ang. m.
Länge, Breite und Preis u.
372 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

eS SWereſtuns
e
e

Eine Originaiflaſche, die mit
Waſſer verdünni 10 Weinfla

feinſten Speiſeeſſig (2 oſerglbt,

reicht monatelang.
Auch ſonſt iſt der aus E. E. E. her
geſtellte Eſſig vorzuziehen, er iſt
wohlbekömmllch für jeden Ma
gen, angenehm und mild im Ge
Fhmack, von waſſerheller Klarheit
und umbegrenzter Halibarkelt.

zum Verkauf.

Am Dienstag, dem 21. d. M., erhalte eine
grobe Auswahl prima schwerste

ErmlanderPferde
46 Jahre alt, und stelle solche preiswert

von Bad Lauchstäcdt, Schafstäckt und den um-
liegenden Ortschaften haben den Merseburger

Korrespondent aufliegen

Bad Lauchstädt: Knapendorf:
„Jtadt Leipzig Inhaber

Emil Lobiseh. i Miülzau:„Ratskeller“, Inhaber Otto

Loose- h„Gasthot zur Sonne“, In- Netesehkan
haber O. Reibestein.

„Deutsches Haus“,
haber Glaube.

„Zum Bahnhof

Neukirchen:
h Gasthof B.

Inhaber Schafstädt:

Gasthot O. Brauer.

Gasthof W. PFranke.

Gasth. Ottomar Hoffmann.

Sohatz.

ugurusten der Krüppel-, Lehr- u. Pleg
695] Gewinne und 1 Prämie

im Gesamtwerte von Mark

Udehst

u
W. v.

m n

üſſſchhrſeſ
ofſſert aus vergehſed. 3 H. rämlo

W. v.
W

H. C. Kröger Berfi

Staltem Bethesda in Anger burg

friedrich-
Str. 192-193

in Merseburg bei Willy Arndt.

Die Post

Für unsere Postabonnenten!

erhebt eine Sondergebühr von 20 Pfennig für ver
spätete Bestellung, wenn die Erneuerung des Abonne-
ments nicht bis zum 25. eines Monats erfolgt ist.

Der Verlag
macht die verehrlichen Postabonnenten höfliohst auf
obige Bestimmung aufmerksam und bittet, auch im
Interesse einer ununterbrochenen Belieferung, mög-
lichst noch heute die Erneuerung des Abonnements
für den nächsten Monat beim Briefträger oder am
Schalter der zuständigen Postanstalt zu veranlassen.
Wird die Erneuerung nicht rechtzeitig beantragt,
50 besteht Gefahr, daß die gewohnte Tageszeitung
nach Ablauf des Monats ausbleibt.

Merseburger Korrespondent (Bezugs- Abteilung).

J

lawcwir ch Konsum-Uerein a De

Ste gehen fehl. wer Sie die ceuen ſchadliches

ſelbſttätigen Waſcheinel dem altbewährten

Steinbachs Waschextrakt!

Spaten-Kernſelfe
vorziehen

G E Steſnbach Ceſpelq Gegrundet 1899

mm
Sotort hohen Verden

finden Herren und Damen, die über großen
Bekanntenkreis und 20 Reichsmark verfügen.
Fabrikant z. Zt. am Platze Eilangebote unter
376 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Simon Sachki, Halle a. S.
Delitzscher Straße 20. Pernruf 25 789.

Zwei Büroräume

a hmöglichſt Mitte der Stadt, ſofort

geſucht. Angebote unter 4747 an

die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Tüchtige Haschnenformer

S

8 Werk Leipzig-Grobzschocher.

gesucht. Zu melden bei der Hauptpförtnerei.

699890000006008606060090666

e

Meſfer& Weſfchelt

8
9

8

E. Kutzschbauch.
Bischdorf:

Gasthot Gustav Weber.
Bündork:

Gasthot Albert Conrad
Cracau:

Gemeindegasthaus Händler.
Delitz a. Berge:

Gasthof List.
Gr. Gräfendork:

Restaurant Vranz Bebler.
Restaurant Rich. Dietrich 5

„Goldener Löwe“, Inhaber
Albert Thieme.

„Prinz von Preußen“, In
haber Otto Dietrich

„Zum Bahbnhbof“, Inhaber
Wilhelm Ziegenborn.

Restaur. Kurt Marggraf.
Dnterkriegstedt:

Gasthof A. Springensguth.
Wünsehendorf:

Gasthof E. Staudmeister.

Die hier genannten Gaststätten sind sämtlich
zahlende Bezieher

Abonnements -Bestellungen, Aenderungen usw.
nehmen entgegen unsere Ausgabestellen sowie
die Geschaftsstelte des Merseburger Korrespon-
clent, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 324 u. 325

Kirchengemeinde lösven.

Das Aeußere der Kirche
in Löſſen ſoll neu verputzt
werden. Koſten Anſchläge
ſind bis Ende Juni zu
richten an Pfarrer Boit,
Merſeburg, Neumarkt.

Kl.Vanarheiten
hattusch, ne

EſterGeneral Vertreter als
dortig. Bezirksleiter geſucht.
Hoh. Verdienſt. Ort u. Be
ruf gl. (koſtenl. Anleitung).

Kahmann Müller,
Hilden Rhld. 828

Kräftiger

Laufburſche
per ſofort geſucht.

O. Traxdorf

We Iebrngs
für Autoſchloſſerei geſucht.

Walter Glanert,
Merſeburg Brühl 6.

Arheltchurschen
ſtellt ſofort ein
Karl Ohl, Dek.Maler,

Friedrichſtraße 1.

c

2Guaulleurs

für Drosgchke

Schloſſer bevorzugt) ſofort
geſucht

Hans Engel
hKraftkahrzeug- kührerchule

Steinſtraß

39. Mädchen können

Weißnähen erlernen
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Aeltere Hausmädchen

ſucht zum 1. Aug. oder ſpäter
angenehme Stellung. Ang.
u. 373 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

h h h e h
Jüchtiges Hausmädchen

(27.), mit guten Zeugniſſen,
ſucht zum 1. Juli Stellung
in gutem Hauſe
Ang. u. 364 a. d. Geſch. d. Bl.

e

Einfache, ältere Jrau,
ohne Anhang, nicht unter
50 Jahren, als

Wirtſchafterin
zwecks ſpät. Heirat geſucht.
Ang. u. 369 a. d. Geſch. d. Bl.

Din Denstwädehen

für kleine Landwirtſchaft
ge ücht.

Gr. Kayng, Hohe Str. 18.
Suche zum I. Juli

Fauberes, ehrl. Mädchen

nicht unter 17 Jahren, Jrau
E. Heckmann, Trank
leben, am Bahnbof 2.

90
Dnahn mrabtsche Fran

40-50 Sahr alt, von früh
7 Uhr bis nachm. 8 Uhr für
Geſchäftshaushalt geſucht.
Zu erfragen in d. Geſchäfts
telle d. Bl,

99990Tüchtiges, ſauberes
äclchen(ufwartunn)
welches zu Hauſe ſchlafenkann, nicht unter 18 e

das ſchon in Stellung war,
zu ſofort geſucht. Zu erfr.
in der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Auhwartung Jesus

Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl.

Aulwartung geslel

Stürzebecher, Burgſtr. 24

Schäferhund
(ſchwarz-gelb) mit Peitſche
entlauſfen. Steuermarke
Halle 1927/28 Nr. 2333.

Geg. Belohnung abzugeben
Neumarkt 6. Teleph. 1048 Burgſtraße 10.
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